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Nr. 288 


die Augst vor der Leere. 
Was wird aus dem Sanierungslager. 


(Von unſerem ſtändigen e 
Berichterſtatter.) i 


Trotz der genaueſten Beobachtung iſt es gegenwärtig 
überaus ſchwer, eine aus reichende Überſicht über die Lage 
im Sanierungslager zu gewinnen. Die Organiſationsver⸗ 
hältniſſ⸗ find nämlich in dieſem Lager ſeit der vom Oberſten 
Slawek anbefohlenen und, wie wir weiter ſehen werden, nur 
teilweiſe durchgeführten Auflöſung des Unparteilichen 


Blocks immer noch im Fluß. Die Kriſtalliſierung von neuen 


lebensfähigen Gruppen iſt über das Anfangsſtadium noch 
nicht hinausgekommen. 


Die Organiſation des Unparteilichen Blocks war ſo be⸗ 
schaffen, daß fie einmal mit ihrem weitmaſchigen Netz das 
ganze Staatsgebiet (das ſogenannte „Terrain“) umfaßte, 
zugleich aber mit Hilfe des Klubrahmens die regierungs⸗ 
ergebene parlamentariſche Mehrheit in ſtrammer Dilziplin 
hielt. Sowohl die Block⸗Bureaukratie im „Terrain“, wie 
auch der parlamentariſche Klub ſtanden unter gemeinjamer 
Führung, die in allen weſentlichen Fragen vom Oberſt 
Skawek ausgeübt wurde. i 7 

Nach dem Zuſammentritt des neuen Parlaments iſt 
infolge ber eingeleiteten Auflöfung des Unparteilichen 
Blocks vor allem ein Auseinanderfallen der zwei vorher 
organiſatoriſch eng mit einander verbundenen Schichten: 
des parlamentariſchen Klubs und des Terrains draußen im 
Lande ſofort ſtark hervorgetreten. Nach dem Willen der 
Schöpfer der neuen Verſfaſſung und Wahlordnung ſoll das 
neue Parlament kein Scheinparlament, ſondern eine höchſt 
verbeſſerte Auflage aller vorhergehenden polniſchen Kam⸗ 
mern ſein. Das Hauptgewicht wird auf das Verantwortlich⸗ 
keitsgefühl und auf den perſönlichen moraliſchen Wert jeres 
ige ziamentanwafichsn e der Betätigung von 
Gruppen und de 
wird. che 1 3 

Die Gruppierung auf regionaler Grundlage hat gleich 
verſagt. Die erſten Ausſprachen im Sejm boten ein ſehr 
betrübliches Bild der Verwirrung und des ungeordneten 
Durcheinanderredens. Das Verſagen der Methode der ge- 
fliſſentlichen Vermeidung von Bindungen, die an ehemalige 
Parteiſchranken gem ihnen könnten, öffnete bald den leitenden 
Faktoren des Sanierungslagers die Augen über die Unhalt⸗ 
barkeit der Lage, und wir ſehen ſchon Bemühungen, das 
„Abgeord getenmaterial“ in feſtere Gruppengebilde zu 
gliedern und zwar nach Geſichtspunkten, die man wohl 
deshalb noch nicht näher zu bezeichnen beliebt, weil es ſich 
zeigen könnte, daß dieſe Geſichtspunkte beſtimmten Inter⸗ 
eſſengeſichtspunkten verdammt ähnlich ſcheinen. 


Die Lage im Lande, im „Terrain“, weicht in mancherlei 
Hinſich von berjenigen im Parlament ao. Dort iſt eine feſte 
Organiſation, welche die verſchiedenſten „Sanierungs 
gruppen“ umklammern würde, nicht zu entbehren. Im 
„Terrain“ war es vor allem die zahlreiche Block⸗Bureau⸗ 
kratie, die ſich nicht ohne Angſt die „Leere“ porſtellte, welche 
nach erfolgter Auflöſung des Unparteilichen Blocks in ge⸗ 
fährlicher Weiſe fühlbar werden müßte. Sollten die deli⸗ 
katen Arbeiten der Bloͤck⸗Bureaukratie, alſo immerhin eines 
bürgerlichen Faktors, den Organen der Staatsverwaltung 
überwieſen werden? 7 


Aus dieſen Erwägungen heraus macht ſich in ver⸗ 
ſchiedenen Teilen des Staates ein Widerſtand gegen die 
anberohlene Liquidierung der Blöckorganiſation geltend, 
ein Wid rſtand, der fi ſogar bis zur Auflehnung verſteigt. 

Wie ſoeben aus Kattuwig gemeldet wird, widerſetzt ſich 
die „National hriſtliche Arbeitsvereinigung“ in Oberſchleſien, 
(jo neunt fi die oberſchleſiſche Zweigorganiſation des Un⸗ 
parteilichen Blocks!) der anbefohlenen Auflöſung und nimmt 
einen Anlauf zu verſtärkter Wirkſamkeit auf eigene Fauſt. 
Die „Vereinigung“ hat nämlich in Kattowitz eine Tagung 
abgehalten, auf der beſchloſſen wurde, die Anweiſungen 
bezüglich der Auflöſung nicht einzuhalten, vielmehr unbe⸗ 
kümmert um Warichau, die Arbeit auf dem oberſchleſiſchen 
Terrain im bisherigen Sinne nicht nur fortſetzen, ſondern 
bedeutend zu erweitern. f 


Dieſe Haltung verrät alle Merkmale eines ausdrück⸗ 
lichen Frondierens der oberſchleſiſchen Faktoren des 
Sanierungslagers vor allem gegenüber dem Sberſt Slawek 
als dem bisherigen Führer der Organiſationspolitik des 
Sanierungslagers. Da der Beſchluß der „Vereinigung“ 
nicht ohne vorherige Einholung der Anſicht des Wojewoden 
Grazynifi gefaßt ſein durfte, iſt man in politiſchen Kreiſen 
geneigt. daraus noch beſondere Schlüſſe zu ziehen. 


Auch anderswo drängt die Angſt vor der „Leere“ zur 
Geſchäftigkeit. Die „Arbeitspartei“, der Oberſt Slawek die 
Arbeit unterſagt, ja, die er kaum geduldet hatte, erfährt jetzt 
eine Neuorganiſation. Ein Komitee von zehn Perſonen 
trifft Anſtalten zu einem — Parteikongreß 


er Gruppendifsiplin kein Platz zugewieſen 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


ei 


Bromberg, Sonnabend, den 14. Dezember 1935. 


Wiederwahl der Schweizeriſchen 
Bundesregierung. 


Die Vereinigte Bundesverſammlung, Nationalrat und 
Ständerat, nahm wie nach Parlamentswahlen üblich, am 
Mittwoch früh die Neuwahl der Bundesregie⸗ 
rung vor. Die vier maßgebenden bürgerlichen Parteien 
beantragten, die bisherigen 7 Mitglieder der Bundesregie⸗ 
rung wiederzuwählen. Die Sozialdemokraten hatten 
Perret⸗Neuenburg und Huber⸗St. Gallen als ihre An⸗ 
wärter aufgeſtellt. In den Wahlgängen erhielt Dr. Meyer 
148 von 204 gültigen Stimmen und damit die { 
Summenzahl. Ihm folgt Bundesrat Motta. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Anwärter konnten nur 45 bzw. 50 Stimmen 
auf ſich vereinigen. Zum Präſidenten der Bundes⸗ 
regierung wurde für das Jahr 1936 Bundesrat Meyer 
gewählt, zum Vizepräſidenten Bundesrat Motta. 

Die Verteilung der Amter in der Bundesregierung iſt 
folgende: 2 

Motta, Leiter des politiſchen Departements. 

Pilet, Leiter des Poſt⸗ und Eiſenbahndepartements 

Minger, Leiter des Militärdepartements 

Meyer, Leiter des Finanzdepartements und Präſi⸗ 
dent des Bundesrates 

Baumann, Leiter des Juſtizdepartements 

Etter, Leiter des Innendepartements 

Obrecht, Leiter des Volkswirtſchaftsdepartements. 

Bundesrat Meyer gehört ſeit 1929 
Motta ſeit 1911 dem Bundesrat an. 

* 


Willes Rückkehr als Waffenchef der Infanterie. 

Der Schweizer Bundesrat hat auf Antrag des Militär⸗ 
departements beſchloſſen, den Oberſtdiviſionär Jules 
Borel vom Poſten eines Waffenchefs der Infanterie zu 
entlaſſen. An ſeiner Stelle wird zum Waffenchef der 
Infanterie berufen Oberſtkorpskommandant Ulrich 


Wille, bisher Kommandant des 2. Armeekorps (8. und 
Dieſes Kommando übernimmt an Willes 


4. Divifion). 
Stelle unter Beförderung zum Oberſtkorpskommandanten 
der bisherige Kommandant der 3. Diviſion, Oberſtdiviſionär 
Fritz Priſi. Das Kommando der 3. Diviſion (Bern) über⸗ 
nimmt der bisherige Waffenchef der Infanterie, Oberſt⸗ 


diviſionär Jules Borel. 
[4 
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und Bundesrat 


Vertrauen für das Rieltorium Baldizus 


Die dritte Sitzung des neuen 
Memelländiſchen Landtages. 


DNB meldet aus Memel: 

Der Memelländiſche Landtag trat am Dienstag um 
17 Uhr zu einer dritten Sitzung zuſammen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden vier Geſetzesvorlagen über Maßnahmen 
zur Erleichterung der Lage der Landwirt⸗ 
ſchaft, eine Vorlage zur Regelung des Notopfer⸗ 
geſetzes, einige Anträge über techniſche Fragen und 
einige Dringlichkeitsanträge. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung gab der Präſident des Direktoriums Baldſzus 
eine kurze Erklärung ab, in der er auch formell das VBer⸗ 
trauen des Landtags für ſein Direktorium erbat. Darauf 
wurde dem Direktorium Baldſzus mit 21 Stimmen bei 
Stimmenthaltung der fünf litauiſchen Abgeordneten und 
der 3 Direktoriumsmitglieder, die als Landtagsabgeordnete 
hier nicht in eigener Sache mit abſtimmen wollten, das 
Vertrauen ausgeſprochen. Die nun folgende Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung wickelte ſich raſch und glatt ab. Die 
eingebrachten Geſetzesvorlagen wurden in erſter Leſung und 
zum Teil auch in zweiter Leſung angenommen. Dann 
wurde die Geſchäftsordnung über die Beſchlußfähigkeit des 
Landtages durch einen Antrag abgeändert. Der Beſchluß 
hat folgenden Wortlaut: 


„Wird die Beſchlußunfähigkeit des Landtages da⸗ 
durch herbeigeführt, daß anweſende Abgeordnete den 
Sitzungsſaal verlaſſen, oder iſt trotz ordnungsgemäßen 
Ladung die für die Beſchlußfähigkeit erforderliche 
Anzahl von 20 Abgeordneten von vornherein nicht 
erſchienen, ſo kann der Präſident eine Sitzung mi: 
der gleichen Tagesordnung früheſtens auf den nächſten 
Tag anberaumen, in welcher der Landtag bei An⸗ 
weſenheit von 15 Mitgliedern beſchlußfähig iſt. Die 
Einberufung muß erfolgen, wenn mindeſtens drei 
Mitglieder es verlangen.“ 


Durch die Annahme einiger Dringlichkeitsantrage 
wurden ſchließlich die von den Direktorien Reisgys und 
Bruvelaitis getroffenen geſetzwidrigen Kürzungen dur 
Unterſtützung für Kriegsbeſchädigte und Arbeitsloſe, ſo⸗ 
wie die ungeſetzliche Kürzung von Beamtenbezügen rück⸗ 
gängig gemacht. 0 5 5 


Völkerbundrat wieder eingeſchaltet 


Lelſperre einſtweilen vertagt. | 


Aus Genf wird gemeldet: 

Die erſte Sitzung des Großen Ausſchuſſes der Sant: 
tionskonferenz am Donnerstag nachmittag dauerte etwa 
eine halbe Stunde. Sie war ausgefüllt mit Erklärungen 
Lavals, Edens und des polniſchen Vertreters Korma⸗ 
nicki, und nahm infofern für die Friedensverhandlungen 
im Abeſſinien⸗ Konflikt einen bedeutſamen Verlauf, als ſo⸗ 
wohl Laval wie Eden auf Grund der in Genf in Erſcheinung 
getretenen Oppoſition die Einberufung des Völkerbund⸗ 
rates für notwendig hielten. Die Sitzung ſchloß mit dem 
Ergebnis, daß die Frage der Olſperre gegen Italien 
bis auf weiteres zurückgeſtellt wird. Der Ausſchuß ver⸗ 
tagte ſich daun. Für Freitag nachmittag iſt eine Ausſprache 
über den augenblicklichen Stand der Sanktionen augeſetzt. 

Das Generalſekretariat des Völkerbundes hat bereits 
telephoniſch Verbindung mit Moskau und mit dem türki⸗ 
ſchen Außenminiſter aufgenommen, um feſtzuſtellen, wann 
Litwinow und Dr. Ruſchdi Aras zu einer Sitzung 
des. Völkerbundrates in Genf fein können, wenn fie Wert 
darauf legen, an den Verhandlungen perſönlich teilzu⸗ 
nehmen. Das würde früheſtens Anfang oder Mitte nächſter 
Woche der Fall ſein können; bis dahin hofft man auch im 
Beſitz der Antwort Muſſolinis zu fein. 

Am Donnerstag vormittag verſuchten Eden und 
Laval, den Vorſitzenden des Fünferausſchuſſes, den ſpa⸗ 
niſchen Delegierten Madariaga, den türkiſchen Vertre⸗ 
ter und den polniſchen Delegierten zu einer Teilnahme an 
einer Sitzung des Fünferausſchuſſes zu veranlaſſen. Dieſe 
erklärten ſich aber mit dieſem Verfahren nicht einverſtan⸗ 
den. Infolgedeſſen mußten Laval und Eden entweder aus 
Genf möglichſt bald wieder abreiſen und den Sanktionsaus⸗ 
ſchuß zur Vertagung bringen, oder ſie mußten ſich ſchon mit 
einer Sitzung des geſamten Völkerbundrates einverſtanden 
erklären. Sie haben den letzteren Weg gewählt. \ 


Nur Anregungen. 

Eden hat im Großen Ausſchuß ausdrücklich feſtgeſtellt, 
daß die Sanktionskonferenz kein Mandat erteilt habe und 
auch keine beſonderen Vollmachten gegeben habe, aber man 
ſei einig darin geweſen, daß England und Frankreich einen 
ſolchen Verſuch machen ſollten. Die Verhandlungen ſeien 
in Paris alſo mit gewiſſer Billigung der Mitglieder des 
Völkerbundes eröffnet, aber weder Frankreich noch England 
hätten zu irgendeiner Zeit daran gedacht, irgend etwas 
außerhalb des Völkerbundes zu tun. Die Vorſchläge ſeien 


noch nicht endgültig. Es handele ſich nur um „Anregungen“ 


(Suggeſtions), von denen man den Beginn von Verhandlun⸗ 
gen erhoffen könne. Jede endgültige Regelung müſſe vom 
Völkerbund angenommen werden, ebenſo wie von den beiden 
ſtreitenden Parteien. 


Es ſcheine im Augenblick das beſte, den Völker⸗ 
bundrat ſobald wie möglich zuſammenzuberufen, 
damit er die Vorſchläge prüfen könne. 


Laval ſprach in einem ähnlichen Sinne und äußerte 
auch den Wunſch nach Zuſammenberufung des Völkerbund⸗ 
rates. Auf jeden Fall iſt der Völkerbundrat jetzt wieder 
weitgehend eingeſchaltet, und es iſt damit gerade das ge⸗ 
ſchehen, was man bei den Pariſer Beſprechungen im 
Intereſſe Muſſolinis vermeiden wollte. Muſſolini muß 
praktiſch nach der jetzigen Lage den Frieden mit dem Völker⸗ 
bundrat machen. > 4 

In der Sitzung des Großen Ausſchuſſes hat der pol⸗ 
niſche Delegierte betont, daß der Ausſchuß überhaupt 
mit dieſer Angelegenheit nichts zu tun habe und ſich deshalb 
hüten müſſe, irgendwelche Beſchlüſſe zu faſſen. Das iſt die 
erſte Andeutung über die Stimmung, die bei vielen Mit⸗ 
gliedern des Sanktionsausſchuſſes gegen einen Beſchluß für 
die Olſperre herrſcht. Es hängt jetzt alles weitere in Genf 
von Muſſolini ab. 

Die engliſche Delegation iſt der Anſicht, daß wenn Ita⸗ 
lien und Abeſſinien mit den in Paris ausgearbeiteten An⸗ 
regungen einverſtanden ſeien, der Rat in kürzeſter Friſt 
durch Verhandlungen mit Aloiſi und einem Delegierten 
Abeſſiniens noch vor Weihnachten zu einem vorläufigen 
Abſchluß kommen könne. Sollten beide Teile nicht einver⸗ 
ſtanden ſein, dann werde man ſich noch in der Woche vor 
Weihnachten bemühen, andere Vorſchläge auszuarbeiten. 
Der Rat habe dann aber völlig freie Entſcheidung und ſei 
in keiner Weiſe an die Pariſer Vereinbarungen gebunden. 


Schärfſte Oppo'ition. 

Laval und Eden hatten ſofort nach ihrer Ankunft 
in Genf die Beſprechungen über die Beendigung des 
ite lieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges aufgenommen und mußten 
dabei feſtſtellen, daß ſie mit einer wahrſcheinlich recht 
energiſchen Oppoſition zu rechnen haben werden, 
die im weſentlichen aus Sowjetrußland, Rumänien, den 
Staaten der Kleinen Entente und der Balkanentente beſteht. 
Wenn auch der Ton der Oppoſition je nach der Einſtellung 
des Landes verſchieden iſt, ſo iſt ſie ſich ſachlich doch im 
folgenden einig: 

1. England und Frankreich hatten überhaupt keinen 
Auftrag zu Verhandlungen: die Anregung. die der bel⸗ 
giſche Miniſterpräſident van Zeeland für die Aufnahme 
ſolcher Verhandlungen an Hoare und Laval in der 
letzten Sitzung der Sanktionskonſerenz am 2. November 
gegeben hatte, hat keine völkerrechtliche Bedeutung. 

2. Einen Fünferausſchuß des Völkerbundrates 
zur Führung von Verhandlungen mit Italien gibt es nicht 
mehr. Der Völkerbundrat muß völlig neu mit der An⸗ 
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GBeiget 
erfolgt ſei, beſtehe nicht mehr. Falls beide Parteien ab⸗ 


des Marschalls letzte Tage. 


Dee tritiſchen Tage: 28. April und 12. Mai 1985, 


bewegen. 


h h Etliche Male fuhr er noch mit dem Auto nach Sulejowe, 


Waden. 


gelegenheit befaßt werden und einen neuen Ausſchuß ein⸗ 


en. 

3. Lavals und Hoares Verhandlungen bedeuten 
einen Verſtoß gegen die bisherigen Entſchließungen der 
Sanktionskonferenz über den Beginn der Olſperre. 

4. Auf jeden Fall hätten Laval und Hoare zunächſt 
dem Völkerbundrat ihre Vermittlungsvorſchläge vorlegen 
müſſen, ehe fie fie an Muſſolini und den Neg us gaben. 

5. Ohne Zuſtimmung des Negus können Ratsverhand⸗ 
lungen mit Muſſolini überhaupt nicht beginnen, noch weni⸗ 
ger natürlich Verhandlungen durch England und Frank⸗ 
reich. 


Der Kampf um den Vermittlungsplan 
entwickelt ſich zur Kriſe. 


Lonbon, 13. Dezember. (Eigene Meldung.) In einem 
Leitaufſatz der „Times“ wird der Pariſer Friedensplan 
im allgemeinen und die Handlungsweiſe des britiſchen 
Kabinetts im beſonderen einer in der Form ruhigen, ſach⸗ 
lich aber ſehr ſcharfen Kritik unterzogen. 

Das Blatt erklärt, es ſei bereits klar, daß die in Paris 
einberufene Verhandlungsgrundlage 

weder für den Negus noch für den Völker⸗ 
bund annehmbar 
ſei. Falls die Pariſer Vorſchläge wirklich mit den Preſſe⸗ 
nachrichten übereinſtimmen ſollten, ſo könnten ſie mit den 


Völkerbundverpflichtungen nicht in Einklang gebracht wer⸗ 


ben. Der von Laval eingeleitete Vermittlungsverſuch habe 
keine Ausſicht auf Erfolg gehabt und ſei tatſächlich 
bereits fehlgeſchlagen. Die Aufgabe, die Weiterverhand⸗ 
lungen zu führen, ſei damit keineswegs erledigt. Das Werk 
der Vermittlung, das England und Frankreich vom Völker⸗ 
bund anvertraut worden ſei, müſſe jedoch künftig auf die 
Erfahrungen dieſer Woche und beſonders auf die eindrucks⸗ 
volle Bekundung der Stimmung der Öffentlichkeit Rückſicht 
nehmen. Bereits der ungefähre Inhalt der Pariſer Vor⸗ 


ſchläge habe 


eine allgemeine Erregung hervorgerufen, 

deren Tiefe und Stärke die Regierung kaum mißverſtanden 
haben könne. Wenn England in der Unterſtützung der ge⸗ 
meinſamen Sache irgendwie nachlaſſen ſollte, würde das im 
Innern tiefe und bittere Enttäuſchung und Empörung aus⸗ 
löſen. Innerhalb der Grenzen Englands würde der gute 
Ruf der britiſchen Staatsmänner und das Vertrauen zu 
der britiſchen Ehrlichkeit in beklagenswerter Weiſe geſchädigt 
werden. f 

„Times“ ſchreiben dann weiter, niemand nehme an, daß 
der Friedensſchritt die Richtung genommen hätte wie jetzt, 
wenn er vom britiſchen Kabinett ausgegangen wäre. Er 
trage das Kennzeichen der beſonderen Bedürfniſſe, die ſich 
für Laval aus ſeiner Lage ergeben. Laval habe ſeine 
eigenen Beweggründe, aber die Britiſche Regierung ſei in⸗ 
folge einer Indiskretion, durch die vertrauliche Berichte in 
die Pariſer Preſſe kamen, in Schwierigkeiten gekommen. 

Indeſſen ſei nichts Unwiderrufliches geſchehen, ſo ſehr 
auch der Verſuch der beiden Mächte, der ihnen vom Völker⸗ 
hund übertragenen Aufgabe gerecht zu werden, über das 
Ein hinausgegangen ſei. Die Aufgabe müſſe von neuem 
n Angriff genommen werden. ü 


Weder die Vernunft noch die Ehrlichteit er⸗ 


forderten, daß die Regierung auf Bedi Bi 
beharren ſolle, die niemals hätten — : 
a werden bürſe n. 


Die Regierung müſſe unmißverſtändlich beweiſen, daß ihre 


eigene Politik unverändert ſei, die in der ungeſchmälerten 
Aufrechterhaltung der Völkerbundakton beſtehe. 

Wie der Parlaments⸗Korreſpondent der „Times“ meldet, 
erhalten die Regierungsanhänger im Unterhaus gegen⸗ 
wärtig zahlreiche Briefe, in denen gegen den Pariſer Plan 
proteſtiert wird. Ein Abgeordneter habe am Donners⸗ 
tag früh nicht weniger als 400 Briefe erhalten, die faſt alle 
den Friedensplan als Verſtoß gegen den Völkerbund⸗ 
gedanken aufzeichneten, unter Hinweis darauf daß die Wahl 
unter der Parole „Unterſtützung des Völkerbundes“ ausge⸗ 
fochten wurde. g 

Im Gegenſatz zu der „Times“ meldet aus Genf der 
diplomatiſche Berichterſtatter der „Morningpoſt“ daß der von 
Eden herbeigeführte Beſchluß, die Angelegenßeit des 
Sriedensplanes dem Völkerbundrat zu unterbreiten, viel 
zu einer 

Milderung des ſchlechten Eindrucks 


ragen habe. Der Eindruck, daß eine Kapitulation 


Binnen kurzem wird ein Buch des früheren 
Innenminiſters General Slawoj Skladkowſki 
über Marſchall Piiſudſki und zwar über die 
Entwicklung ſeiner Krankheit und ſeine 
letzten Tage ſerſcheinen. Die „Gazeta Polſka“ 
iſt in der Lage, ſchon heute Einzelheiten aus 
dieſem Werk zu veröffentlichen, wobei feſtgeſtellt 
wird, daß das Weſen der Krankheit des Mar⸗ 
ſchalls erſt am 25. April 1935 feſtgeſtellt wurde. 


Der Marſchall — jo erzählt General Slawof Skladkow⸗ 
sti — ſah in der letzten Zeit ſchlecht aus. Nach ſeiner Rück⸗ 


ſchlechterte ſich ſein Geſundheitszuſtand zuſehends. Mit 
Mühe gelang es, ihn zu einer ärztlichen Konſultation zu 
Nach mehrmaliger Abſage, ihn zu empfangen, 
meldete ſich ſchließlich General Rouppert bei dem 
Kommandanten und erhielt die Genehmigung, einen 
Arzt aus Wien kommen zu laſſen. Der Arzt ſollte 
noch vor Oſtern eintreffen; doch der Marſchall entſchied, daß 
ex noch „ruhige“ Feiertage bei feiner Familie haben möchte. 


er kehrte aber ſehr geſchwächt wieder zurück. Oſtern ver⸗ 
lebte er im Belvedere. 


Gleich nach dem Feſt, am 24. April, kam Profeſſor 
Wenckenbach aus Wien und meldete ſich nachmittags bei 
General Rouppert, um im Belvedere vorgelaſſen zu wer⸗ 
Der Kommandant empfing jedoch nicht gleich, und 
beſtimmte die Unterſuchung auf den nächſten Tag vormittag 
um 8 Uhr im Gebäude des Generalinſpektorats. Er wollte 
nämlich, wie er ſagte, in das Belvedere weder Arzte noch 
Krankheiten verſchleppen. Am nächſten Tage empfing der 
Marſchall den Wiener Profeſſor in Gegenwart von General 
Rouppert und Dr. Mozolowſki. Die Konſultation dauerte 
eine Stunde. De J 
Rat und den Weiſungen des Proſeſſors zu fügen. Als Pro: 
jeſſor Wenckenbach mit General Rouppert einen Augenblick 
das Zimmer verließ, war Rouppert, ſo berichtet General 
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Pr 


Der Marſchall versprach, ſich dem ärztlichen 


Das Interventionsrecht der Senatoren. 
Eine Erklärung des Senats marſchalls. 


In der am Donnerstag abgehaltenen Vollſitzung des 
Senats gab Senatsmarſchall Pryſtor eine Erklärung über 
den Tätigkeitsbereich der Senatoren, beſonders über die 
Form ihrer Kritik ab, in der es u. a. heißt: 

„Aus der Teilung der Kompetenzen der oberſten Be⸗ 
hörden im Staat ergibt ſich der allgemein verpflichtende 
Grundſatz, daß die Parlamentarier ſich nicht in Sachen ein⸗ 
miſchen, die zum Tätigkeitsbereich der Verwaltung gehören. 
Ich möchte betonen, daß ich die Beobachtung dieſes Grund⸗ 
ſatzes als unbedingte Pflicht aller Herren Senatoren er⸗ 
achte. Die Sorge nicht allein um die Achtung des Rechts, 
ſondern auch um das hohe Niveau der guten Sitten im 
Staatsleben muß unſer gemeinſames Ziel ſein. Anderer⸗ 
ſeits beſteht die Aufgabe der Herren Senatoren in der 
Sorge darum, 


daß die Staatsorgane bis zu den niedrigſten 
Graden einſchließlich verſtändig und gerecht 
handeln, 


damit Erſcheinungen des Unrechts möglichſt beſeitigt werden. 
Das Parlament iſt die Tribüne der Kontrolle und 
muß daher entſprechende Formen finden, um ohne Schaden 
für das geſamte Staatsintereſſe eine richtige Kritik auszu⸗ 
üben. Die jedem Senator zugänglichen Formen ſind: 

Anſprachen von der Tribüne, beſonders bei der 
Staatshaushaltsdebatte, 


lehnen ſollten, habe der Völkerbundrat zwei Möglichkeiten: 
er kann entweder das Verſöhnungsverfahren im Augenblick 
einſtellen oder aber die Vorſchläge abändern und ſie den 
Streitenden von neuem unterbreiten. Inzwiſchen werde 
keine Abſchwächung der bereits beſtehenden Sühne⸗ 
maßnahmen eintreten. 

Der Berichterſtatter ſchließt, es ſei jo gut wie ſicher, daß 
der Vertreter Sowjetrußlands am Mittwoch ſehr energiſch 
für die Vervollſtändigung der Verpflichtungen der Völker⸗ 
bundſatzung eintreten werde. Es ſei anzunehmen, daß die 
Verſchiebung der Ratsſitzung vom Dienstag auf Mittwoch 
auf den Wunſch Englands und Frankreichs, ohne Litwinow 
nicht weiter vorgehen zu wollen, zurückzuführen ſei. 

Die beiden Oppoſitionsblätter „Daily Herald“ und 
„New Chronicle“ geben mit Genugtuung ihrer Über- 
zeugung Ausdruck, 


daß der Pariſer Friedensplan bereit tot ſei. 
Der nächſte Mittwoch, an dem der Völkerbundrat zuſammen⸗ 


tritt, wird als Begräbnis bezeichnet. Der ſozialiſtiſche 
„Daily Herald“ verlangt den Rücktritt von Sir Sa⸗ 


Polen zahlt nicht! 


Am 15. Dezember iſt die Rate der polniſchen 
Kriegsſchulden an die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika fällig. Wie die polniſche Preſſe erfährt, 
wird die Polniſche Regierung eine Note nach Waſhington 
mit der Mitteilung richten, daß ſie auch in dieſem Jahre 
die Schuld nicht abtragen werde. In der Note 
Aer e ae eee = 


Vereinigten Staaten zu führen. 


muel Hoare, von dem das Blatt ſagt, er habe das Ver⸗ 
trauen nicht nur Englands, ſondern der ganzen Welt ver⸗ 
ſcherzt. Die Entſchuldigung, daß er am letzten Sonntag in 
Paris ein kranker Mann geweſen ſei, ſei nicht ſtichhaltig, 
denn die Intrigen hätten bereits vor ſechs Wochen ber 
gönnen. 


Der Negus lehnt den Friedensplan ab. 

Paris, 13. Dezember (PAT). Der Kaiſer von Abeſſinien 
Haile Selaſſie hat den franzöſiſch⸗engliſchen Friedens⸗ 
plan abgelehnt. In einer Unterredung mit dem Vertreter 
der Havas⸗Agentur gab Haile Selaſſie folgende Erklärung 
ab: 

Die Regierung Abeſſiniens muß ihre Erklärung vom 
8. Oktober in Erinnerung bringen. Abeſſinien wollte niemals 
den Krieg und will ihn auch heute nicht, wir ſind aber ge⸗ 
zwungen, unſer Land zu verteidigen, deſſen Grenzen 


Slawof Skladkowſti, totenbleich. Profeſſor Wenckenbach er⸗ 
klärte dem General Skladkowſki, daß er ſeine Anſicht über 
den Geſundheitszuſtand des Marſchalls erſt nach dem Kon⸗ 
zilium werde äußern können. Die Arzte hielten ſich in 
dem anſtoßenden Zimmer auf. Durch die offene Tür hörte 
man das ſchwere Atmen und Stöhnen des Kranken. Plötz⸗ 
lich begann der Kommandant zu huſten, verſchluckte ſich da⸗ 
bei und rief laut: „Adjutant!“ 


Das Todesurteil. 
Hauptmann Lepeec ki ſprang herbei und verſchwand in 


der offenen Tür des Schlafzimmers. Nach einem Augen⸗ 


blick berief General Rouppert den General Sklad⸗ 
femwjfi in das Zimmer zur Arzteberatung. In der Tür 


faßt er ihn an die Hand und ſagte: „Du wirſt gleich das 
Todesurteil hören!“ 


Den Arzten ſagte Profellor 
Wenckenbach: „Meine Diagnoſe lautet leider: Leber⸗ 
krebs! Operation nicht mehr möglich! Und 


da der Leberkrebs ſehr ſelten iſt, nehme ich an, daß es ſich 


hier um einen Magenkrebs mit einer Verſchleppung 


nach der Leber handelt. General Skladkowſki fragte den 


Wiener Gelehrten, ob feine Diagnoſe endgültig lei, da 


er davon dem Staatspräſidenten Mitteilung machen 
müſſe. „Leider muß man — fo ſagte der Profeſſor — das 
nach meiner Anſicht machen. Ich übernehme die volle Ver⸗ 
antwortung für die Richtigkeit meiner Diagnoſe. Darüber 
hinaus kann ich auch eine plötzliche Kataſtrophe, d. h. 
einen unerwarteten Tod nicht ausſchließen.“ Die Arzte 


vereinbarten daraufhin, daß ſie, ohne den ernſten Geſund⸗ 


heitszuſtand zu verheimlichen, den Krankheitsbefund geheim⸗ 
halten würden. Am nächſten Tage unterſuchte der Wiener 
Profeſſor den Marſchall noch einmal und beſtätigte ſeine 
Diagnoſe, die einem Todesurteil gleichkam. 

„Wir zählten“, fo ſchreibt General Skladkowſti, „die 
Tage und Stunden des Kommandanten ſeit dem Todes⸗ 
urteil, das der auf ſeinen Befehl aus Wien herbeigeeilte 
Profeſſor Wenckenbach gefällt hatte. Man konnte ſich keinen 
Täuſchungen hingeben. als über den großen Mann eine ſo 
mächtige Krankheit kam, der gegenüber die heutige Medizin 
machtlos iſt. 5 8 d N a 
„ N * 

Am Sonnabend, dem 11. Mat, kam ein Blutſturz 
durch den Mund, wodurch der Kommandant ſehr geſchwöcht 


— 


Re- werde 
ES 


Interpellationen ſowie die a 
direkte Bekanntgabe von beobachteten Mängeln, Fehlern 
oder Mißbräuchen an die Regierungsſtellen. 
. Um den Herren Senatoren dieſe letztere Form zu er⸗ 
leichtern, ſie aber vor eventuellen Kolliſionen mit dem Art. 
27 der Geſchäftsordnung zu bewahren, werden wir im Se⸗ 
natspräſidium unmittelbar derartige Fragen erledigen. Ich 
habe mich darüber mit dem Herrn Miniſterpräſidenten ins 
Einvernehmen geſetzt und bitte die Herren Senatoren, ge⸗ 
er fih mit dem Senatspräſidium in Verbindung 
zu ſetzen.“ 


Senator Baranſti — Vizemarſchall. 


Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung der geſtrigen 
Senatsſitzung bildeten Wahlen. Zunächſt wurde an 
Stelle des zum Wojewoden ernannten Vizemarſchalls 
s witalſki Senator Dr. Jerzy Baranſki zum Vize⸗ 
marſchall des Senats gewählt. Längere Zeit beanſpruchte 
die Wahl der einzelnen Ausſchüſſe. Es wurden gewählt: 
25 Mitglieder in den Haushaltsausſchuß, 20 Mitglieder in 
den Verwaltungsausſchuß, 15 Senatoren in den Außen⸗ 
ausſchuß, 10 Mitglieder in den Militärausſchuß, 20 Mit⸗ 
glieder in den juriſtiſchen Ausſchuß, 20 Mitglieder (darunter 
der deutſche Senator Hasbach) in den finanzwirtſchaftlichen 
Ausſchuß, ferner je 10 Mitglieder in den Verkehrs⸗, Für⸗ 
ſorge- und Geſchäftsordnungsausſchuß und 20 Mitglieder in 
den Bildungsausſchuß. ; 

Die nächſte Vollſitzung des Senats iſt für Freitag, den 
20. Dezember, anberaumt. 


durch Italten verletzt wurden. Abeſſinien hat ſich während 
der Pariſer Konferenz und der Beratungen des Fünfer⸗ 
Anejhufiee mit allen Zugeſtändniſſen einverſtanden erklärt, 
die man mit ſeiner Würde hätte in Einklang bringen können. 
Abeſſinien wünſchte Angriffe von italieniſcher Seite zu ver⸗ 
meiden, wurde aber trotzdem angegriffen. Wir können einer 
Gewalt nicht weichen, die wir nicht provoziert haben, da 
dies gleichbedeutend wäre mit einer Belohnung des 
Angreifers. 


Aſchiankalſchel wird Regierungschef? 


Aus Nankinz wird gemeldet: 


Durch das Rücktrittsgeſuch des Leiters des Chineſiſchen 
Reichsvollzugsamtes Wangtſchingwei, der noch ſehr 
an den bei dem Revolveranſchlag erlittenen W e. 
leidet, war die Wral eines Nachfolgers notwendig ge⸗ 
worden, eine Frage, die angeſichts der geſpannten Lage in 
Nordchina eine raſche Lölfung erheiſchte. Die Mitglieder 
des Zentralvollzugsausſchuſſes der Kuomintang haben daher 
nach Beratungen beſchloſſen, Marſchall Tſchlangtalſche 
die Leitung des Reichsvollzugsamtes anzubieten. Marſchall 
Tſch'angkaiſchek wird dieſem Ruf vorausſichtlich Folge 
leiſten. Da Wangtſchingwei auch das Amt des Außenminiſters 
bekleidet hat, muß auch hier ein Nachfolger gefunden werden. 
Es heißt, daß der Gouverneur von Hupei, Tſchang 
tſchun, der ein Vertrauter Tſchiangkaiſcheks ift, mit dieſem 
Amt betraut werden wird. Zum Innenminiſter fol 
der Gouverneur von Schanſi, Schaolitſe, ernannt 
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durch die Annahme eines Zuſatzantrages zum 3 
geſetz das Verbleiben Linſens als Staatspräſident er⸗ 
möglicht, da die Vechandlungen mit Hſiafuchen, einem 
Vertreter Kantons, bisher ergebnislos waren. Ferner be⸗ 
ſchloß der Ausſchuß, den Kantoneſen Huhammin zum 
Vorſitzenden des ſtändigen Parteiausſchuſſes, alſo der Partei⸗ 
leitung, zu ernennen. Vizepräſident des ſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſes iſt gleichfalls Marſchall Tſchiangkaiſche k. Zum 
Vorſitzenden des politiſchen Zentralparteirates it Wang 
tſching wei beſtimmt worden. In der Leitung der anderen 
Reichsämter iſt bisher keine Anderung eingetreten. 


Ein portugieſiſcher Badeort wird ſortgeſpült. 

Die Zerſtörung des ſchon ſeit Wochen durch eine Sturm 
Hut bedrohten Badeortes Eſpinho in Nordportugal 
ſchreitet fort. Neuerdings hat die Sturmflut 22 Fiſcher⸗ 
häuſer und 2 Fiſcherlager zerſtört. le Familien find 
jetzt obdachlos. RAR * 


wurde. Am Sonntag, dem 12. Mai, nachmittags um 
6 Uhr telephonierte General Rouppert aus dem Belvedere 
an General Skladkowſki: „Es ſteht ſehr ſchlimm, der Puls 
iſt ſchwach.“ General Skladkowſki begab ſich unverzüglich 
in das Belvedere. Im Adfutantenzimmer hielten ſich außer 
den Offizieren vom Dienſt die Generäle Rouppert und 
Wieniawa Diugoſzewſki auf. Der Kommandant, 
der bei Bewußtſein war, ſegnete mit der Hand ſeine Kinder 
und proteſtierte, als ihm der Arzt bei der Einſpritzung in 
die Ader in den Arm ſtach. Dr. Stefanowſki fuhr zum 
Pfarrer Kornilomicz General Wieniawa mit 
General Rouppert traten an das Lager des Kommandanten. 
General Skladkowſki telephonierte an den Miniſterpräſi⸗ 
denten Skawek, ſowie an den General Kaſprzyceki. 
Er bat auch, den ehemaligen Miniſterpräſidenten Pryſtor 
zu benachrichtigen, der außerhalb Warſchaus weilte. 
Miniſterpräſident Stawek erſchien bald darauf und begab 
ſich, nachdem er die troſtloſe Lage erkannt hatte, in das 
Präſidium des Miniſterrats. Es kam dann noch General 
Kaſprzyeki und nach ihm Dr. Stefanowſki mit 
Pfarrer Kornikowicz. Sie traten in das Schlaf; 
zimmer des Kommandanten ein. Bald erſchien auch 
General Skfladkowſki. f 


Auf dem Bett lag der Kommandant mit geſchloſſenen 
Augen, er atmete ſchwer. Die Frau Marſchall kniete 
mit den Töchtern am Lager und hielt die Hand des 
Sterbenden. Am Fußende des Lagers ſtand Pfarrer 
Kornilowiez im Gebet. Dr. Mozokowſki neigte den Kom: 
mandanten zur rechten Seite des Lagers. Der Marſchall 
hielt andauernd die Augen geſchloſſen. Sein abgemagertes 
Geſicht war ſchön und ruhig. Man hört nur den pfeifenden 
Atem des Kommandanten und die Gebete des Geiſtlichen, 

der die letzte lung gab. Plötzlich verſchluckte ſich der 
Marſchall, ſein Atem hörte auf. Dr. Mozokowſki machte 
eine Bewegung, als ob er den Kommandanten noch retten 
wollte. Doch bald fielen ſeine Arme ſchlaff herunter. 


Das war der Tod. Alle knieten nieder. Nur der 
Adiutant vom Dienſt ſtand ſtramm Es war der 12. Mai 
1985, um 8.45 Uhr, der dritte Sonntag nad Ditern. 


delegiertenverſammlung des Wirtſchafts⸗ 
verbandes Städtiſcher Berufe. 


Der Wirtſchaftsverband Städtiſcher Berufe hatte für 
Mittwoch, dem 11. Dezember, zu einer außerordentlichen 
Delegierten-Berfammlung eingeladen. Auf Antrag des 
Vorſtandes hatte die letzte Delegierten⸗Verſammlung den 
Beſchluß gefaßt, jährlich zwei Delegierten⸗Verſammlungen 
abzuhalten. um fo die Delegierten⸗Hauptverſammlung, die 
ain Tage der Generalverſammlung ſtattzufinden pflegt, zu 
entlaſten. 

In der am Mittwoch ſtattgefundenen Delegierten 
Verſammlung war eine Anzahl von Delegierten aus zahl⸗ 
reichen Ortsgruppen erihienen, die insgeſamt 41 Stimmen 
vereinigten. Bankdirektor Wohlfeil⸗Thorn eröffnete 
die Sitzung und überbrachte die Grüße des Vorſitzenden 
des Wirtſchaftsverbandes, Herrn Hans Hege, der krankheits⸗ 
halber der Verſammlung fernbleiben mußte. Zunächſt 
murde das Protokoll der Delegierten⸗Verſammlung vom 
9. Juni d. J. verleſen und genehmigt. Unter dem Vorſitz 
ron Kupferſchmiedemeiſter Kretſchmer⸗Bromberg wählte 
dann die Delegierten⸗Verſammlung zum Verſammlungs⸗ 
leiter Bankdirektor Wohlfeil. Hauptgeſchäftsführer 
Schramm erſtattete auſchließend einen kurzen Geſchäfts⸗ 
bericht. Er hob mit Bedauern hervor, daß die politiſchen 
Gegenſätze im Deutſchtum unſeres Teilgebietes in den 
letzten Monaten die Arbeit der Wirtſchaftsorganiſationen 
erſchwert haben, obwohl die wichtigſte Aufgabe für jeden 
arbeitenden Menſchen in der Sorge um die Erhaltung ſeiner 
Exiſtenz beſtehen müßte. Die eingetretene Lauheit müſſe 
wieder einem normalen Denken über Wirtſchaftsfragen und 
deren Bedeutung Platz machen. Der Kampf um die Er⸗ 
haltung der Exiſtenz ſei bei der immer ſchwerer werden⸗ 
den Lage nur in einer Geſchloſſenheit und in einem engen 
Zutawmenhalt möglich, wo allen wie dem einzelnen Schutz 
und Beratung erteilt werden kann. Dieſe Ausführungen 
fanden die lebhafteſte Zuſtimmung der Anweſenden. Im 
Anſchluß daran erſtattete der Hauytgeſchäftsführer den 
Kaſſenbericht für das abgelaufene Wirtſchaftsfahr. 


Das Voritandsmitalied Bäckermeiſter Wilm ⸗Brom⸗ 
berg leate dann den Haushaltsvoranſchlag für das kom⸗ 
mende Jahr vor. Der Voranſchlag wurde nach kurzer ſach⸗ 
licher Diskuſſion auf Antrag von Ingenjſeur Schulz⸗Brom⸗ 
bera einſtimmig genehmigt. Vom Vorſtande des Wirt⸗ 
ſchaftsnerbandes wurden dann der Delegierten⸗Verſamm⸗ 
luna Vorſchläge zu einer Erweiterung und Belebung der 
Arbeit und der Anfaahen des Wirtſchaftsverbandes vor⸗ 
getragen. Dieſe Vorſchläge löſten eine lebhafte auf der 
Höhe der Aufgabe ſtehende Ausſprache aus, die dem Vor⸗ 
ſtande manche Anregung gab. \ i 

Zum Schluß hielt der Leiter der „Berufahilfe“, Divlom⸗ 
Ingenſeur Schmidt, Prien einen intereſſonten Vortrag 
über die Aufaaben der „Berufshilfe“. Die Ausführungen 
ernteten lebhaften Beifall. 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck amtlicher Oriainal⸗ Artikel iſt nut mit ausbrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtatte. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Dezember. 


Leichte Schneefälle. 


Die deutſchen Wetterſtationen kunden für unſer Gebiet 
Fortbeſtand des kalten und zu leichten 
Schneefällen neigenden Wetters an. Tem 
peraturen überall noch etwas ſinkend, meiſt ſtark bewölkt 


oder bedeckt. 


Standhaftigkeit. 5 

Das Buch Daniel erzählt das Schickſal eines an den 
Hof Nebukabnezars verſchlagenen Jünglings aus Ifrael: 
er ſoll dort in der Weisheit der Chaldäer unterwieſen wer⸗ 
den und am königlichen Hof eine Stellung erhalten. Natür⸗ 
lich wird von ihm auch die Teilnahme an Sitte und Brauch 
des Landes und ſeines Königs erwartet. Daniel lehnt es 
ab, bleibt bei ſeiner Väter Sitte auch im Eſſen und Trinken, 
und Gott ſegnet ſolche Treue und Standhaftigkeit. (Da⸗ 
niel 1.) Das iſt ein ſtilles Heldentum. Und ſolches Helden⸗ 
tum verdient einen Platz neben dem des Schwertes und der 
Tat. Dies letztere zu betätigen, iſt nicht jedermann be⸗ 
ſchieden, aber das Heldentum der Treue, j 
ſagungsvollen Treue und Standhaftigkeit, die ſich durch 
nichts beirren und von ihrem Wege abbringen läßt, kann 
jedermann, jung und alt, Mann und Weib, bewähren. 
Gelegenheit dazu bietet das Leben genug. Wie oft kommen 
wir in Lagen, wo wir unſer Chriſtentum verſtecken, weil 
es uns peinlich iſt, als Chriſten angeſprochen zu werden!. 
Wie leicht kommt ein junger Menſch in Geſellſchaft ſeiner 
Alterskameraden in die Verſuchung, zu rohen oder ge⸗ 
meinen Worten zu ſchweigen, dem Spott gegenüber den 
Mund zu verſchließen, ſeinen Herrn und ſeinen Glauben zu 
verleugnen! Aber das iſt nicht des Chriſten würdig. — 
In Südfrankreich iſt ein berühmter Turm, der „Turm der 
Standhaftigkeit“ genannt. Dort waren evangeliſche Frauen, 
in der Zeit der Verfolgung eingekerkert, in Gefahr, vom 
Glauben abzufallen. Da hat eine von ihnen in die ſteinerne 
Mauer ihres Kerkers das Wort gekratzt: Reſiſtenzl Wider⸗ 
ſteht! 
im Evangelium den Täufer im Gefängnis — auch er war 
einer von den Standhaften, deſſen Haupt fiel, weil er un» 
erſchrocken bei der Wahrheit und im Gehorſam gegen den 
ihm von Gott gegebenen Auftrag. Bußprediger zu fein, auch 
dem König gegenüber blieb. Iſt das nicht Heldentum? 
Unſere Zeit ſtellt uns alle vor große und ernſte Entſchet⸗ 
dungen. Der Herr iſt gekommen, daß an ihm der Menſchen 
Wege ſich ſcheiden. Es gibt nur ein „Für Ihn“ und ein 
„Wider Ihn“ und wir haben die Wahl. Wir ſtehen mitten 
im Kampf um Glauben, Evangelium und Kirche. 
uns dieſer Sonntag zurufen: Auf, bleibet treu und haltet 
feſt. Die Freiheit und das Himmelreich gewinnen keine 
Halben! Aber Standhaftigkeit wird vom Herrn geſegnet! 

N D. Blan⸗Poſen. 


Geänderte Geſchäftszeit. f 

Durch Dekret des Staatspräſtdenten vom 10. Dezember 
b. J. wird der Art. 8 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 22. März 1028 über die Handelszeit und die Stunden 
des Offenhaltens von Handels⸗ und gewiſſen 
industriellen Unternehmungen wie folgt abgeändert: 

Der Abſatz 1 erhält folgenden Wortlaut: „Läden, An⸗ 
ſtalten und Orte berufsmäßigen Verkaufs mit Ausnahme 
von Anſtalten, die in den Art. 4, 5 und 6 aufgeführt ſind, 


auch der ent⸗ 


Seid ſtandhaft! Unſer 3. Adventsſonntag zeigt uns 


So ſoll 


Der neue Bromberger Fahrplau. Zarzad Teielonöw Zudgoskieh 


Gültig vom 14. Dezember 1935. 


Die Schuellzüge find durch Fettdruck gekeunzeichnet. 
Die Zeiten von 12—24 gelten von Mittag bis Mitternacht. 


Aus Brombera nach: 


———— — u — 

Thorn — Warſchau: 2,42, 6,50%, 8,05, 9,58 *. 14,05, 15,35, 
17,56, 18,26, 19,407, 21,26 7, 28,15. 

* Beſchleunigter Perſonenzug. 

e Nur an Arbeitstagen. 

Bis Thorn. 

Dirſchau: 3,50, 5,20%, 7,54, 12,46, 13,13 *. 17,15, 19,43, 20,00. 

* Bis Laskowitz. 

Poſen über Inowroclaw: 0,46%, 3,51, 6,33, 11,15 An⸗ 
ſchluß an Schnellzug), 14,01, 18,32, 22,18, 23,00 K. 

* Bis Inowroclaw. 

Poſen über Wongrowitz: 5,05%, 10,40, 13,30%, 18,35. 

* Nur an Arbeitstagen. 

um Nur bis Wongrowitz und zwar an Arbeitstagen. 

Schneidemühl: 0,02, 4,00 *, 6.15, 10,41, 14,45, 19,49. 

* Bis Nakel. 

Uniſtaw: 4.46. 8,11, 18,45, 16,20, 

Gdingen über Berent: 8,01, 15,20. 

* Nur bis 31. 12. 1935. 


In Brombera von: 


21,45. 


Thorn Warſchan: 3,30, 7,87. 10,847, 12,38, 14,377, 
16,19%, 17,04, 19,28, 19,35, 22,13, 23,57. 

Aus Thorn. 

* An Arbeitstagen. 

Dirſchau: 2,23, 751, 9,49, 18,30%, 17,48, 18,18, 22,06, 
22,13. 

* Aus Laskowitz. 

Poſen über Inowrockaw: 3,12, 7,30, 7,47, 11,20, 
15,15 **, 17.12 **, 19,02, 22,50. 

n Aus Inowroclaw. 

Poſen über Wongrowitz: 7,15%, 1151, 17,49 „ 22,51. 


* Aus Wongrowitz und zwar nur an Arbeitstagen. 
en Nur an Arbeitstagen. 
Schneidemühl: 7,22, 12,13, 15,18%, 17,42, 21,13%, 21,22. 
* Aus Nakel. 
Uniſtaw: 7,30, 10,08, 
Gdingen über Berent: 
* Nur bis 31. 12. 1935. 
EEE AAA · A A TEEN 


können bis 19 Uhr offen gehalten werden und an 
Sonnabenden ſowie an den Tagen vorden Feſten 
bis 21 Uhr.“ f 

Bei den Ausnahmen der Art. 4, 3 und 6 handelt es ſich 
um Kioske, Zeitungsverkäufe und Gaſtſtätten. - 

Der Abi, 2 des genannten Art. 8, wodurch das Offen: 
halten von Läden an den Sonnabenden und den Tagen vor 
den Feſten bis 20 Uhr und den Friſeurläden bis 21 Uhr ge⸗ 


16,59, 19.03, 21.29. 
0,38, 7,40%, 


ſtattet war, iſt geſtrichen worden, da er durch das neue 
Dekret gegenſtandslos geworden iſt. 


Der Verband der Kolonialwaren⸗Kleinhändler hielt 
geſtern im Hotel Lengning eine von etwa 200 Perſonen 
beſrchte Proteſtverſammlung ab, die von dem Vor⸗ 
ſitzenden Adam Bukolt geleitet wurde. In der Verſamm⸗ 
lung wurde mit beſonderer Lebhaftigkeit die Frage der 
Anderung des Zucker ⸗Kleinhandelspreiſes 
beſprochen. Die verſchiedenen Redner gaben ihrer Ver- 
wunderung darüber Ausdruck, daß die Neuordnung des 
Zuckerpreiſes in einer Weiſe erfolgt ſei, durch die ſie bei 
Beachtung der Vorſchriften ca. 5 Zloty bei 100 Kilogramm 
zuſetzen müſſen. Es wurde eine Delegation gewählt, die ſich 
nach Warſchau begeben und mit dem Innenminiſter Rück⸗ 
ſprache nehmen ſoll, um eine Anderung der erwähnten Be⸗ 
ſtimmungen herbeizuführen. Dabei wurde der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß dieſer Delegation mehr Erfolg be⸗ 
ſchieden ſein möge als einer ähnlichen des Hausbeſitzer⸗ 


Verbandes, die bekanntlich den Beſcheid erhielt, daß das 


Sparprogramm zwei Jahre lang durchgehalten werden 
müſſe, um eine Beſſerung der Geſamtlage herbeizuführen. 
s Zwei neue Denkmäler in Bromberg. Zum Frühjahr 
nächſten Jahres ſollen in Bromberg zwei neue Denkmäler 
erſtehen und zwar auf dem fr. Friedrichs⸗ oder Weltzien⸗ 
platz ein Pitſudſki⸗Standbild, ſowie die ſchon 
früher erwähnte Statue der Hl. Barbara auf der 
kleinen Inſel vor dem Mühlenwerder. Schon jetzt wird für 
den Bau der Denkmäler eifrig geworben. Das Marſchall 
Pitſudſki⸗Denkmal wird ſeinen Standort wahrſcheinlich an 
der Stelle erhalten, an der ſich vormals das Reiterdenkmal 
Kaiſer Wilhelms J. befand und welches im Jahre 1920 nach 
Landsberg a. W. geſchafft wurde. Es ſoll in ſeiner Aus⸗ 
führung eins der monumentalſten Denkmäler Brombergs 
werden. Mit den Vorarbeiten für die Statue der Hl. Bar⸗ 
bara, der Schutzpatronin der Schiffer und Flößer iſt bereits 
begonnen worden. Die Anregung für Errichtung dieſes 
Standbildes geht von der Vereinigung der Schiffer aus, die 
ſich ſchon im Vorjahr für die Aufſtellung eines ſolchen Denk⸗ 
mals eingeſetzt hat. Ob indeſſen gerade die kleine Inſel der 
geeignete Ort für die Aufſtellung einer Heiligenſtatue iſt, 
darüber gehen die Meinungen auseinander. Nichtsdeſto⸗ 
weniger dürfte in dieſem Zuſammenhang von Intereſſe ſein, 
Näheres über das Entſtehen der Inſel zu erfahren. Als 
vor Jahren das Mühlenwehr oberhalb der Theaterbrücke 
angelegt wurde, beklagten ſich die Schiffer darüber, daß die 
Kähne und Flöße gegen die ſtarken Wellen, die das Wehr 
verurſachte, nicht mehr ankämen. Der damalige Mühlen⸗ 
baumeiſter Wulff ließ, um die Wellen zu brechen, dem 
Wehr gegenüber einen Steindamm errichten und dieſen mit 
ſtarken Holzbohlen verſehen. Mit der Zett ſchwemmte der 
Strom Land und Geröll an und da man darauf Sträucher 
und Weidenruten anpflanzte, entſtand ſchließlich eine Inſel, 
die ſich von Jahr zu Jahr vergrößerte. Die ſo neu er⸗ 
ſtandene Inſel bekam im Volksmund den Namen „Teuſels⸗ 
inſel“, welche Bezeichnung ſich auch bis auf den heutigen 
Tag erhalten hat. f 
ß Beim Turunnterricht verunglückt iſt der 15lährige 
Gymnaſiaſt Jerzy Czarnecki. Hermann⸗Frankeſtraße 1, 
der fo unglücklich Hinftel, daß er ſich den linken Arm brach. 
8 Wieder ein Schaufenfter beraubt. Heute morgen um 
8 Uhr wurde das Schaufenſter des Galanterie⸗Waren ; 
geſchäfts von Drzewiecki. Danzigerſtraße 73, von unbe⸗ 
kannten Tätern zertrümmert. Es wurden Damenhand⸗ 
tafhen, Geldtäſchchen, Ledertaſchen. Gürtel, Scheren, 
Taſchenlampen im Werte von 300 Zkoty geſtohlen. 
$ Fahrrabdiebſtähle. Am Donnerstag wurden dem 


Kaſſenboten Ludwig Mikolezak, Lorenzſtr. (Sieradzka) 
Landwirtsſohn Anton Kaczmarek, 


Nr. 7 und dem Lan b 
Lintenſtraße (Koſſaka) 18, je ein Fahrrad im Werte von 
80 und 100 Ztoty geſtohlen. 


Seine Advents⸗Anſprache. 


Menge deutſcher Volksgenoſſen hatte ſich eingefunden, ſo daß 


P. A. 8. T. 
gibt hiermit allen Interessenten bekannt, daß 8741 


am 16. Dezember d. J. der 4monalliche 
Anschnitt des unentgeltiichen Anschlusses 
neuer Abonnenten ahläuft. 


und daß vom 17. Dezember d. J. ab die normale Installations- 
gebühr verpflichtet. 

Büro täglſeh geöffnet von 8,30—16 Uhr, am 16. 12. von 
ul, Pomorska 6, \ 8.30-20 Uhr. 


—,, ET IR ERTL RETTET TE EEE EEE 

Wer ſind die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung 
(Abteilung öffentliche Ordnung) wurden folgende gefun⸗ 
dene Gegenſtände abgegeben: Ein Geldtäſchchen mit Inhalt, 
Schlüſſel, ein Paket mit Kurzwaren, eine gewiſſe Geld⸗ 
ſumme, die in einem Taſchentuch eingewickelt iſt, ein 
Zigaretten⸗Etui und ein Perſonalausweis. Die recht⸗ 
mäßigen Eigentümer haben ſich zwecks Entgegennahme ihres 
Eigentums bei der genannten Abteilung, Burgſtraße 
(Grodzka) 25, Zimmer 19, zu melden. 


— 8 — 


v Urgenan (Gniewkowo), 12. Dezember. Der 65 Jahre 
alte Arbeiter Zieltnffi aus Glofkowo weilte geſchäftlich 
in Argenau und brach vor einem Geſchäft plötzlich zuſam⸗ 
men; kurz darauf rerſchied er. Ein Herzſchlag hatte feinem 
Leben ein Ende bereitet. 

Dem Landwirt Kopec aus Perkowo wurden von nicht 
ermittelten Dieben 10—15 Zentner Kartoffeln und etliche 
Brote aus dem Keller geſtohlen. Dem Stellmacher Bu⸗ 
zynfki aus Lipie wurden ein Bienenſtock geſtohlen. 

b Friediugen (Miromice), Kreis Bromberg, 12. Dezem⸗ 
ber. Im Saale des Beſiters Wilhelm Beier fand eine 
Verſammlung der Frauengruppe der Weſtpol⸗ 
niſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft Ortsgruppe Frie⸗ 
dingen (Miromice) ſtatt, an der auch die Jungbäuerinnen 
der Jugendgruppe teilnahmen. Pfarrer Juſt⸗Sienno hielt 
Nach gemeinſamer Kaffeetafel 
murde die Verſammlung unter Leitung des Vereinsvor⸗ 
ſitzenden, des Landwirts O. Beier fortgeſetzt, worauf Fräu⸗ 
lein Gieſe einen lehrreichen Vortrag über „Geflügelzucht 
und Haltung“ hielt, welcher bei den Zuhörerinnen das 
größte Intereſſe erweckte. Nachdem Geſchäftsführer Stel⸗ 
ler: Bromberg über die Aufgabe der Frauengruppe ge⸗ 
ſprochen hatte, wurde Frau Rittergutsbeſitzer Otto⸗Klar⸗ 
beim als Leiterin der Gruppe und Frau Menz⸗Friedin⸗ 
gen als Stellvertreterin gewählt. 

z Juowroclaw, 12. Dezember. Als in dieſen Tagen auf 
der biefigen „ Eifenbahnitation ein Kohlenzug eintraf, be⸗ 
merkte das Zugperſonal auf einem der Waggons eine 
männliche Perfon, die nur noch ſchwache Lebenszeichen von 
ſich gab. Es wurde feitaeitellt, daß der Mann beim Kohlen: 
diebſtahl von einer Polizeipatrouille angeſchoſſen wurde. 
Der Zuſtand des Angeſchoſſenen iſt beſorgniserregend. 

+ Kolmar (Chodziez, 12. Dezember. Feuer brach auf 
dem Hektus'ſchen Grundſtück in der Barbaraſtraße aus. 
Die Feuerwehr konnte eine Ausbreitung des Brandes, der 
einen Stall vernichtet hatte, verhindern. 


Die praktiſche Arztin Fräulein Dr. Spitzer erlitt auf 


einer Fahrt von Budzyn nach Kolmar einen Unfall. Sie 


wollte in der Nähe von Kolmar einem ihr entgegen fom: 


menden Auto mit ihrem Fahrrade ausweichen und ſtürzte 
dabei ſo unglücklich, daß ſie mit dem Kopf auf einen Stein 
aufſchlug und beſinnungslos liegen blieb. Die Inſaſſen des 
Autos nahmen ſich der Verletzten an und brachten ſie in 
das Krankenhaus nach Kolmar. 


y Kobylarnia, 12. Dezember. Geſtohlen wurde dem 


Beſitzer Otto Wollſchläger aus Panomiewo ein Fuder 
Heu. Es wurde nachts von einem Staken entwendet. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. are) 

S Poſen, 12. Dezember. 
Unterſchleifen zum Schaden der Staatsbahnen in Skiernie⸗ 
wice ſind auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in War⸗ 
ſchau der Ingenieur Dabrowſki in Poſen, Beſitzer eines 
Hauſes in der fr. Auguſtaſtraße, der Ingenieur Kurna⸗ 
towſki in Schwerſenz und mehrere andere Eiſenbahn⸗ 
beamte in Unterſuchungshaft genommen worden. 

2 Spital, 12. Dezember. Am letzten Sonntag war wie⸗ 
der für die Mitglieder der Ortsgruppe Spital der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung ein ſchöner Gedenktag, den ſie in den 


Räumen des Gaſtwirts Smierez in Eigenheim (Oaſti) ver 
leben durften. Heller Lampenſchein und lang gedeckte Tiſche 
auf denen Tannengrün und Kuchen ſtanden, luden freund- 


lich ein. Vor der Bühne hing der Adventskranz, der mit 
ſeinem Lichterglanz die Stimmung erhöhte. Eine große 
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die Tiſche nicht ausreichten, um allen Platz zu gewähren. 


Vollsgenoſſe von Roſenſtiel eröffnete die Feierſtunde, 
worauf ein N 
Die Mädchen der Jugendgruppe ſchenkten Kaffee ein und 


ſpendeten Kuchen. Dann ſang die Jugendgruppe und 922 AS 
flottes Weihnachtsſpiel „Die zwei Ruprechts“ fand großen 
Es wurden 


ſtimmungsvolle Advents⸗ und Weihnachtsgedichte vor. 


Anklang, ebenſo wie der Schneeflockenreigen. 
dreiſtimmig geſungene Lieder zu Gehör gebracht. Anerken⸗ 
nend muß die Leitung der Jugendgruppe erwähnt werden. 


Nach der Adventsveranſtaftung ſprach Pfarrer Rogall 


Ei 


aus Argenau ermahnende Worte zur Nothilfe. Den zwei⸗ 
en Teil geſtaltete die zu Gaſte weilende Jugendgruppe 
Argenau aus. Sie brachte kernige Sprechchöre und Lieder 
zu Gehör. Die Feſtrede für dieſen Teil hielt Kamerad 
E. Jabs. Er ſchilderte Weihnachten auf See und in frem- 
den Ländern. Die Schlußworte ſprach Volksgenoſſe von Ro⸗ 


gemeinſam geſungenes Adventslied erklang. 


2 


fenitiel, der den Mitwirkenden und den Spendern dankte. 


Diefe erhebende Feier war allen ein ſchönes Erlebnis. 


ECT REISEN ST SEEN TIEREN 


MWafleritandsnacrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 13. Derember 1935. 


Sßet⸗Redafteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Re 
teur für Volitik? Johannes Arufe: für Handel und 
schaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land 
übrigen umpoltstihen Teil: Martan Heoke: e a 
und Reklamen: Edmund Pranaodaft: Druck und Ve 
von A Tittmonn T. ao. d. ſämtlich in Brombera. 


Die heutige Nummer umſaßt 12 Seiten 


einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ ö 


„Milena“ 
Zentrifugen 


in ſämtlichen Größen 
von 35—600 Liter ſofort lieferbar. 
Stark ermäßigte Preiſe 
und gute Zahlungs bedingungen. 


Günſtige Bezugsquelle 
für Wiederverkäufer. 


Bracia Ramme, Bydgoszcz 


ul. Grunwaldzka 24. Tel. 3079. 8517 
Generalvertreter der „Mielewerke“, Gütersloh / Weſtf. 


N NN, 


Passende Weihnachts geschenke 
für den eleganten Herrn 


Hüte, vellbekannte Marken, wie Hückel, Goeppert, Schlee 
Oberhemden inbest. Ausführg., wie ‚Opus‘, Gezetetc. 
Krawaffen, Morgen- u. Schlafröcke, Pyjamas 
Pullover, Schals, Handschuhe, Socken 
sowie sämtliche Herrenartikel 


Die letzten Neuheiten in größter Auswahl. 


Streng reelle Ware u. Preise. Fachmännische Bedienung- 


A. Nozdrzykowski 


- Grösst, Spezial- u.Herrenarlikelgeschäft am Plafze 
um 11 Uhr von der evangeliſchen Kirche aus ſtatt. 3583 Mostowa 6. Telefon 3192. 
ee T—.ñĩßv5öꝛ ( 
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Nach raſtloſem, arbeitsreichem Leben erlöſte heute 
von langem ſchweren Leiden ein ſanfter Tod meinen 
lieben Mann, unſeren guten Vater, den 


Ingenieur und Fabrikbeſitzer 


Georg Radtke 


im 39. Lebensjahre. 


Um ſtille Teilnahme bittet 
im Namen aller Hinterbliebenen 


Luiſe Radtke geb. Köbrich. 


Inowroclaw, den 11. Dezember 1935. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. Dezember 


. 
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deutſcher Spr. kaufm Zum 1. 1. 1936 geſucht 9393 Gärtner 


evangeliſche Jahre alt, mit allen Wer Will Haus Geludt gebrauchter, 
ie 5 gut erhalten. 
* 88 Kursy Samochodowe] !) und kräftig, allein⸗ in allen Preislagen empfiehlt Gulsſelretärin G ee verk.? Barzahlung in kan‘ !eflel und große 


by * * 1 4 . 
Rinvierfeffel 1. „Rochafsklego ee als praktische Weihnachts Gesehenke Parkan⸗ Beriin. Dr. v. Behrens. Fleiſchmaſchine. Off. 
dögoſzez maia a 


firm im Fach. Beherr: Bienenzucht. 


ſchung der poln. lagen, G und da ö. Tel. 1801. unter 3 8701 an die 
heirat in Lanbwielſch. ] Optiker Oskar Meyer n Wert und Scrgt. Sumen uch voz per emen Geſchaffsſt. der Deutich. 
liefert billig Telefon 11-85 284 30 Dirg. aufwärts, ul. Gdafska Nr. 21 8820 1 Begl. Zeugnisabſchr. u. traut. ſucht von ſofort Rare „„ Srpgp. erNeiin.. 


gut. Handwerker 


B. Sommerfeld Ante - u. Motorradkurſe Lebensſtil om icher Auswahl 
ul. Sniadeckich 2. für Beruf und Herren« in paſſend ter, 5 rere, bene nah Ra Ha 


bh (D d — 
—2 Raſſehunde Be Beginn leder 5 anten Ss 3880 an 


Gehaltsaniprüch.unter oder ſpäter Stellg auch Verkaufe mein : 
S 8658 a. d. Geſchäftsſt. verheirat. Stelle. Off. u Sillengrunditiia Breitdreicher 
dieſer Zeitung erbeten. 14 8695 an die Gſt. d. Z.] mit anſchließendem mit Roßwexkantrieb, 
Garten. Bydgoszcz. Breite 1. 70m, Kugellag. 
Wawrzuniata 7. Preis ſaſt neu, billig zu verff. 


Pn ſofort billig in zeit. Für Militärpflich⸗ die Geſchäftsſt. d. Ztg. eg 

a ee 1 erzberg, Lady. poczta 

Be ee , enn e Nur noch bis zum 31. d. M. ran Eiliabeih Meise, e e- Wort. 
Jan reibe n. 8644 zeit 20% Ermäßigung. eee 

Fr. Dejewski, Radion, Brüfung in Bydgoszcz Landwirtsſohn N udsiads, ee 


ble 
mess Gross-Räumungs-Verkauf feiibünfer ee 


Bekanntſchaft vermög. Optawiec 9. 
für Damen- Landwirtstochter in Kreisſtadt Haupt. ff 


im 
und Herren- Einbeirat. Offer en i 1 1 itraße gel Kartoffel; Nm jet 
Stoffe bekleidung [mit Bild unter 8 3569 Magazyn Blawatöw i Koniekcji Damskiej — 1 5 1 zu . diet 


Pomorze. und Torun, 3342 


reell, gut and Ban die Geichäftsitelle 


. ı Im Aut Bigfna >. 
. 23. Cywinski — — 
5 ie Rom . £ 
Nur bei KUTSCHKE Landwirt BYDGOSZCZ — Rynek Marsz. Pilsudskiego Nr. 7. Festigen Zub 
:F,u. H. 8239 eee htte Iran Anloniain.-6 äft 7 x 
Tel, 1101 Bydeoster _Gdanska 3. Zuienal, tonieiien 7.5 Damen-, Winter- und Sommer-Mäntel, sowie sämtl. lin better ee mäll|| breiter, Bau. 


Ausbildung ſucht mit Sr . biflig au verkaufen. Zu] u. Tiſchlerholz 
ſeinem verfügb. Bar» Sommerstoffe on jedem Preis * (4 erfrag. Diuga 59, Laden. verkauft billigſt 
1 er rc 88 Sägewerk 3880 
ge ame mt. en. r 
24 epgl., ä ul. Fordonſta 48. 
Feullel j Flühbeetgla ee] Aelorgtlonen fotvie Polſteraßen | Gürfner Test; f 
+. heirat in Landwirtich. werden in jeder Art angefertigt. 2067] Junge, tücht., evangel. Militär ged. d. deulſch. 1 Haar ſtarte 
zu konkurrenzloſen Preiſen offeriert Aust, Bilboffert. Bitte A. Witt. Tapezierermeilter, Gamma 5. Wirtin 1 rn Arbeits fende Kr Ihnungen 
B. Stubbe, A 8 der Gärtnerei und i 

* Pub bid Cherz * 3517 an die Gſt. d. Zt. f. größeren Gutshaus⸗der Däriner n 


belgiſchen Schlages 

halt geſucht. Lebens. |ungelündiater Stellg. „ 

Mega dc 70 Morg. Fürberel a. chemiſche Neinigungsanſtalt 9 t beite Zeugniſſe vorh. abzugeben. 4. Simmerwohnung 
uch 


755 Lichtbild. Zeuan.⸗ Macht Sodꝛiniec 
irt H. Grittner, Nalto. Abi ſenden ſucht ab 1. 1. 1936 oder er. Sedz t Bad, 
Re Reinigen und Färben von Damen- und an Feeiftan . 1,2. 36 Stellung. Erdl. — Tnepyfk. 5 Sen een 
Sebensgelährtin. Dertennarderobe jeder Art, bei quter Großelin, Be Poſt Kcynia. Offerten Lunar an 8820 9 arm oniun K 8654 a. d. Geſchälts⸗ 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 15. Dezember 1935. (3. Advent) 


* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitauſen. 


Bromberg. Pauls] Landeskirchliche Ge⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr meinichaft. en 
Sup. Aßmann, 11¼ Uhr ſſtiego (Fiſcherſtraße, 

Kindergotiesdienſt, nachm Vorm 8% Uhr Gebets⸗ 
½5 Uhr . tunde, nachm. 2 Ubr 
verein im Gemeindehauſe, Kinderſtunde, 3 Uhr 
Donnerstag abends 8 Uhr Jugendbundſtunde, 5 Uhr 
3. Adoentsandacht im Evangelisation, * iger 
Gemeindeh., Sup. Aßmann Gnauck, abbds, Ur 
Evangl. Biarrtirdhe, |Lichtuilderabd. Auen, 
Vorm. 10 Uhr Paſt. Pahl, Mittwoch abds. 8 Uhr 


½%12 Uhr Kindergottes⸗ Bibelbeſprechſtunde. 
dienſt, Dienstag aods.] Neuapoſtoliſche Ge⸗ 
8 Uhr Blaukreuzverſamml. meinde, Sniadeckich 43. 
im Konfirmandenſaale. Vorm. 9¼ Uhr Gottesdſt., 
Chriſtustirche. Vorm. nachm. 3¼ Uhr Gottesdſt., | 


d ſchneller Ausführung, ſowie bei ſtelle d. Ztg. erbeten. 


Zuſchrift. unter 8 8619 vo billigſter Preisberechnung. 8093 Gärtner 
— 
Fe ö 


d. d. Geſchſt. d. TTT erb. 
dam Frühgen ga Horit, Molre 
um., Frühgem. un g 

Parkpfl., so. Get ndnd Schön. mail. Haus 
u. Bienenz. ſucht mit Konzert⸗Flügel mit 1 paar Mg. Lana 
aut, Zeuanifl. iof, oder f kurs, Jazband, auf mehr. J. zu ver⸗ 
ipäter Stellung. Ofiert. Be Ta, Möbel. pachten. Gute Lage. 
unter D 8746 an die ke kt ini el.] Off.u.&.3574.a.618.0.2. 

E ü smann Geichaftsſt. d. Zeitg erb e A 
lem |Sela Lieytacyina 200— 130 Morgen 


Müller — Nr. 42. günſtig zu verpachten. 
weiß, daß die Kaufkraft der Kundſchaft in 30 J. alt. ev., unverb. Klavier ns gate Sokotowski, Budgoſzcz. 
den Wochen vor Weihnachten am größten iſt 


ſucht vom 1. Jan. 1936 br. Sntadeclich 52. 2888 
Stellung. Kaution vor⸗ verk. age ee 
handen. Offert. unt. O Totun, sw. Ducha 18.8866 


8645 an die Git. d. Zt. 
e Kinberrotiee: 3 er 1 b Pr Ev., intellig., geprüfte Radio 4 für allen 
1 ene ee Baptiten - Genieinde, er muß auch feine Waren een denn Kindergärtnerin Strom, zu verk. Diole, 
8 Uhr Kirchenchor, Zus Nintauerſtraße 41. Kraſzewſtiego 5. W. 5. 
Eder Agde. te, Fee, Sie dent eng wer ſeine Ware nicht anbietet, mil" Fegg zu 
Habe e Soc. 10 aer. Aale gerd anden wird ſie nicht los. Det au Aer, Runder Tiſch 
. A Donnerstag adds. 8 Uhr Offerten unter B 8696 zu kaufen geſucht. 3206 


mit Preis unt. A 3 
am die Sec.. . b. Geſchſt. d. geitg. 255 
Suche vom 1. 1. oder 


e eee 


Bydgo zes T. 3. 
Koch- oder Wirtſchaſts⸗ bie Die für geſtern ange ⸗ 
l. 


lehrling, evtl. bei Fa-] Marszatka Focha 23/1. ietzte Aufführung „Der 


1 Ube Jugendbund, bel und en 0 u. Bedienen Sie ſich zwecks Ankündigung von 

zn — 7% Ar Kade ene Abt, Une MWeihnadhts-Artileln der weitverbreiteten 
e 2 2 2 

n „Deutſchen Rundſchau“. Inſerate in dieſem 


Al. Ber telſee. Nachm. nachm. ½4 Uhr Advents- 
Blatte finden überall Beachtung. 


½% Uhr Gemeindefeier 
M Lichtbilder vort rag. eat. 
uber „Die Religion unſerer 


2 en . Von 10 Uhr 
Weed den Spezial⸗Offerte und Probe- Nummern milienanſchl. u. Taschen. 


Vorfahren u. d. Chriſten⸗ ins Goldene Kranz“ wird 
tum“, Donnerstag nachm. 10 Ale > Woitesbienit. toitenlos durch die Geſchäſtsſtelle. gelb. „ug bei allein Singer: verlegt auf 
& Uhr Adoentsandacht. Mittwoch nachm. 3 Uhr und Nähtenntniſſe vor⸗ Nähmaſcchine 


anſchl. Singen, Sonnabend Adventsandacht. Ain 19 Jabel vertenbar, Steltall Sonntag. 15. Dez. 1935. 
ebds. 8 Uhr Ubungsſtunde] Kruichdorf Vorm. 10 uh: 1 „© 250 abe r ine .] nachm. 4 Uhr: 

dee ‚Pofaunenyors. _gejegoriesdienit, anal. 2228 On bie Bit.d. 3t.|hanont Ehe wer, Sum unmibereuffid 
Schröttersdorf. Nachm.] Kindergottesdienit, — (Auskunft 3 en legten Male! 


2 Uhr Kindergottesdſt., X 2 55 
r ee m __ b wen der goldene Kranz 
Pri al. Vorm. — 5 and! ) it Jung. Mann 28er ev — d ausg. zusge ebilpet, ee g ss 1 en Port 
k kl 0 kl l. k k 89 e Suche per 15. 1. 36 hucht w. Stellung als] Sulck. Natel ta s. 3 
mit etwas uche p Wirtin oder Stütze. auch —üũf?üĩkͤĩͤßũ„— abends 8 Uhr: 


nzenth 
hs 115 Dee 7 1. 1 fle 19 ne 
ur Kindergottes⸗[Gottesdienſt, 11 Uh 
nur bewährter Markenfabrikate in erſtklaſſiger Verm. zur Gründ eines ushalt G tene Schreib; : 
ee für verwöhnteſte Aniprüche, Geſch. evtl Einheirat in ehgl. Haus tochter enen ze. 2 80 are Neuheit! Neuheit! 


* 
dienſt b. Blumwe, Montag] dergottespienit, W 
abds. 8 Uhr Kirchenchor nachm. 6 Uhr Advents 


1 tall⸗ Ausführungen [Gaſtwirtſch. Bildzuſch r.“ mit Lyzeumsbildung. 9 
a Eangenan. 7 er Hennef e un. Br. 8525 on, Emi beagle; 2. Unterriei| Skchenmden-Yeitgerb|unter D 3677 an die Au DRG 
wochenandacht. Born. 10 Uhr Leſe⸗ Beratung und Vorführung unverbindlich. MEERE verb. lan 10j. Tochter u. Hilſe Aeltere Berſon ſuch ! Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. ps. 


im ländl. Haushalt. — 


Stellung im Haushalt, 
Otto Brewing, Naklo, Geldmarkt Beding, Of u. A. 8728 Stellung im Land dei  Eilerner Nen 
Buchdruckerei, Papier- u. Schreibwaren, Bürobedarf. an die Geſchſt. d. Ztg. e 5 Öfferten ca. 80 cm hoch. zu ver⸗ 
r F 3586 ie laufen. Paderewskiago 
Subergeid so Geschaltet. d. 319. eb. Nr. 16, Wohng. 5. 862 


Jägerhof. Vorm. 10 Uhr gottesdſt. 11 un Kinder⸗ 
Gottesdienſt, danach Kin⸗ gottesdienſt, Donnerstag 
dergottesdienſt, Montag] nachm. / Uhr Advents⸗ 
abds. 8 Uhr Kirchenchor, Andacht. 
an — 5 7 Uhr Sende er gr un 

ventsanda otiesdieuft pi "rg 

Evangl.eluth. Kirche. |Rindergnttesnienft, nam. u. Altſilber tauft 
Poſenerſtr. 2: Vorm. 8. Uhr Jungmadchen⸗ | B. Kinder, Dworcowa 43, Freie Stadt Danzig erwartet Sie zu seiner 


4½ Une Previgtgottes | verein,AUhe Jungmänner⸗ | ö 2 
dienſt, Donnerstag abds. verein, Mittwoch nachm. ; Weihn achts - Saison 
a e u. Moflonscutiboue Nene Stellen OPPO Tilman en 


Evangl. Gemeinſchaft. Pre digtgo.tesdienft. Gr. Cabaret - Progr. im Indra Palast Sondertilmvorf. im Kurhaus: ‚Chopin‘ 
Töpferſtraße (gduny) 10. Ratet. Vorm. 10 Uhr Stück 1.00 21. b Bäckergeſelle u. Klepura „Ich liebe alle Frauen“ — Gr. Silvesterball im Kasino-Hote! 
Nachm. 2 Uhrͤindergottes⸗] Gottesdienſt, 11 ¼ Uhr > i atmen Täglich Tanzkapelle aus Berlin S 

er ſeinerx tarp 


ienſt, redigt, indergottesdienft, nachm. f 1 i 
dienſt, 4 Uhr Predigt, Pred. Kindergottesd nft, nachm A. Dittmann T. 2 0. p. genügt hat u. in Kon ; Internat. Kasino * Roulette * Baccara 


Wecke. %6 Uhr Jugend- 4½½ Uhr Frauenhilfe, 
I ditorſachen bewandert 


ſtunde, Montag abds. nachm. 2 Uhr Gottes dienſi 5 : 
N Uhr re een, in Gaote, Donnerstag Tel. 3061. Bydgoszcz Marsz. Focha 6. i iſt, kann ſich melden Für Ausländer keine Devisen-Schwierickeiten! Spielvewinne_ ausfuhrfrei! 
Donnerstag abds. 8 Uhr nachm. 6 Uhr Advents⸗ ’ unter E 3582 an die F Ten Er RK EEE Re e 


Bibelſtunde. andacht in Natel. ..... Geſchäftsſt. dies. Zeitg. 


Komödie in 4 Akten 
v. Schwenzen- Malina. 
Eintrittskarten 
wie üblich „8687 

Die Bühnenleitung. 


> — D 


3 Ä | H ler 
Kino Meute, 2 W — m Conrad ver n den ene e 
mier e 5 2 m 5 Hans Marx arı de Vog 
ADR IA des Frei historischen L Emmy Sonnemann Käme Haak 


Theodor Loos Paul Bildt u. a. 


Sonntags ab 3 Uhr. Monumentalfilms in deutscher Sprache 


8 Ankunft in Thorn (Ho 


2. Blatt. 


Deutſche Nundſchau. 


Nr. 288. 


Bromberg, Sonnabend den 14. Dezember 1935. 


Pommerellen. 


13. Dezember. 


Graudenzer Fal rplan. 


Gültig ab 14. Dezember 1935. 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Abfahrt nach: 
Laskowitz: 2,02, 4,29, 7,41, 10,50, 13,10, 15,30, 16,50 19,35, 
20,12*, 22,00. 
* Verkehrt bis zum 31. Dezember 1935. 
Melno: 1,10, 6,01, 6,15, 11,00, 14,39, 20,02. 
Garuſee: 8,00, 14.36, 19,25. 
Jablonowo: 1,10, 2,25, 6,15, 11,00, 14,39, 20,02. 
Thorn: 5,15, 7,35, 14,37, 16,30, 19,30, 22,30. 
Ankunft von: 
Laskowitz: 1,04, 2,22, 5,56, 7,29, 9,54, 14,31, 15,17, 18,31, 
19,18, 22.25. 
Melno: 1,57, 7,27, 10,08, 16,23, 21,54. 
Garuſee: 7,22, 15,52, 21,41. 
Jablonowo: 1,57, 4,25, 7,27, 10,03, 16,23, 21,54. 
Thorn: 0,49, 7,07, 10,45. 15,24, 18,44, 20,44. 
NEERTEDNT BETEN A ³˙ wm A ]́ I FAT 


Thorner Fahrplan. 


Gültig ab 14. Dezember 1935. 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 


Abfart von Thorn (gruptbahnnof): 


in Richtung: a 
Warſchau: 0,36, 3,49, 6,20, 7,55*, 10,58, 13,45 *. 15,20 * K. 
19,06, 19.16, 20,158, 22,158. 
* Bis Alexandrowo. 
** Bis Kutno. 
§ Bis Stewken. an 
Poſen: 0,26, 7,01, 10,05%, 12,01, 14,20, 19,00, 22,08*, 
* Bis Inowroclaw. 
Grandenz: 5.15. 9,10, 13,40, 15,16*, 17,08, 19,08. 22,46 
* Auf der Strecke Thorn⸗Mocker—Culmſee nur an 
Arbeitstagen 
Bromberg: 2.28, 6,30, 9,55, 
18,35, 18,57. 21.29. 22,45. 
* Nur an Arbeitstagen 
Jablonowo: 4.34, 5,25, 10,18, 14,05, 16,53, 19,18 22,1. 


Abfahrt von Thorn » Moder: 


in Richtung: 


14.30. 
14.31. 


1142, 13,33, 15,24 *, 16,19, 


Uniſtaw: 4.05. 

Leeibitſch: 4.40. 
Scharnan: 13,50. 

* 


N ka aus Richtung: 
Warſchan: 2,18, 6,16, 7,38 *, 8,50 **, 11,22. 14,49%, 16,13, 
18,54, 20,328, 21,25, 22,328. 
* Aus Alexandrowo. 
** Aus Kutno. 
§ Aus Stewken. f 


Poſen: 4,26, 7,46 *. 10,53, 14,55%, 16,45, 18,44, 22,34. 
* Aus Inowroclaw. N 
Grandenz: 0,04, 6,56, 7,43*. 9,08. 16,11, 18,29. 21,15. 


* Auf der Strecke Culmſee—Thorn⸗Mocker nur an den 


Arbeitstagen. 


Bromberg: 0,22. 3.41, 7.44 9,02, 10,38*, 15,12, 16,33, 
18,53, 19,08, 20,56, 22,08. 

* Beſchleunigter Perſonenzug. 

* Nur an Arbeitstagen. 

Jabtonowo: 0,15, 7.37, 9,47, 10,50, 11.53, 1748, 22,31. 


Antunft in Thorn⸗Mocker: 


aus Richtung: 
20,07. 
17,55. 


Uniſtam: 7,18, 
Leibitſch: 7,19, 
Scharnan: 7.52. 


Thorn (Toru 


» Von der Weichſel. Gegen den Vortag unverändert, 
betrug der Waſſerſtand Donnerstag früh um 7 Uhr 1,19 
Meter über Null. — Die Paſſagierdampfer „Jagiello“ und 
„Kratus“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt von der Haupt⸗ 
ſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig. Auf der Fahrt von Dir⸗ 
ſchau nach Warſchau machte der Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Kraköw“ hier Station. Der Schlepper „Na⸗ 
dareja“ traf ohne Schleppzug aus Warſchau und der Schlep⸗ 
per „Uranus“ mit einem Kahn mit Sammelgütern, aus 
Danzig ein. Nach Danzig lief der Schlepper „Wanda“ mit 
drei mit Getreide und Mehl beladenen Kähnen aus und 
nach Wloclawek ſtartete der Schlepper „Wanda II“ mit einem 
leeren Kahn. N ; ER 

v Preisermäßigung für Fleiſchwaren. Im Magiſtrat 
fand am Mittwoch zwiſchen der Stadtverwaltung und den 
Vertretern der Thorner Fleiſcherinnung eine Konferenz 
ſtatt, in der die Preiſe für Fleiſch und und Wurſtwaren wie 
folgt herabgeſetzt wurden: (für je ein Kilogramm) Speck 
1,60, Talg 1,80, Kopfitüd 0,40, Spitzbein 0,30, Eisbein 1,00, 
Kotelett 1,40, Halsſtück 1,40, Lendenſtück 1,40, Schinken 1,60, 
Jagdwurſt 2,00, Leberwurſt I. Sorte 2,00, Leberwurſt II. 
Sorte 1,40, Leberwurſt III. Sorte 0,80, Preßwurſt 0,80 bis 
2,0, Grützwurſt 0,60—1,00 Zloty. Dieſe neuen Preiſe ver 
pflichten vom 3. d M. ab. vr 

* Das Regiſter der Militärpflichtigen des Jahrganges 
1915 liegt in der Zeit vom 10. bis 24. Dezember d. J. ein⸗ 
schließlich in der Militärabteilung der Stadtverwaltung — 
Rathaus, Zimmer 6 — in den Dienſtſtunden (10—13 Uhr) 
zur Einſichtnahme aus. Gegen unrichtige bezw. irrtümliche 
Eintragungen ift in dem oben genannten Termin Einſpruch 
zu erheben. i 1 

v Bevölke Im Monat 
wurden in Thorn 100 Geburten regiſtriert. darunter 44 
Knaben und 56 Mädchen. Geſtorben find in demſelben Mo⸗ 
nat 765 Perfonen und zwar 40 männliche und 35 weibliche. 


— 


November 


Im erſten Lebensjahr verſtarben 13, im Alter von über 60 
Jahren dagegen 18 Perſonen. — Auf dem Meldeamt wurden 
580 Perſonen an⸗ und 418 Perſonen abgemeldet. — Die 
Einwohnerzahl der Stadt betrug am 30. November 63 108 
Seelen, d. i. 2054 mehr als am 1. Januar 1935. * 

E Gegen einen Radio⸗„Schwarzhörer“ ſchritt die 
Polizei ein, indem ſie ein Strafprotokoll aufnahm. Außer⸗ 
dem nahm ſie noch zwei Protokolle wegen Überjchreitung 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften auf. Zur Anzeige 
gelangten bei ihr ferner drei Kleindiebſtähle und ein Fall 
unrechtmäßiger Aneignung. — Feſtgenommen wurden 
eine Perſon wegen Vagabondage und drei wegen Trunken⸗ 
heit. Eine wegen unrechtmäßiger Aneignung ſiſtierte Per⸗ 
ſon wurde nach erfolgter Vernehmung wieder freigelaſſen. 
Wegen Diebſtahls und wegen Kuppelei wurde je eine Per- 
ſon in Polizeiarreſt genommen. * 

k Wegen Körperverletzung ſtand der Arbeiter Bernard 
Wa ſiewicz aus Brzezinki am 12. d. M. vor der Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts. In einer Strafſache gegen 
den Angeklagten wegen Raubanfalls hatte ein Jan Wis⸗ 
niewſki vor Gericht belaſtend für den Angeklagten aus⸗ 
geſagt. Auf Grund dieſer Ausſage wurde der Angeklagte 
zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt. Er ſtellte nun den 
W. zur Rede und warf dann im Weitergehen mit Steinen 
auf ihn. Dieſe ſeinem Rachedurſt entſprungene Tat brachte 
ihm 6 Monate Gefängnis ein. * 


In Graudenz 


koſtet die „Deutihe Rundſchau“ in den be⸗ 
kannten Ausgabeſtellen = 


monatlich z13.50 


Beſtelſungen auf die Zeitung und auf Inſerate 
nimmt zu Originalpreiſen die Haupwertriebsſtelle 
von Arnold Kriedte, Rickiewicza 10 entgegen. 


Konitz (Choinice) 


tz Der Wojewode von Pommerellen, Kirtiklis, kam 
am Mittwoch abend nach Konitz und nahm am Donnerstag 
vormittag an einer Sitzung des Landwirtſchaftlichen Be⸗ 
zirksrats in Paglau teil. Bei ſeiner Abfahrt wäre es am 
Schlochauer Tor beinahe zu einem ernſten Unfall gekom⸗ 
men. Als das Auto mit dem Wojewoden und Staroſten 
durch das Tor fuhr, lief aus der Nebenſtraße eine Kuh 
direkt vor den Wagen Dem Chauffeur gelang es, das Auto 
noch abzubremſen, ſo daß die Kuh nur leicht geſtreift wurde. 
Das Auto konnte die Fahrt ſortſetzen. Tr 

tz Der heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur ſehr 
mäßig beſchickt. Auch waren nur wenig Käufer erſchienen. 
Kühe koſteten von 50 bis 200 Zloty, Pferde von 70 bis 
300 Zloty. 3 F 

tz Geſtohlen wurden dem Wladyſtaw Januſzewfſki 
in Paglau ein Wagenrad und eine Deichſel von der Sä⸗ 
maſchine geſtohlen, dem Beſitzer Weiland aus Lichnau 
von ſeinem Wagen zwei Decken. + 


P 


ch Berent (Koscierzyna), 12. Dezember. Der Auftrieb 
an Vieh und Pferden zum 2. Jahrmarkt dieſes Mo⸗ 
nats in Berent war ſehr ſchwach: Kühe koſteten 80—180, 
Jungbullen 80—130, Schafe 15-24, Pferde 100250, gute 
bis 400, Ferkel 28—38 Zloty. Auf dem Krammarkt ging's 
lebhafter zu, er war auch von auswärtigen Händlern ziem⸗ 


lich gut beſchickt. 


0 Die zur Kontrolle abgegebenen Pferdeausweiſe 
ſind unverzüglich von der Stadt⸗ bzw. Gemeindeverwaltung 
abzuholen. 

Auf dem Berenter Bahnhof wurden die als Berufs⸗ 
diebe bekannten Fr. Czapiewſki und Fr. Majewſki, 
beide aus Graudenz verhaftet. 

ef Briefen (Wabrzezno), 12. Dezember. Unbe⸗ 
kannte Täter verſuchten in den Laden des Gaſtwirts 
Szulezewſki durch Herausbrechen eines Mauerloches 
einzudringen. Sie wurden jedoch hierbei geſtört und ver⸗ 
ſcheucht. — Diebe ſtatteten dem Geflügelſtall des Land⸗ 
wirts Czajka in Roßgarten einen unerwünſchten Beſuch 
ab und ließen dabei ſämtliche Hühner mitgehen. 

tz Czerſk, 13. Dezember. Aus unbekannter Urſache ent⸗ 
ſtand im Laden des Bäckermeiſters Piaſeceki Feuer, 
das einen Teil der Ladeneinrichtung ſchwer beſchädigte. Das 
Feuer konnte dann aber gelöſcht werden. j 

Auf dem Jahrmarkt in Czerſk wurde dem Händler 
Kazmiercezak aus Bromberg eine Kiſte mit Stickereien 
im Werte von 300 Zloty aus dem Autobus geſtohlen. 

d Gdingen, (Gdynia), 11. Dezember. Eine blutige 
Tragödie ſpielte ſich in der Witommerſtraße im Hauſe 
des M. Janicki ab. Einer der Mieter beſuchte in dem⸗ 
ſelben Hauſe eine Ehefrau, deren Ehegatte abweſend war, 
und ſtreckte ſie mit mehreren Revolverſchüſ⸗ 
fen nieder. Der Tod trat auf der Stelle ein. Nach der 
Tat benachrichtigte der Täter die Polizei, daß er die Frau 
aus Liebe erſchoſſen habe und er ſich ertränken 
werde. Tatſächlich wurde er kurz darauf im Hafen aus dem 
Waſſer gefiſcht und konnte gerettet werden. Nähere Ein⸗ 
zelheiten ſind unbekannt. ; 

Zwei Verkehrsunfälle ereigneten ſich heute wie⸗ 
der in der Hafenſtraße. Der Autobus der ſtädtiſchen Ver⸗ 
kehrsgeſellſchaft ſtieß mit dem Lieferwagen des P. Kelpin 
zuſammen, wobei beide Wagen ſchwer beſchädigt wurden. 
Der Chauffeur Ciechoeki erlitt lebensgefährliche Verletzun⸗ 
gen. — Beim Überqueren des Fahrdammes kam infolge 
eigener Unvorſichtigkeit der Privatbeamte Johann Peſtke 
unter die Räder eines Autos und erlitt hierbei einen dop⸗ 
pelten Armbruch und ſchwere Verletzungen am Kopfe. 

Verunglückt iſt im Fiſcherhafen der Arbeiter Fr. 
Kreft. Infolge unzulänglicher Beleuchtung des Arbeits⸗ 
platzes kam er zwiſchen die Puffer rangierender Waggons 
und erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, daß man an ſeinem 
Aufkommen zweifelt. 

++ Neuenburg (Nowe). 13. Dezember. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde nach dem üblichen 
Kaſſenbericht die Zuſtimmung des Magiſtrats bekannt⸗ 


ganges und an einen biologiſchen Wiederauf⸗ 


gegeben zu den Koſten für Reinigung und Reparatur des 
großen Waſſerbehälters im Waſſerturm, deſſen derzeitiger 
Woſſerinhalt als geſundheitsſchädlich erklärt worden war. 
Ferner genehmigte die Verſammlung eine kurzfriſtige An⸗ 
leihe aus dem Reſervefonds des Schlachthauſes. Eine wei⸗ 
tere Genehmigung erhielt das aufgeſtellte Statut über Ein⸗ 
ztehung der Hundeſteuer. Ferner wurden Streichungen 
nicht einzutreibender Reſtbeträge ſowohl der Gasgebühren 
als auch ſolcher für Waſſerhausanſchlüſſe vorgenommen. 
Ein gleicher Beſchluß wurde jedoch dem früheren Kaſſen⸗ 
boten Strehlau gegenüber abgelehnt und deſſen Reviſions⸗ 
anſpruch zur nochmaligen Verhandlung zurückverwieſen. 
Es folgte nun die Wahl einer Kommiſſion zur Aufſtellung 
des neuen Haushaltsplans. Der letzte Beſchluß erging da⸗ 
hin, von dem bisherigen Bürgermeiſter Jablonſki die Rück⸗ 
zahlung angeblich zu Unrecht erhobener Wohnungsgeld⸗ 
zuſchüſſe in Höhe von 2500 Zloty zu verlangen. 


— Tuchel (Tuchola), 11. Dezember. In der Zeit vom 
1.30. November 1935 gelangten auf dem hieſigen Stan⸗ 
desamt zur Anmeldung: 10 Geburten, 6 Knaben, 4 Mäd⸗ 
chen; 6 Eheſchließungen und 11 Todesfälle darunter 9 Kin⸗ 
der im Alter von 1—5 Jahren. 

Der Waldarbeiter Szezepan Mierecky aus Groß⸗ 
Gatzno ſchlug ſich beim Holzfällen mit der Axt drei Finger 
der linken Hand ab. — Dem Förſter Babinſki in 
Louiſenthal ſtahlen unbekannte Diebe aus dem oberen Zim⸗ 
mer zwei Betten, einen Mantel und einen Anzug. — In 
Reetz wurden dem Dienſtmädchen Auauſte Becker von un⸗ 
bekannten Dieben Kleider und Wäſcheſtücke aus einem 
Reiſekorb geſtohlen. 

BEEBEPPEroP o VVV RUWITE ARE TIEFE RTRTN 


Deutſche Vereinigung. 
Beriammlungen: 


Schulitz Mitgliederverſammlung am 14. Dezember um 19,80 Uhr 
bei Frau Rodewald. l 

Schulitz Weihnachtsfeier am 22. Dezember um 19,30 Uhr im Saale 
von Frau Roder ald. 

Niehof Kameradſchaftsabend am 15. Dezember um 19 Uhr. 

Niehof Weihnachtsfeier und Kinderbeſcherung am 25. W 


die geſunde Volksfamilie. 
Ein Aufruf des Raſſenpolitiſchen Amtes 
der NSDAP. 5 


Am 12. d. M. erfolgt in der Weimar⸗Halle in Weimar 
die Verkündung des Ehrenführerringes des Reichsbundes 
der Kinderreichen. Das Raſſenpolitiſche Amt der NSDAP 
hat im Zuſammenhang damit einen Aufruf veröffent⸗ 
licht, der ſich mit der Sicherung des Fortbeſtandes des Vol⸗ 
kes befaßt. 

In dem Aufruf heißt es u. a.: 

Harte, unangreifbare Ziffern zeigen, daß das deutſche 
Volk in den letzten Jahrzehnten ein abſterbendes Volk ge⸗ 
worden war. Erſt ſeit der übernahme der Regierung durch 
Adolf Hitler können wir im Ernſt wieder an eine Über⸗ 
windung des Geſpenſtes des Geburtenrück⸗ 


ſtieg unſeres Volkes denken. Dazu iſt aber nötig, daß alle 
Kräfte für dieſes gewaltige Ziel eingeſetzt werden. Es gibt 
nur ein Mittel, um dieſer ernſtlichen Gefahr des völkiſchen 
Niederganges (nach Zahl und Tüchtigkeit) zu retten: Das 
Entſtehen möglichſt vieler erbgeſunder Boll 
familien, d. h. von Familien, in denen mindeſtens vier 
lebenskräftige Kinder geboren werden. Nur dieſe Kinder⸗ 
zahl reicht für die Volkserneuerung aus. Zerrüttung des 
Familienbegriffs und bevölkerungspolitiſche Irrlehren 
haben in der Verfallzeit allerſchwerſte Schäden angerichtet, 
die geſunde, kinderreiche Familie iſt mit der erbkranken 
aſſozialen in eine Reihe geſtellt und der Verachtung und 
Verelendung überantwortet worden. 

Dabei ſteht den erbgeſunden Kinderreichen die Füh⸗ 
rung zu. Ihr Beiſpiel muß der deutſchen Vollfamilie den 
ihr gebührenden Ehrenplatz in der Volksgemeinſchaft er⸗ 
kämpfen. Der Reichsbund der Kinderreichen iſt nach dem 
Willen des Führers mit dieſer Kampfaufgabe betraut. 


* 
Schweres Flugzeugunglück in England. 

Bei einem Flugzeugunglück bei Tatsfield in der Graf⸗ 
ſchaft Kent ſind elf Menſchen ums Leben gekommen. 
handelt ſich um das ſchwerſte Flugzeugunglück, das ſich bis⸗ 
her auf engliſchem Boden ereignet hat. 


Thorn. 
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Jahrbuch des deutſchen Volkstums in Polen 
1 d Preis nur 21 1.50 WE 
im Deutſchen Heim: Verſand nach dein gegen Voreinſendung 
Beſcherun von 2 . f 
der N Kosmos. Terminkalender 
Begrüßg. d d. „einziger deutſcher Geſchäftskalender in Polen; 
de ru enthält alles Wiſſenswerte über Steuern, 
Herrn Superintend. neueſte Geſetze und Verordnungen. 
Brauner, Theater. — verjiherung, Rechtspraxis uſw. 
Alle Gönner u. Spen⸗ Preis nur 21 3.90 


eingeladen, re, Verſand nach 3 gegen ae > 
orſtan 
Juſtus Wallis, Toru 
Szeroka 34. Gegr. 1853. Tel. 1469. 


Erteile in Torun 757 K 
polniſchen Unterricht amen und inder: Alrchl. NAMEIMIEN. 


arderobe, bill. u gut.] Sonntag, d. 15. Dez. 1985. 

8 er Datein von Wolbachen. ach Advent, i 
Exped. Wallis, Torun.|Budgoita 43, W. 1.842 Eval. ⸗luther. Rice 
ee 3 8 ſtr. en een 

achm. r € 

Puppen- u. Svieſſach. Sa deutſch. Mädeljucht | gottesdit., Sup. Brauner. 
repariert, von ſofort Lehrſtelle im Tuchel. Vorm. 10 Uhr 
Fi neue er 3 od. ya Dr Prebtptaotiesbienft.” 2 
eglarska r. unt. B. 2926 a. Ann. orte Vorm. 5 


Nr. 288 1985 


Willſchaftliche Nundſchau. 


Tſchechenkronen in Schwierigleiten. 


Sind ſie im Ausland, dürfen ſie nur aus⸗ 
nahmsweiſe oder bei heimlichem Grenz⸗ 
übertritt die Heimat wiederſehen. 


Amtlich wird aus Prag mitgeteilt: 

Als Ergänzung der jüngſten Maßnahme, durch die die 
Ausfuhr tſchechoſlowakiſcher Banknoten 
(50 tſchechiſche Kronen und höher) verboten und die Aus⸗ 
fuhr tſchechoſlowakiſchen Kleingeldes aller Art nur im 
Reiſeverkehr aus der Tſchechoſlowakei ins Ausland geſtattet 
wurde, wurde ſoeben durch die Regierungsverordnung 
Nr. 225/1935 verboten, die Deckung für ins Ausland 
verkaufte Waren wie auch die Deckungen für andere Forde⸗ 
rungen aus dem Ausland in die Tſchechoflowakei in 
effektiven tſchechoſlowakiſchen Zahlungs 
mitteln aller Art entgegenzunehmen. Dieſe Deckungen 
in die Tſchechoſlowakei können weiterhin entweder mit 
Scheck oder mit Bankanweiſung, lautend auf tſchechiſche 
Kronen oder auf fremde Währung, erfolgen. Effektive 
tſchechoſlowakiſche Zahlungsmittel (Banknoten von 50 
Tſchechenkronen und höher, Kleingeld: Papiernoten zu 
10 und 20 Tſchechenkronen und Kleinmünzen aller Art) 
können allerdings auch weiterhin von Reiſenden aus dem 
Ausland ohne jedwede Schwierigkeit zur Deckung der 
perſönlichen Ausgaben ihres Aufenthalts 
in der Tſchechoſlowaket eingeführt und verwendet 
werden. Eingehendere Vorſchriften zu dieſer Regierungs⸗ 
verordnung werden in einer beſonderen Kundmachung der 
Tſchechoſlowakiſchen Nationalbank veröffentlicht werden. 


Anmerkung: Die Erleichterung, daß man als 
Ausländer zur Deckung perſönlicher Auslagen bei einem 
Reiſe⸗Aufenthalt in der Tſchechoſlowakei billig eingekaufte 
Tſchechenkronen in ihr Herkunftsland zurückbringen kann, 
eutſpricht der Erleichterung der Regiſtermark (Reiſemark) 
bei der Einreiſe von Ausländern nach dem Deutſchen Reich. 
Eine Regiſterkrone kennen die Tſchechen nicht; deshalb 
müſſen ſie ſich zur Erhaltung des immer mehr behinderten 
F anderer Stützungsmittel be⸗ 
dienen. 


Dr. Adam Node: 


Die Bedeutung des deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsabkommens. 


Auf Einladung der Oberſten Organiſation der Landwirtſchafts⸗ 
und Induſtrie⸗Vereinigung Weſtpolens hat vor einigen Tagen in 
der Aula der Handelshochſchule in Poſen der Departements⸗ 
direktor des Landwirtſchaftsminiſteriums Dr. Adam Nofe einen 
— mit dem Thema „Die Landwirtſchaft und das deutſch⸗ 
voluiſche Wirtſchaftsabkommmen“ gehalten. 

Der Redner, der bekanntlich zu den verantwortlichen Re⸗ 
dakteuren des Traktats gehört, gab einleitend ein Bild über die 
Bedingungen, unter denen die Verhandlungen um das Abkommen 
begannen, ging dann des näheren auf den zehnjährigen Zollkrieg 
mit Deutſchland ein und beſchäftigte ſich ſchließlich mit der Wirt⸗ 
ſchaftslage vor dem Abſchluß des Wirtſchaftsab kommens. bei dem 
Polen dank den Anſtrengungen ſeiner Energie die Rolle am 
Gleichen unter Gleichen“ ſpielte. Dieſem Umſtande ſei es zu 
banken, daß Polen bedeutende Vorteile buchen könne, und es nicht 
zugelaſſen abe, daß Pofitionen in Frage geſtellt wurden, die vor 
dem Zollkriege errungen worden waren. 


Auf das Wirtſchaftsabkommen ſelbſt eingehend, ſtellte der 
Redner feſt, daß beide Partner die Meiſtbegünſtigungs⸗Klauſel 
erhalten haben, trotzdem dieſe Klauſel für Polen infolge der De⸗ 

viſenſchwierigkeiten in Deutſchland eine geringere Bedeutung habe, 
zumal bas Reich feinen ganzen Warenanstaufh auf das Ver⸗ 
rechnungsſyſtem ſtütze. Die Kompenſations⸗ Verrechnungen 
würben für Polen anfangs bedeutende Schwierigkeiten mit ſich 
bringen, da fie zur Bureaukratiſierung aller mit der Abwicklung 
des Handels zuſammenhängenden Tätigkeiten führten. Die 
Polniſche Regierung ſei aber überzeugt, daß die Schwierigkeiten 
nur vorübergehend ſein würden. Das Wirtſchafts⸗ 
abkommen mit Deutſchland ſchließe auf beiden Seiten mit 180 Mil⸗ 
lionen Zloty ab, wovon auf die Landwirtſchaft 127 Millionen 
Zloty entfallen. Die Landwirtſchaft werde alſo ſaktiſch am Export 
in dem gleichen Verhältnis teilnehmen wie vor dem Zollkriege. 
r wenn der Abſatz durch Einkäufe aus dem Reich 
ompenſiert werden kann!) Der größte Teil des polniſchen Er- 
ports entfällt auf Züchterartikel und Holz und dieſe zwei Poſitionen 
find im Vertrage die erſtklaſſigen Poſitionen, neben vielen zweit⸗ 
klaſſigen, die für Polen aber ebenfalls ziemlich bedeutend find. 
Dank den deutſchen Devifen-Ornantfationen iſt Polen in der Lage, 
ſeine Ausfuhr der deutſchen Einfuhr anzupaſſen. 

Die Zukunft des Abkommens wird nach der Anſicht Dr. Roſes 

in erſter Linie von dem Faſſungsvermögen des polniſchen Marktes 
und von ber Konkurrenzfähigkeit Deukſchland abhängen. Bei 
einer Darſtellung über die gegenwärtige Wirtſchaftslage ſtellte Dr. 
Roſe feſt, daß man ſich augenblicklich in einer Zeit befinde, da die 
Staaten nur mit ſolchen Staaten in Berührung zu kommen wün⸗ 
ſchen, die nicht nur Lieferanten, ſondern auch Abnehmer ſind. 
„Wir ſuchen“, jo ſchloß der Redner, „mit Deutſchland keine 
allzu große Entwicklung der wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 


en, wir wollen uns aber gegenſeitig ergänzen. Das gegenwärtige 


irtſchaftsabkommen mit Deutſchland iſt ein Bauſtein der logiſch 
5 > künftige Gebände der polniſchen Wirtſchaft eingefügt 
rd.“ — en 


Das deutſch⸗polniſche Holzgeſchäft. 


Die Anſichten der polniſchen Holzkreiſe in der Frage der Holz⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland klingen immer enttäuſchter. Der „Rynek 
Drzewny“ bringt in dieſem Zuſammenhang eine Darſtellung der 
Situation und weiſt insbeſondere darauf hin, daß die von der 
deutſchen Überwachungsſtelle bezeichneten Höchſtpreiſe für Blöcke 
uſw., die aus Polen eingeführt werden und die von den Markt⸗ 
preiſen erheblick abweichen, unter den polniſchen Holzerporteuren 
eine ſtarke Unluſt gegenüber Geſchäften mit Deutſchland aus⸗ 
gelöſt haben. 

In den letzten Tagen 


aben in Warſchau die verſchiedenen 
. Verband 2 2 


ungen geführt. Dieſe Verhandlungen 


tanden ebenfalls im Zeichen der Erörterungen über das deutſch⸗ 


Iniihe Holzgeſchäft. Man ſoll angeblich weitgehende Proteſt⸗ 
eſchlüſſe vor allen Dingen in der Frage der erwähnten Preis⸗ 
kontrolle gefaßt haben und ein unverzügliches Eingreifen aller 
5 anzen, welche die Durchführung des deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ö überwachen ſollen, verlangt haben. 

Am 12. d. M. beginnen in Berlin die erſten gemeinſamen Be⸗ 
ſprechungen der deutſchen und der polniſchen Rgierungskom⸗ 
miſſion, die zur Überwachung des deutſch⸗polniſchen Wirt chafts⸗ 
vertrages am 4. November gebildet wurden. Urſprüngilch ſollten 
die Beſprechungen ſchon einige Tage früher ſtattfinden. Wie es 
heißt, wird in den Beſprechungen die Frage des polniſchen Holz⸗ 
exvports nach Deutſchland berührt werden, der infolge der von 
deutſcher Seite gewünſchten 3 +» Monatskredite bekanntlich auf 
Schwierigkeiten ſtößt. Beide Kommiſſionen werden auch Fragen, 
die mit dei? Funktionieren des Verrechnungsſyſtems zuſammen⸗ 
hängen, beſprechen. Dieſes Syſtem hat, wie von polniſcher Seite 
Beftätint wird, einitweilen keinerlei Klagen ergeben. Die deutſche 
e trat amm Mittwoch zu einer Vorbeſprechung 
über die Ve -handlungsgegenſtände zuſammen. 

—— ———————ñæ —-— 

Firmennachrichten. 


8 v Gulm (Chelmno.) Zwangsuverſteigerung des in 

Liſewo belegenen und im Grundbuch Liſewo, Blatt 2, auf den Na⸗ 

men des Kazimierz Rog in Liſewo eingetragenen Landgrundſtücks, 
am 8. Januar 1936, 11 Uhr, im Buragericht, Zimmer 


Die Wirtſchaftspolitik im Dritten Reich. 


Viermal Schacht. 


Dr. Schacht, Reichsbankpräſident und beauftragter Reichs⸗ 
wirſchaftsminiſter, hat in den letzten acht N in vier verſchie⸗ 
denen Reden, deren innerer Zuſammenhang nicht zu verkennen iſt, 
bemerkenswerte Ausführungen zur Wlirtſchaftslage Deutſchkands 
gemacht und gleichzeitig ein wirtſchaftsliches Bekenntnis abgelegt, 
das ſeine Einſtellung zu den Erforderniſſen dieſer Lage deutlich 
widerſpiegelt. Dr. Schacht hat einen gewiſſen wirtſchaftlechen Opti⸗ 
mismus verkündet, inſofern, als er von Beſſerungsanzeichen, wenn 
zunächſt auch nur recht unſicheren, auf weltwirſchaftlichem Gebicte 
geſprochen hat. Und er unterſtreicht dieſen Optimismus dadurch, 
daß er die Beſſerungsanzeichen auf der wirtſchaftlichen Seite der 
Entwicklung, nicht aber auf der politiſchen ſieht. Seiner Meinung 
nach haben die Politiker, denen ſeinerzeit die Aufgabe übertragen 
wurde, das Erbe des Krieges zu liquidieren, fo ziemlich elles ver⸗ 
dorben. Von ſich aus wäre die Weltwirtſchaft, ihren eigenen 
Kräften überlaſſen, niemals auf den Tiefpunkt gelangt, den wir 
alle mit Schaudern erlebt haben. Aber daß politiſche Zielſetzungen 
dem Wirtſchaftsablauf ſeinen Weg vorſchrieben, vielfach unter 
Mißachtung des nun einmal nicht zu beſeitigenden wirtſchaftlichen 
Kräfteſpiels, das war das Verhängnis. 

Schacht iſt von der inneren Notwendigkeit der weltwirſchaft⸗ 
lichen Verflechtung der tiodernen Völker überzeugt. 


Er lehnt jedenfalls für Deutſchland, aber darüber 
hinaus auch als Prinzip, die Autarkie ab. 


Autarkie, d. h. Selbſtgenügſamkeit im Rahmen der Eigenverſorgung 
eines Landes und folgerichtig damit auch unter Verzicht auf die 
Ausfuhr weſentlicher Teile der eigenen Produktion, iſt nach 
Schacht gleichbedeutend mit Armut. Für ein Land vollends wie 
Deutſchlano, das zur Aufrechterhaltung ſeiner Binnenwirtſchaft 
die hauptſächlichſten Rohſtoffe vom Auslande hereinnehmen muß, 
kann das wirtſchaftliche Gleichgewicht anders als durch Handels⸗ 
beziehungen ausgedehnter Art mit dem Auslande gar nicht aufrecht 
erhalten werden. Wenn Deutſchland im letzten halben Jahrhundert 
ganz ausgeſprochenermaßen ſeiner Wirtſchaft den Charakter einer 
Veredlungswirtſchaft gab, fo iſt das nur der Ausdruck der Not- 
wendigkeiten, die bei der natürlichen Lage des Reichs und der Be⸗ 
ſchaffenheit ſeiner eigenen Hilfsquellen — Rohſtoffarmut, aber hoch⸗ 
qualifiziertes Menſchenmaterial und entwickelte Organiſations⸗ 
fähigkeit — vorgezeichnet waren. 


Ein Land, das induſtrielle Veredlungswirtſchaft treiben und 
deshalb den Warenaustauſch mit dem Auslande pflegen muß, 
übrigens, wie Schacht betonte, nicht in der verkümmerten Form 
zweiſeitiger Tauſchverträge, ſondern auf dem Wege des auf der 
Handelsfreiheit beruhenden mehrſeitigen Tauſchverkehrs, kann 
aber auch in ſeiner innenwirtſchaftlichen Organtſation nicht zu 
Formen zurückkehren, die auf weſentlich andere Vorausſetzungen 
zugeſchnitten waren und ihnen genügen mochten. Schon die Tat⸗ 
ſache, daß die moderne induſtrielle Veredlungswirſchaft die Ein⸗ 
ſetzung eines techniſchen Apparates erfordert, wie er in gleicher 
Ausdehnung vorher niemals vorhanden und notwendig war, daß 
das Spinnrad von der Spinnmaſchine, der Hobel von der Fräs⸗ 
maſchine, das Tretrad vom Elektromotor abgelöſt wurde, bedingt 
ganz andere wirtſchaftliche Organiſationsformen. Es war ſicherlich 
ein Unglück für die allgemeine Einſtellung zu den wirtſchaftlichen 
Problemen, daß man, unter Heraushebung lediglich einer Seite, 
dieſe moderne Organiſation als „Kapitalismus“ bezeichnete. Das 
Wort „Kapitalismus“ erweckt bei den wirtſchaftlich naiv Denkenden 
die Vorſteſlung von Reichtum, und zwar von perſönlich gehäuftem 
Reichtum. Wir brauchen uns nur der verhängnisvollen Irrlehren 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 13. Dezember auf 5,9244 
Zloty feitaeiekt. 

(ah a Zinsfuß der Bank Polſti beträgt 5% der Lombard⸗ 
Der Zlotn am 12. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 99 80 


bis 100.26, Berlin: Ueberweſſung große Scheine 46.76—46,94, 
Prag: Ueberweiſung 461.50. Wien: Ueberweiſung ——. 
Baris: Ueberweiſunga — —. Zürich: Ueberweiung 88.20. 


ailamd: Uebermeiiung , London: Ueberweiſung 26.09. 
Kopenhagen: Ueherweiſung 86.35, Stockholm: Ueber 
welfung 74,50, Bs 18: Heberwelfung 58 N * ae 

Warſchauer Nörſe v. 12. Dezember. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.20, 89 38 — 8.02. Belorad —, Berlin 218.45. 213.98 
— 21292. Budapeſt — Bukareſt — Danzia —— —— — ——, 
Spanien 72.60, 72.75 — 72,45, Holland 359,00, 359,72 — 358,28, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, —— — —.— 
London 26,12, 26,19 — 26,05, Newyork 5.79 / 531 — 5,28%, 
Oslo 131,15. 131,48 — 139.89. Paris 35,01. 35,08 — 34,94, Prag 21 98, 
22.02 — 2194. Riaa—, Sofia — Stockholm 134,65, 134,98 — 134.32. 
Schweiz 171,90, 172.24 — 171,56, Helſingfors ——, . — ——, 
Mien—, Italien ——, —— — 

Berlin, 12. Dezember. Amtl.Devi'enturie, Newyork 2,486— 2,490, 
London 17,24—12,27, Holland 168,33—168,67. Norwegen 61,46 bis 
61,58, Schweden 63,11—63,23, Bela ien 41,87—41,95, Italien 19,98 bis 
20,02, Frankreich 16,41—16,15, Schweiz 80.54 80,70, Prag 10.29 bis 
10,31, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80—46,90, Warſchau 46,80—46,90, 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 Zl. do. kleine —.— 3, Kanada 5.19 31., 1 Pfd. Sterling 
26.00 Zt., 100 Schweizer Franken 171,20 31. 100 franz. Franken 
34,91 3ʃ., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211.45 24, 
100 Danziger Gulden 99.25 J.., 100 iſchech. Kronen —— J. 
100 öſterreich. Schillinge —— 3, holländiſcher Gulden 357,25 Il. 
Belgiſch Belgas 89,00 Zt, ital. Lire —— Zt. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Vorener Getreidebörle vom 
12, Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 5 


— —.— 


Weizen 16.25—16.50 | Viktoriaerbſen 25.00 — 30.00 
Roggen, vorfährig. —.— Tolgererbſen . . 22.00 — 24.00 
Roggen. geſ. trocken 11.75—12.00 Klee, gelb. 
Braugerſte . . 14.25—15.25 in Schalen 3 
Einheitsaerite . 13 75—14.25 Tymothee ;:; —— 
Wintergerite . . . 13.25 13.50 Engl. Raygras NN 
afer . . 13.75 14.25 Weſzenſtröh. loſe 2.50—2.75 
oggenmehl (55%. 17.25 18.00 Weizenſtroh. gepr. 3.03.25 
Weizenmehl E(o-65¾)24.75—25.25 | Roagenitroh, Iofe . 2.75—3.00 
Roggenkleie . . 9.25—9.75 Roggenſtroh, gepr. 3.5—3.50 
Welzenklele, mittelg. 9.25 10.00 Saferitroh, ioie .. 2.75—3.00 
Weizenkleie (grob) . 10.25—10.75 Haferſtroh, gepreßt 3.25—3 50 
Minus ı ı e Are 
erraps . . .41.00—42, erſtenſtroh, gepr. 3,2 
KRübien . . . . . 40.00-41.00 eu, loſe. en 5.75 —6.25 
Leinaamen . . . 36.00-38.00 eu, gepreßt. . 6.25—6.75 
blauer Mohn, . 6200 64.00 etzeheu loſe . „ 6,50—7.00 
elbe Lupinen . . 11.00-11.50 | Nekeheu, gepreßt. 750—8.00 
laue Lupinen . 9.50 — 10.00 Leinkuchen. 16.50 — 16.75 
Seradellaa . . —.— Raps kuchen 13.50—13.75 
Rotklee, roh. . 99.00 — 100.00 | Sveſſekartoffen. 3.75—4.50 
Weißklee . . 75.00 — 95.00 Fabriktaxtoff. p. xx /, 20er 


Rotklee. roh. 95.97 Trockenſchnize!l —.— 


gereiniat. . 20 00 - 130.00 Sonnenblumen» 
Schwedenklee. . 160,00-175.00 | kuchen 42—43%, . 19.00-19.50 
Senf. 0. .3400—36.00 | Soiaihrot . . . . 21.00-22.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2011 to, davon 726 to Roggen, 
246 to Weizen. 390 10 Gerite. 65 0 Hafer. 

Warichau, 12, Dezember. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel» 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19,25—19.75, Sammelweizen 
18.7519. 25, 11 12.75— 13.00, Roggen II 12.50 —12.75, Einheits⸗ 
hafer 14,25—14,75, Sammelhafer 13.75—14.25, Brauaerite 16.25 — 17,00. 
Mahlgerſte 14,00—14,50, Grützgerſte 13.50 13.75, Speiſefelderbſen 20,00 
bis 22.00. Viktoriagerbſen 31.0 34.00. Wicken 20,00--21,00, Beluichten 
22.10 — 23.00 doppelt ger Seradella 2021. bl. Lupinen 8,25-—8,75. gelbe 
Lupinen 9,75—10,25. Winterraps 42,50—43.50. Winterrübl. 4.50— 42.50, 
Sommerrübien 42,00—43,00, Leinſamen 32 50—33 50, roher Rotilee 
ohne dicke Flachsſeide 90,00 — 100,00, Rotklee ohne Flachsleide bis 97%, 

ereinigt 120— 130. roher Weißklee 60-70, Weißtlee ohne Flachsſeide 

is 97 % gereinigt 8080, blauer Mohn 52.00 — 69,00, Weizenmehl A 
32.00— 84.00, B 30,00 —32.00, C 28.00 — 30,00. D 26.00— 28.00, FE 24.00 
bis 26,00, IA —,—, B 23,00—35,00, 0 — — 0--23,00. k —.—. 
F 21,00 — 22.00. 8 20,00—21.00, Il A ——, G21 00. 
20.00—21,00, Roagenmehl! 045 d% 20.00-21.00, 055% 
0020.00. Roggenſchrotmehl Il 45-55 ¼ 15,00--16,00, Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl . 90% 15.00 — 16.00 grobe Weizentleie 10,50— 11.00 mittelgr. 
9.50— 10.60, fein 9.5 — 10,00, Roggenkleie 8,25—8 75. Leinkuchen 15,50 
bis 16.00, Rapstuhen 13.50 14.00, Sonnenblumentuhen —.—, 
Soja ⸗Schrot 22.50 — 23,00. Speisekartoffeln 4.50—4.75. 

Umſätze 1957 to, davon 388 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


— 


des marxiſtiſchen Sozialismus gegen „Kapitalismus“ und „Kapita⸗ 
liſten zu erinnern, um die Fehlleitung des Denkens, die hier vor⸗ 
liegt, zu erkennen. 


Dieſer marxiſtiſche Sozialismus überſah oder gab vor 
du überſehen, daß „Kapitalbildung“ eine notwendige 
Funktion der Wirtſchaft, die Verwendung von Kapital⸗ 
gütern im Produktionsprozeß eine unerläßliche Vor⸗ 
ausſetzung für ihn geworden war, als er begann, 
der techniſchen Errungenſchaften der letzten andert 
Jahrhunderte zu bedienen. 

Von den gefährlichen Mißverſtändniſſen gereinigt, ſpitzt ſich die 
Grundfrage Wirtſchaft darauf zu, wer über dieſe Kapitalgüter ver⸗ 
fügen, wer ſie verwalten ſoll und nach welchen Geſichtspunkten das 
zu geſchehen hat. Dem Marxismus ſchwebte eine nebelhafte Sozia⸗ 
liſierung aller Produktionsgüter, ein Verfügungsrecht aller über 
alles vor. Das Ergebnis hätte nur die Formloſigkeit des Chaos 
ſein können. Wenn auch aus anderen Antrieben droht uns viel⸗ 
leicht auch heute eine ſolche chaotiſche Formloſigkeit aus dem 
Übermaß an Form, das der Wirtſchaft in Geſtalt einer gewiſſen 
Überorganiſation, der Schacht beiſpielsweiſe bei der Verpflichtung 
des Beirzts der Wirtſchaftskammer Brandenburg den Kampf an. 
ſagte, auferlegt werden ſoll. Die unproduktive Verbandsarbeit 
nimmt die führenden Perſönlichkeiten der Wirtſchaft häufig ſo in 
Anſpruch, daß dadurch ihre produktive a und die ihrer Be⸗ 
triebe geſchmälert wird, ganz abgeſehen von der finanziellen Be⸗ 
laſtung, Sie ſich wie eine zuſätzliche Beſteuerung auswirkt. 

Man darf aber nicht vergeſſen, daß Wirtſchaft bei aller Auto⸗ 
matik, die ſie beherrſcht, und die gewiſſe zwangsläufige Wechſel⸗ 
wirkungen hervorruft, doch eben keine Funktion einer toten Ma- 
ſchinerie, ſondern Tätigkeit lebendiger Menſchen iſt. Sie beſtimmen 
letzten Endes Richtung, Ziel, Tempo und Methoden des Wirt⸗ 
ſchaftens, und der Führer hat noch ſoeben in der Rede, die er in 
Nürnberg beim 100 Jahres⸗Jubiläum der deutſchen Reichsbahn 
hielt, gegenüber allen Doktrinen hervorgehoben, „daß wir an keiner 
Stelle die Initiative der Perſönlichkeit hemmen dürfen“. Er hat 
ih in derſelben Rede aber unumwunden inſofern zu einer ſozia⸗ 
liſtiſchen Tendenz der Wirtſchaft bekannt, als er das letzte Stel 
jedes Unternehmens unbedingt im Dienſt an der Gemen 
ſchaft und an ihren Jedürfniſſen, die Antriebe der wirtſchaf⸗ 
tenden Perſönlichkeit aber in der Pflichterfüllung gegenüber dieſer 
Gemeinſchaftsarbeit und nicht im privatkapitaliſtiſchen Gewinn⸗ 
ſtreben erkannt wiſſen will. Das iſt die Lehre eines neuen Sozia⸗ 
lismus, der alles das, was wir bisher unter dem vielfach irre⸗ 
führenden Namen des „Kapitalismus“ begriffen, durch eine ent⸗ 
ſprechende Ausrichtung des menſchlichen Willens einſetzt für die 
Erreichung der Geſamtziele der Volks- und Wirtſchaftsgemeinſchaft 


Baukredite für das Jahr 1936 in Polen. 


Der Wirtſchaftsausſchuß des polniſchen Miniſterrats hat in 
feiner letzten Sitzung beſchloſſen, zur Förderung der Bauaktion, 
Kredite in Höhe von 50 Millionen Zloty für das Jahr 1983 zu 
gewähren. Von dieſem Betrage find 29 Millionen Zloty für den 
Bau von Wohnhäuſeen, 11 Millionen für den Ban von Arheiter- 
ſiedlungen, 6 Millionen für Bauten der kleinen Landwirte be: 
ſtimmt. Im Durchſchnitt ſollen aus dieſem Baukreditfonds 20 
Prozent der Baukoſtenſumme gewährt werden. Die Verzinſung 
dieſer Kredite ſoll 4 Prozent jährlich betragen, mit Ausnahme der 
Kredite für Arbeiterwohnungen, die mit 2 Prozent zu verzinſen 
ſein werden. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 13. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty r 

Standards: Roggen 706 el. (120.1 f. h.). Weizen 754 al. 
(128.1 f. h.), Brauaerite 709 &/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 f/. 


lt 50 Sammelgerſte 661 e/l. (112 f. h.), Safer 451 8/. 
. Transaktionspreiſe: 
Roggen gelbe Luvinen — to —.— 
‚Roaaen Peluſchten — to 
a ee e —— _ 
e e 
eisenmehl | Sonnen r 
Hafer — to —.— blumenkuchen —- fo . 
Richtpreiſe: 
Roaggen 12.00 12.25 Gerſtenkleie 3.75 —10.75 
Standardweizen 16 5016.75 Winterrays , 42.00-45.00 
a) Brauaerite. . . 14.75-15.35 | Winterrübien. 41.00—43,00 
d) Einbeitsgerſte .13.75—14.00 | blauer Mohn 58.00-62.00 
c)Sammela.114-115B.13.00—13.50 | Senf . 34.00—36,00 
Ad) Wintergerſte —.— Leinſamen 37 00—39.00 
Safer. . . 14.00—14,50 Peluſchken 23.00 — 25.00 
Roaoen« Wicken 20.00— 22.00 


Auszugmehl 0-30%, 19.00-19.50 | Seradella . .  . 


0-45°, 27.50—28,50 | engl. Rayaras °. 
0-55°%, 26.75—27.75 Geibtiee, enthünſt 0 
55 5007300 | Meile under; ABA. 
-65%, 25.00 —2 otklee, unger. R . 
-11A20-55%) 23.00-24.00 Nottlee aereiniat 100 50 180 00 
Fabrikkartoffeln v. ka /, 18er 


11B20-65°%,, 22.50—23.50 
1845-55 % —.— Speiletartoffeinn. Not. 4.00 — 4.50 
11D45-65%,, 20.75-21.75 Speiſekartoffelnßom. 4.00—4.50 


—.— 
* 


0 255-60 / —.— Kartoffelflocken 16.00—16.50 
= I1F55-65%, 16,50—17.00 Leinkuchen. ,16,50-17 00 
5 1660-65 —.— Raps kuchen. . 13.50 —14.00 
Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 
nachmeh 0-90 % 18.50—19.00 Kokoskuchen 14.50 —15.50 
Rogaenlleie . . , 9.00—9.50 Noagenſtroh, loſe —.— 
Weſzenkleie. fein. . 10.0 —10,50 | Roagenſtroh. gepr. 2.50 3.00 
Meizentleie, mittelg. 9.50— 10.00 Netzeheu. ſoſe 7.60—7.50 
Meizentlere. arob , 9.75—10.25 ! Goiaichrot . 1.00—22,00 


Trockenſchnitzel 8.00—-8,50, Schwedenklee 160.00—180.00 
Roggenmehl 60%, z Aust, nach Danzia 18.00 —18.50 
1 65% z. Aust, nach Danzig 17.50 —18.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Geriten, Roggen» 
und Weizenmehl ruhig, Hafer ſchwücher. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 

Roggen Spelſetkartoffel — to] Hafer 40 to 
Welzen 191 t0 | Fabriktartoff. 75t0 | Peluſchken — to 
Braugerſte 64 10 | Saattartoffel — 0] Raps — 10 
) Einheitsgerſte 14110 blauer Mohn —to | Kuchen — to 
b) Winter⸗ „ 10 Mohn —to | Hemenge — to 
e Sammel- to | Gerſtenkleie — to] Blaue Lupin. (0 to 
Roggenmehl 28 10 | Seradella 210 ] Wicken 15 to 
Weizenmehl 29 0 Trockenſchnitzel — to | Sonnenblumen» 

Bittoriaerbien 1510 | Senf — to] juchen — to 
Feld⸗Erbſen — to] Kartoffelflock. —to | RNübſen — to 
Tolper⸗Erblen — to Leinſamen — to] Weißbohnen 15 to 
Roggenkleie 395 to | Zwiebel — to] Buchwenen 15 to 
Weizenkleie 40 to] Düngemittel — to | Roggenſchrot 60 to 


Geiamtangebot 2205 10. 


Preiſe in Hfl per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) 
Manitoba] (Hard Atlantis) p, Dezember — Maniſoba! 

p. Dezember — Rolatesokg (Schiff) — p. Dezbr. 4.85. Baruſſo 80 ke 
Schiff) — p. Dezember 4,80, Bahia 80 ke per Dez. —: Gerite: Plata 
60-61 ka per Dez. —, ruſſ. Gerſte 64-65 kg per Dez. —. P 

Schiff) —. p. Deabr, 3,00. 67-68 ku (Schiff) —. p. Dezbr. 3,10: Roggen: 
Plata 72-73 ke per Dezember 2,90; Mais: La Plata (Schiff) — 
bis —, v. Dez. 2.62½, p. Jan. 2.67 ½¼: Hafer: Plata Unclinved faq 
46-47 l b. Dezember 4,00, Wlata Clipped 51-52 kr v. Dezember 4.18. 
ruſſiſcher Hafer 54-55 ke —; Wetzenkleie: Pollards ver Dez. 50, 
Bran v. Dez. 80, Leinſaat: La Plata p. Dez. 7,10, p. Jan. 7 10. 
(Preiſe in holl. Gulden pro 1000 kg), 


Warſchauer vi 8 Die Notlerun 5 
arſchauer marit vom 12. er. Die en 

ornvieh und Schweine betrug fur 100 kr Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleuchige Dchien —.—, unge Maſt⸗ 
ochien —,—, ältere, fette Ochlen 57 ältere, gef. Ochſen 50-53; 
fleiſchige Kühe 50-55, aboltene Kühe jeden Alters —,—: lunge 
fleiſchige Bullen ——; Heifchine Kälber 70-73, unge, genährte 
Kälber 75—80; tongrefpoiniibe Kälber ——: junge f 
böde und Mutterſchafe 55; Speckſchweine von über 


für 


unter 110 ke —.—. 


” * 


Roggenm. ] 0-45%, 18.5 — 19.00 Felderbſen. 21.00 —23 00 
5 I 0-55%. 18.00 — 18.50 Viktorigerbien 25.00 — 29.00 
Roggenm. 145-55 % 15.25—15.75 | Folaererbien . 19.00—21.00 
oggen⸗ 1 8 Tymothe —.— 
nachmehl g- 99% 13.2 13.25 blaue Lupinen 4.75 —10 25 
Weizenm. 1A 0-20 % 28.0 —30.50 | aelbe Lupinen 10.5011. 00 


amburg, Cif-Notierungen für Getreide u. Aleie v. Hager N 
Sa 


ge Schals 
von 130-150 kg 75 80, fleiihige Schweine von Ag En 


* 


3. Blatt. 


Der Graudenzer Teil 


der heutigen Nummer iſt als 


Weihnachtsausgabe 


beionders ausgeſtattet. Wir bitten daher. 
den Anzeigen im Graudenzer Teil beſondere 
Beachtung zu ſchenken und bei Weihnachts⸗ 
Einkäufen die Angebote zu berückſichtigen. 


Aus dem Öraudenzer 
8 epangellichen Kirchenleben. 


Faſt zwei Jahrhunderte, von 1609 bis 1785, war die 
evangeliſche Gemeinde Graudenz ohne eigenes Gotteshaus. 
Am Sonntag Sexageſimae 1785 weihte Konſiſtorialrat 
Zacha aus Marienwerder in Gemeinſchaft mit den Grau⸗ 
denzer Predigern Madeika und Grabowius, ſowie 
den Geiſtlichen aus Gr.⸗Krebs, Neuenburg und Nebrau 
die in den Jahren 1783 und 1784 erbaute „Friedrichskirche“ 
ein. Sie hatte ihren Standplatz auf dem Markt und hat 
bis zu 1898, dem Jahre der Einweihung des jetzigen evange⸗ 
liſchen Gottes hauſes in der Pohlmann⸗ bzw. Gartenſtraße, 
und danach auch noch in allerdings ſehr beſchränktem Maße 
bis zu ihrem etwa ein Jahr danach erfolgtem Abbruch 
ihre geſegneten Dienſte getan. 

Den Namen „Friedrichskirche“ trug das alte Gotteshaus 
zu Ehren König Friedrichs des Großen, der ſich des Baues 
beſonders angenommen hatte. Es dürfte gewiß angebracht 
ſein, der Entſtehungsgeſchichte dieſer Kirche rückblickend 
einige Worte zu widmen, wobei wir uns auf einc zur Feier 
des 100 jährigen Beſtehens der Friedrichskirche von Pfarrer 
Ebuard Ebel 1885 verfaßte „Kurze Geſchichte der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde Graudenz“ betitelte Schrift ſtützen. Am 
8. Juni 1780 benutzte der Prediger Grabowius die Ge⸗ 
legenheit der Anweſenheit König Friedrichs in Mockrau 
bei Graudenz, wo er ‚eine großen Revuen abhielt, um an 
ihr ein Promemoria über die Verbeſſerung des Kirchen⸗ 
und Schulweſens zu richten und um die Erbauung einer ge⸗ 
eigneten Kirche an Stelle des finſteren und engen Betſaales 
im alten Rathauſe zu bitten. Hierauf erfolgte die An⸗ 
weiſung von 8000 Talern, welche Summe beim Bau um 
mehr als 2000 Taler überſchritten wurde. 


Uurſprüngrich war es die Abſicht des Königs, eine große, 
mit einem Turme verſehene Kirche an ande er Stelle zu 
erbauen, und aur auf Andringen des Rats willigte die 
Kriegs⸗ und Domänenkammer in Marienwerder ein, daß 
des Gotteshaus auf der Stelle einer alten Brauerei auf dem 
Marktplatz errichtet wurde. Stadtkämmerer Pegel ow 
übernahm die ganze Fertigſtellung der Kirche, die, wie — 
bemerkt, in den Jahren 1783 und 1784 erfolgte. 


- Nach der Einweihung fehlte noch ein e at 
die Kirchenälteſten Einſporn und Biſchoff bemühten 
ſich um deſſen Ergänzung. Durch milde Gaben kamen ſie 
bald ans Ziel, und in rauher Witterung wurde das Türm⸗ 
chen gebaut. Eine Uhr, die ſich früher auf dem Schloſſe Alt⸗ 
‚haufen befunden hatte, wurde gekauft und angebracht, hatte 
aber nur kurze Dauer. Anfangs benutzte man die alte 
Stadtglocke vom Seitentor, doch bald erwies ſie ſich als un⸗ 
brauchbar, und eine Sammlung von 1236 Gulden ermöglichte 
die Beſchaffung dreier Glocken, die von Krueger in Thorn 
gegoſſen wurden. Die vierte und größte ließ Kaufmann 
Peter Chomſe auf ſeine Koſten gießen. Endlich wurde auch 
nie Orgel eingeſetzt und repariert. Der meiſte Kirchenſchmuck 
kam aus dem alten Betſaal, Kron⸗ und Wandleuchter, ſowie 
das Kirchenſilber ſtammen aus jener Zeit. Der 
nun freigewordene Raum im Rathauſe wurde Konfir⸗ 
mandenſtube. Leider ift, fo ſchreibt Pfarrer Ebel, auf Erſatz 
für dieſen, nicht von der Stadt, ſondern von der Kirchen⸗ 
gemeinde erbauten und ihr gehörenden 0 nicht ge⸗ 

worden. 


Die neue Kirche, die zwar 2300 Perſonen faffen unte. 
von denen jedoch nur 600 auf Sitzplätzen unterkamen, erwies 
ſich ſofort als zu klein, war doch Graudenz für ca. 800 
Quadratkilometer an beiden Seiten der Weichſel der einzige 
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Reuter⸗ Erinnerungen. 


Von Pfarrer H. Falk. 


In der „gefühlvollen“ Zeit ſchrieb man ſich gerne 
„Stammbaumblätter“ als Zeichen „ewiger“ Freundſchaft. 
Wie leichter Lavendel⸗Duft ſteigt es aus dem in ſchönem, 
leuchtendem Rot mit Goldprefiung gefaßten Buch. Es iſt 
nur eine Etappe, die die einzelnen hauchdünnen Blätter, 
die in verſchiedenen Farben gehalten find, loſe in ſich birgt. 
Obenauf liegt ein Brief, den Fritz Reuter im Jahre 1870 
aus Eiſenach an jeinen früheren Privatſchüler aus der 
Graudenzer „Feſtungstid“, meinem Water, ſchrieb, und in 
dem er verſichert, daß er noch deutlich dieſen zuſammen mit 
Gustav Höfig (der zweite Privatſchüler) in feine Kaſematte 
(der Wohnraum Reuters auf der Feſtung Graudenz) treten 
ſieht, „um die heilige Regula de tri bei mir praktiſch zu 
betreiben.“ Der Brieſſchreiber bedauert es, daß fein 
Alter ihm einen Beſuch der dortigen Gegend unmöglich 
mache — alſo müſſen feine Erinnerungen an die alte Feſte 
am Weichſelufer doch wohl nicht ganz unfreundlicher Art 
geweſen ſein! Ein zweiter Brief von Reuters Frau Lutſe 
aus dem Jahre 1884 dankt für die Überſendung eines Licht⸗ 
bildes der Feſtung Graudenz und erwähnt dabei, daß die 
Schreiberin ſich freue, von früher ber ſchon die Bilder des 
Unteroffiziers Bartel, der die Gefangenen auf ihren 
Spaziergängen innerhalb der Feſtungsmauern zu be⸗ 
wachen hatte und des damaligen Kommandanten, des 
Grafen Toll, zu beſitzen. Alſo auch von hier aus fällt ver⸗ 
ſöhnliches, freundliches Licht auf die an ſich ſo ſchwere Zeit 
in Reuters Leben. 


Nun folgt hinter den beiden Briefen das erſte Blatt 
des Stammbuches ſelbſt. Auf reſeda⸗grünes Papier iſt ein 
kleiner weißer Zettel geklebt. Und dieſer trägt in winziger, 


: 


Mittelpunkt des geiltigen Lebens. „Und dieſe Klage ift“, 
ſchreibt der Verfaſſer, „heute, wie vor "100 Jahren lebendig.“ 
Nun, dem Übel wurde ja durch die 13 Jahre danach erfolgte 
Ingebrauchnahme der neuen, größeren jetzigen Kirche ab⸗ 
geholfen. Aber damals (1885) zählte die Gemeinde 18 000 
Seelen, die in Stadt und 49 Ortſchaften verſtreut waren. 
1884 wurde mit der Anſammlung eines Fonds für den Bau 
des derzeitigen Gotteshauſes begonnen. Die Hoffnung des 
Verfaſſers, daß „in nicht zu ferner Zeit auf dieſem Platze 
ein der großen Gemeinde würdiges Gotteshaus entſtehen 
möge“, hat ſich ja ſchon nach 13 Jahren erfüllt. Zur großen 
Freude dieſes Geiſtlichen und Superintendenten, der ja noch 
vier Jahre, bis zu feiner Penſionierung im Jahre 1902, im 
neuen, ſchönen und geräumigen Gotteshauſe ſein Seelſorger⸗ 
amt ausgeübt hal. Dieſe Kirche mit ihren (nach P. Fiſcher) 
1446 Si! plätzen auf den Emporen und im unteren Schiffs⸗ 
raum iſt, wie Generalſuperintendent D. Döblin in ſeiner 
Weiherede ſagte „durch die opferfreudige Liebe der Ge⸗ 
meinde allein erbaut, zugleich ein Zeugnis evangeliſcher 
Glaubenskraft.“ Sie hat über eine viertel Million Mark 
gekoſtet und it im Stile der Frühgotik erbaut; ihr ſchlanker 
Turm mit Kreuzſpitze hat eine Höhe von 67 Metern. 

In sicher würdigen Stätte zum Preiſe des Allerhöchſten 
lebt und webt jetzt 3 eifrige veligiöſe Betätigung 
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er der 

5 Advent 5e 

„Ich will fein wie eine grünende Tan- 5 
ne. An Mir ſoll man deine Frucht 

finden“ Hof. 14, 9 N 

* 5 * 

2 

Ich ſehe Dich mit Freuden an ** 

Und bann mich nicht ſatt jehen; * 

And weil ich nun nicht weiter bann, x 


So bleib’ ich ſinnend ſtehen: 
O, daß mein Sinn ein Abgrund wär' 
Und meine Seel’ ein weites Meer, 
Daß ich Dich möchte fajjen! 
Tegtmeyer 


et 


„Mundartliches zwiſchen Weichſel und Pregel“, 


ſo lautete das intereſſante Thema, über das am Mittwoch 
abend in der Vortragsveranſtaltung des Deutſchen 
Bücherei⸗Vereins in der Goetheſchul⸗Aula Pfarrer Dr. 
Heuer aus Thorn ſprach. Das Gebiet zwiſchen Weichſel 
und Pregel iſt, jo führte der Redner u. a. aus, das alte 
deutſche Ordensland oder richtiger der Kern dieſes 
Ordenslandes. Wert und Bedeutung der Mundarten 
(Dialekte) werden heute oftmals geringſchätzig behandelt. 
Aber ſelbſt Goethe, gewiß in ſprachlichen Dingen Autorität, 
hat ſich etwa dahin geäußert, daß gerade in den Mundarten 
die Seele des Volkes atmet. Wie Mutter und Hei⸗ 
mat zu einem ſprechen, das iſt gewiß der höchſten Schätzung 
und Liebe würdig. Zwei grundlegende Zweige der Mund⸗ 
arten gibt es: das Hochdeutſche oder eigentlich Hochpreu⸗ 
ßiſche und das Niederpreußiſche; daneben beſteht noch eine 
Reihe Miſchformen. Die Entſtehung der beiden Mundart⸗ 
formen iſt im weſentlichen auf den Zug der Beſiedlung 
zurückzuführen, auf die zwei Wellen aus Mitteldeutſchland 
bzw. von Niederdeutſchland, der Meeresküſten. Die erſteren 
ſprachen hoch⸗, die anderen niederdeutſch. 

Im Culmerlande, alſo unſerer Gegend hier, kam noch 
die Einwanderung anderer weſtlicher Anſiedler hinzu, u. a. 
der niederdeutſchen ſog. Holländer. Redner gab die Kenn⸗ 
zeichen des Unterſchiedes der beiden Mundarten Hoch⸗ und 
Niederdeutſch an. Das Niederdeutſche iſt, wie der Vortra⸗ 
gende, der als ſeine Mutterſprache auch das Nieder- (Platt⸗ 
Deutſche bezeichnete, alſo kein Dialekt, ſondern eine 
Sprache, die in der Literatur einen durchaus ehrenvollen 


2 
N 
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faſt nur mit dem Vergrößerungsglas zu leſender, aber 
ſehr klarer Schrift folgende Worte: 


Liegt Dir Geſtern klar und offen, 
Wirkſt Du Heute kräftig, frei, 
Kannſt Du auf ein Morgen hoffen, 
Das nicht minder kräftig ſey. 


Graudenz, 12 ten Februar 183g. 


Gedenke . 
Deines Freundes 
F. Reuter 
Stavenhagen 
Mecklenburg⸗Schwerin. 


Seltſam, daß Reuter nicht eigene Worte fand, ſondern 
eine Anleihe bei Goethe machte. 

Reuter hatte bekanntlich mehrere Schickſalsgenoſſen 
ſeiner „Feſtungstid“, von denen allen er mehr oder 
weniger ausführlich in ſeinem Buch berichtet. Da iſt der 
„Franzos“, ſo genannt wegen ſeines franzöſiſchen Namens. 
Er hat ſich kurz und bündig auf einem blauen Blatt mit 
den Worten verewigt: 

Zur Erinnerung an 6 / 
J. Guittienne 


aus 
Niederaltdorf bei Saarlouis. 
Feſtung Graudenz, den 15 ten Auguſt 1840. 


Zart roſa getöntes Papier hat der „Erzbiſchof“ gewählt. 
An ſeinen Spitznamen knüpft ſich eine luſtige (eſchichte 
Eines Tages verbreitete ih auf der Feſtung das Gerüche, 
daß der Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen als Zivilgefangener 
eingeliefert werden ſollte. Alles lebte in fieberhafter Er- 
wartung. Da ertönt ERS Tages das Signal der Extra⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 14. Dezember 1935. 


: Graudenzer Weihnachts- Ausgabe 


Nr. 288. 


der nach dem Weltkriege leider ſo ſehr zuſammengeſchmol⸗ 


zenen Graudenzer evangeliſchen Gemeinde. Möchte es 


immer ſo bleiben, zumal gerade die Kirche in dieſer Zeit der 
parteilicheni Zerriſſenheit einen Sammelpunkt aller Ange- 
hörigen des hieſigen Deutſchtums, ſoweit es evangeliſch iſt — 
und das iſt ja die weiteus überwiegende Zahl — bildet. 


Das Naturdenkmal bei Graudenz. 


Nur wenigen Bewohnern unſerer Stadt und Um⸗ 
gegend dürfte es bekannt ſein, daß in nächſter Nähe, kaum 
8 Kilometer öſtlich von Graudenz, auf dem landſchaftlich 
hübſch gelegenen Mühlengut Klodtken (Klödka miyn) ſich 
ein Naturdenkmal befindet, wie es recht ſelten anzutreffen 
tft, und zwar in Geſtalt einer hochbeſahrten, ehrwürdigen 
ſtarken Linde. Der Baum wird von Forſtfachleuten auf 
ein Alter von über 500 Jahren geſchätzt. In ſeinem 
Schatten haben ſchon Soldaten aller Herren Länder ge⸗ 
lagert, und nach alter Überlieferung ſoll Napoleon unter 
der alten Linde auf ſeinem Marſch nach Rußland kurze 
Raſt gehalten haben. In früherer Zeit wurde die Linde 
im Volksmunde denn auch die „Napoleonslinde“ ge 
nannt, ein Name, der heutzutage jedoch faſt ſchon in Ver⸗ 
geſſenheit geraten iſt. 

Über die Größe und Geſtalt des Baumes iſt zu bes 
richten, daß ſeine Krone einen Durchmeſſer von 25 bis 
30 Metern hat. Der Stamm, in Manneshöhe gemeſſen, 
beſitzt einen Umfang von 7 Metern. Innen iſt der Baum 
vollkommen hohl, und man kann, wenn man ein wenig 
klettern will, durch ein etwa 2% Meter vom Erdboden 
entferntes Loch, das von einem vor langen Jahren ab⸗ 
gebrochenen Aſt herrühren dürfte, ins Innere hinein⸗ 
ſteigen. Dieſer Innenteil der Linde iſt ſo geräumig, daß 
ſich dort mehrere Perſonen verſtecken können. Die Aſte 
des Baumes ſind dicht mit Miſteln bedeckt. An 100 ſolcher 
Miſteln dürften auf der Linde vorhanden ſein, ſie geben 
dem Baume auch im Winter ein grünes Ausſehen. 
Übrigens ſcheinen fie ihm wenig zu ſchaden, denn alliähr- 
lich, wenn Frühling und Sommer ins Land ziehen, ſchmückt 
ſich der greiſe Baumrieſe immer aufs neue mit friſchem, 
ſaftigem Grün und herrlichem Blütenbehang. 

Da lohnt es ſich gewiß, an einem ſchönen Sommertage 
einen Spaziergang zu dem hochbejahrten, aber dennoch 
ſchönen Lindenbaum zu machen, zumal ganz in der Nähe 
der Bahnhof Woſſarken liegt, von dem aus man leicht 
zurückkehren kann. Es empfiehlt ſich indeſſen, da der Baum 
und das dabei liegende Wäldchen Privatbeſitz ſind, ſich 


beim Beſitzer zu melden, der jedem das Betreten 098. 


Terrains und die Beſichtigung gern — 2 ¼ . emnmnene. 


n ed einnimmt. So wurde auf den „Heliand“, das alt⸗ 
ſächſiſche, die Geſchichte Jeſu behandelnde Gedicht des 
9. Jahrhunderts, auf die urſprünglich niederdeutſche Faſſung 
des Chorals 


„Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ auf Simon 2 
Dachs „Annchen von Tharau“, ebenfalls zunächſt plattdeutſch 


aufgeſchrieben, als beweiskräftige Zeugen der Gleichberech. 7 


tigung des Niederdeutſchen hingewieſen. „Ich ärgere mich 
ſtets“, ſo äußerte ſich Dr. Heuer, „wenn ich bemerke, daß, 
auch in unſerer Gegend auf dem Lande die Alten zwar unter 


ſich plattdeutſch ſprechen, für ihre Kinder das aber nicht 
Und doch ſollte das leuchtende 


mehr für gut genug halten.“ 
Dreigeſtirn der niederdeutſchen Literatur Klaus Groth, 
John Brinkmann, Fritz Reuter jeden Plattdeutſchredenden 
mit Stolz auf ſeine Sprache ſchauen laſſen. An ſeine Ent⸗ 
ſtehung und Weſen der Mundarten behandelnden Ausfüh⸗ 
rungen ſchloß der Redner eine größere Anzahl von Proben 
aus der Sprache zwiſchen Weichſel und Pregel in Form der 
Vorleſung von Gedichten und Proſaſtücken, meiſt humoriſti⸗ 
ſchen, zum Teil jedoch auch ernſten Charakters. Zunächſt 
aus dem Hochpreußiſchen z. B. des Oberlandes und Erm⸗ 
landes. Daß das Niederpreußiſche nicht nur für ſchnurrige 
Sachen ſich eignet, jondern auch für herzenswarme Aus⸗ 
drucksform den rechten Ton findet, zeigte der Vortragende 
an einem lieblichen Wiegenlied. Es folgten Mundartproben 
aus den Oſtgebieten, aus Samland, Natangen, dann aus 
der Elbinger Niederung, dem Danziger Gebiet. er⸗ 
hielten die, was die Erwachſenen betrifft, an Zahl leider 
wieder einmal recht unbedeutend zu nennenden Zuhörer ein 
treffliches Bild über die mundartliche Verbreitung, ihren 
Gebrauch und ihre unterſchiedlichen Züge im Vortrags⸗ 


poſt, die vor der Kommandantur vorfährt. Es ſteigt ein 
kleiner, beleibter, bartloſer Herr aus und verſchwindet in 
dem Gebäude. Das kann natürlich nur der ſchon lange 
erwartete Erzbiſchof ſein. Die Neugierigen verſammeln 
ſich vor der Tür der Kommandantur, und als nach einiger 
Zeit der vermeintliche Erzbiſchof erſcheint, ſinkt alles in die 
Knie und erbittet den erzbiſchöflichen Segen. Der politiſche 
Gefangene Anton Witte — denn dieſer war es 
nicht der Erzbiſchof — erfaßt ſchnell die Lage, gibt ſich ein 
würdevolles Auftreten und ſchreitet ſegnend durch die 
Menge. Damit war natürlich der „Erzbiſchof“ fertig. 
Hören wir ihn nun jelbit. 


Willſt. Sterblicher Du, das Meer des gefährlichen Lebens 
Froh durchſchiffen und froh landen im Hafen dereinſt, 
Laß, wenn die Winde Dir heucheln, Dich nicht von 
Stolze befiegen, 
Laß, wenn der Sturm Dich ergreift, 8 Dir rauben 
n Mut. 
Männliche Tugend ſei Dein Ruder, der Ant die 


Hoffnung. 8 
Wechſelnd bringen ſie Dich durch die Gefahren ans Land. Er 


Feſtung Graudenz, den 12. Juli 1840. 


Zur freundlichen Erinnerung 
an 


Anton Witte. 
Auf grünem Grunde grüßen die Worte A. Schultze!'s, 


den man im freundſchaftlichen Kreiſe ſeines militäriſchen 


Ausſehens wegen den „Kapitän“ nannte. 


Deinem Wunſche gemäß 
Trage, mein lieber Julius, ich gern 7 
In Dein Stammbuch mich ein! g 


5 
; 


milch, 


Blucherſtraße 
Fenſterſcheiben im Werte von 17 Zloty zerſtört. 


gebiet mit ſeinen zwölf Dialektzweigen und dankten dem 
auch in Graudenz ſehr verehrten Redner durch een 
Beifall. 


x Die Einwohnerzahl von Grandenz betrug am 1. Ok⸗ 
tober d. J. 57 280. Im November reiſten zu 390 Perſonen, 
und es wurden geboren 81 Kinder; Graudenz verlaſſen haben 
377 Perſonen, und geſtorben ſind 46 Perſonen. Am 30. No⸗ 
vember d. J. zählte unſere Stadt ſomit 57 328 Seelen, ſo daß 
eine Zunahme von 48 Seelen zu verzeichnen war. — An 
Ausländern kamen im Oktober hierher 67 Perſonen, 
und zwar 56 aus Deutſchland, je vier aus Italien und 
Amerika und je eine aus Danzig, Lettland und der Schweiz. 
Es reiſten ab 65 Ausländer, nämlich 54 nach Deutſchland, je 
vier nach Danzig und Italien, zwei nach Amerika und eine 
in nicht feſtgeſtellte Richtung. 

*Submiſſion. Das Gefängnis in Graudenz, 8 
werderſtraße (Wybickiego), hat folgende einmalige Lieferun⸗ 
gen zu vergeben: 1. 6000 Kilogramm gebeuteltes 65prozen⸗ 
tiges Mehl, 2. 3000 Kilogramm Weizenmehl 1/6, 3. 2500 
Kilogramm Buchweizengrütze, 4. 1000 Kilogramm Hirſe⸗ 
grütze, 5. 5000 Kilogramm bunte oder weiße Bohnen, 6. 500 


Kilogramm Getreidekaffee, 7. 500 Kilogramm Zwiebeln, 


8. 15 Kilogramm Pfeffer, 9. 6 Kilogramm Lorbeerblätter, 


10. 50 Kilogramm Eſſigeſſenz, 11. 50 Kilogramm getrocknete 
Pilze, 12. 1800 Kilogramm ſaure Gurken, 13. 10 Fäſſer 
Heringe (NVarmouth Matties); ferner für die Zeit vom 
1. Januar bis 31. März 1936: 14. etwa 6000 Liter Vollfett⸗ 
15. etwa 6800 Stück friſche, nicht gekalkte Eier, 16. 
etwa 10 Kilogramm Vollfettbutter, 17. etwa 200 Liter 
Sahne, 18. etwa 1100 Kilogramm friſchen Rückenſpeck, 19. 
etwa 300 Kilogramm ungeſalzenes Schmalz, 20. etwa 1400 
Kilogramm Rindfleiſch 1. Sorte aus Hinter⸗ und Vorder⸗ 
vierteln in gleichem Verhältnis, 21. etwa 500 Kilogramm 
Schweineſchabfleiſch 1. Sorte, 22. etwa 200 Kilogramm 
Schweinekopf; die Lieferungen von Nr. 14 bis 22 gelten 
für Monatszeitraum. Offerten ſind bis zum 20. De⸗ 

zember d. J., 11 Uhr, in verſiegelten Umſchlägen mit der 


Auſſchrift „Oferta na artyfule zywnosciowe“ dem Gefäng⸗ 


nis einzureichen. Für die Artikel unter den Pofitionen 
1—7 und 11 müſſen den Offerten Proben beigefügt ſein. 
Ferner iſt der Offerte eine Quittung der Kaſſe des Urzad 
Skarbowy über eine dort eingezahlte Bürgſchaft von 3 Pro⸗ 
zent des Wertes der angebotenen Artikel beizufügen. Die 
Auswahl unter den Reflektanten bleibt vorbehalten. Die 
Preiſe für die offerierten Artikel ſind loko Gefängnis maga. 
zin anzugeben. 

X Eine Kolpingsgedenkſtunde beging der deutſche sh 
liſche Gefellenverein im kleinen Saale des „Goldenen Löwen“ 
bei reger Beteiligung. Vizepräſes Paul Müller eröffnete 
die Veranſtaltung mit dem Kolpingsgruß „Gott ſegne das 
ehrbare Handwerk“. Mit einigen Worten auf Sinn und Be⸗ 
deutung des Abends hinweiſend, begrüßte er dann Vikar 


Partyka, den Nachfolger des ſcheidenden Präſes Vikar 


Papenfuß. Nach einem von Vereinsmitgliedern vorgetra⸗ 
genen Sprechchor, in dem mehrere Geſänge enthalten waren, 
ſprach Präſes Vikar Partyka über das Thema „Kirche 
und Staat“ in gehaltvollen, tiefgründigen Darlegungen. 


Starker Beifall dankte ihm Weiter hielten noch Anſprachen 
Mitglied Gräber 


ſowie Senior Kaſprowicz über 
Vater Kolpings Worte und Taten. Nachdem darauf ge⸗ 
meinſam das Lied „Unüberwindlich ſtarker Held“ geſungen 
worden war, ſchloß Vizepräſes Müller die erhebend N 


laufene Feierlichkeit. 


x Ein „gewichtiger“ Diebſtahl. Unter den vier e 
ſtählen, die der letzte Polizeibericht verzeichnet, war einer, 


der gewiß nicht als alltäglich zu bezeichnen iſt. Es handelt 
ſich dabei um die Entwendung eines anderthalb Zentner 
ſchweren Amboſſes aus dem ſtädtiſchen Magazin, in 


(Rejtana) 8. 

R Nichtswürdige Ausſchreitung. In der Wohnung 1550 
(Kilinſkiego) 18 wohnhaften Majors Fu⸗ 
niewſki wurden duch Wurf mit einem Ziegelſteinſtück zwei 
* 


*Noch eine Razzia auf Radfahrer. Am Mittwoch ver⸗ 


anſtaltete die Polizei eine erneute Nachſuchung nach ge⸗ 


ſtohlenen Fahrrädern. 61 Räder wurden diesmal ihrem Ge⸗ 
brauch einſtweilen entzogen; von denen lag bei acht Dieb⸗ 
ſtahlsverdacht vor, und die übrigen 53 wurden infolge 
lens der Regiſtriertäfelchen oder Radfahrkarte feſtge⸗ 
ten. Weiter erhielten 37 Perſonen ſofort zahlbare Straf⸗ 


mandate, und 24 Perſonen wurden wegen Verſtoßes gegen 


Berkehrsvorſchriften protokolliert. 
Ein Roheitsakt brachte Jozef Le wandowſ ti 55 


Gcwlowitz (Gawlowice), Kreis Graudenz, auf die Anklage⸗ 


bank des hieſigen Bezirksgerichts. Bei einer Schlägerei, die 
ſich zu Pfingſten d. J. dort zutrug, verſetzte L. dem Schmied 
Michal Weller einen Meſſerſtich in die Bruſt, wodurch die 
Lunge verletzt wurde. W. mußte infolgedeſſen 5 Wochen im 
Krankenhauſe zubringen. Das Gericht verurteilte den 
Meſſerſtecher zu 2 Jahren Gefängnis, gewährte ihm jedoch 
Te ccc ͤ w für einen Zeitraum von fünf Jahren.“ 


Möge Gott walten, 
Daß nicht dies Blättchen allein, 
Sondern Dein Herz, bieder und treu, 
Wolle erhalten 5 
Die Erinnerung an mich. 
A. Schultze. 
Feſtung Graudenz, den 12. Juli 1840. 

Wieder einer luſtigen Geſchichte, von der Reuter in 
feiner „Feſtungbtid“ berichtet, nämlich dem als Heilmittel 
bei Gelbſucht von dem Kranken angewandten Gucken in 
eine ee Aa Vogler ſeinen Spitznamen 
„Coppernicus“. Er jhreibt: 

Gott ſchuf die Freundſchaft zum Helfen 
für jede Wunde und pflanzt die Blume der 
Hoffnung auf den Boden der Trübfal. f 

Graudenz, den 17 ten Auguſt 1840. 

Gedenke, lieber Julius, in Freundſchaft 
Deines alten Vogler. 

Den Reigen beſchließt — natürlich auf roſarotem 
Papier — Fräulein Ida Kucke, jenes „Idachen“ der 
„Feſtungstid“, dem alle männlichen Herzen glühend ent⸗ 
gegenſchlugen. So ſtandhaft bezogen ihre Verehrer den 
Platz vor ihrem Hauſe, um von der Umſchwärmten einen 
Blick zu erhaſchen, daß der Wäſchepfahl, an den ſie 99° Sabet 
zu lehnen pflegten, ſchließlich ganz ſchief ſtand. 

855 will Dir ein kleines Denkmal dichten, 
Den Zoll der Freundſchaft Dir entrichten. 
Recht gern erfüll ich dieſe Pflicht. 
Doch lieſt Du einſt in ſpätern Jahren 
Wie viel einſt Deine Freundin' waren, 
So lies auch dies Vergißmeinnicht. 
a Zur Erinnerung an Deine Freundin 
Ida Kucke. 


Deutſches Reich. 


Wann endete das Mittelalter? 

In der geſchichtswiſſenſchaftlichen Vortragsreihe des 
NS⸗Lehrerbundes von Berlin ſprach im gefüllten Audi⸗ 
torium maximum der Univerſitätsprofeſſor Dr. Baeum⸗ 
ler über „Deutſches Mittelalter — deutſches Schickſal“. 

Profeſſor Dr. Baeumler ſtellte in ſeinem Vortrag einen 
neuen Begriff des Mittelalters auf: „Nicht mit der Ent⸗ 
deckung Amerikas oder der Reformation habe das Mittel⸗ 
alter aufgehört, ſondern mit der Machtübernahme 
Adolf Hitlers.“ 

Nach Baeumlers Begriffserklärung iſt nämlich das 
Mittelalter die Zeit, in der ſich die junge germaniſche 
Kraft mit den geſchichtlichen Mächten des Mittelmeers, 
mit Antike und Chriſtentum berührt haben. Der 
unſelige Streit zwiſchen Kaiſer und Papſt, Krieg und Prieſter. 
ſei der Inhalt des Mittelalters. Erſt in Adolf Hitler habe 
ſich die germaniſche Kraft die Unabhängigkeit vom romani⸗ 
ſchen Geiſt erkämpft und damit die wirkliche Neuzeit ein⸗ 


geleitet. 
* 


Die Strecke der Saujagd von Springe. 
Der „Völkiſche Beobachter“ meldet: 


Die Strecke der Wildſchweinjagd des Reichsjäger⸗ 
meiſter Göring betrug nach den vorläufigen Feſtſtellun⸗ 
gen 70 Stück Schwarzwild, 12 Stück Damwild und einen 
Fuchs. Davon entfielen auf die Strecke des Reichs⸗ 
fägermeiſters 26 Stück Schwarzwild, drei Stück Dam⸗ 
wild und der Fuchs, auf den polniſchen Botſchafter 
Lipſki 14 Stück Schwarzwild, vier Stück Damwild. Die 
übrige Strecke verteilte ſich auf die weiteren Jagdteilnehmer. 
In Anerkennung der guten Durchführung der Jagd be⸗ 
ſtimmte der Reichsjägermeiſter, daß die ganze Strecke wie 
im vorigen Jahr der ee zugeführt werden ſoll. 


Leni Riefenſtahl verfilmt die Olympiſchen Spiele. 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda Dr. Göbbels hat Leni Riefenſtahl den Auf⸗ 
trag erteilt, ein deutſches Filmwerk zu geſtalten, in deſſen 
Mittelpunkt die Olympiſchen Spiele 1936 in Deutſch⸗ 
land stehen. Reichsminiſter Dr. Göbbels hat die umfaſſendſte 
Unterftigung für die Durchführung des Films ſeitens aller 
Inſtanzen des Staates, der Bewegung und der Organi⸗ 
ſationen angeordnet. 

Leni Riefenſtahl hat die Geſamtleitung und künſtleriſch 
Leitung des Films inne. Dem Plan für den Inhalt des 
Films liegt der Gedanke zugrunde, die Idee der Olympiſchen 
Spiele unter den Völkern im Rahmen des neuen Deutſch⸗ 
land ſichtbar zu machen. Für allegroßen Nationen 
werden beſondere Faſſungen hergeſtellt. 
Die Uraufführung des Films ſoll ein Jahr nach den 
Olympiſchen Spielen vom Sommer 1936 ſtattfinden. 

Außerdem werden ſeitens der Wochenſchauen un! 
Aufſicht des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und 
Propaganda die Winterſpiele in Garmiſch geſondert 
verfilmt. 

In beiden Fällen iſt e mit den Vorarbeiten be⸗ 


gonnen worden. 
* 


4 Deutichland bemüht ſich um 28 Auslands kredite 

DNB meldet: 5 5 

In der ausländiſchen Preſſe 1 9 ſich ede einer 
Mitteilungen darüber, daß Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht angeblich in England Kredite nachge⸗ 
ſucht habe. Dieſe Meldungen ſind, wie alle früheren, 
glatte Erfindungen und e unbegründet. 


Weitere Abnahme der Arbeitsloſigkeit 


Bei den re im Reich waren Ende Novem⸗ 
ber 1985 000 Arbeitsloſe, d. i. um 370 000 weniger einge⸗ 
tragen als in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
EEE TE ERHIELT ã⁰ o ˙· w · ů 


Neue Flugrekorde. Der Durchſchnittsmenſch macht ſich keine 
Gedanken darüber, wieviel Zeit der Flieger für Vorbereitungs⸗ 
arbeiten opfern muß und welchen Strapazen er ausgeſetzt iſt, um 
den erwünſchten Erfolg zu erzielen. Tempo, Tempo, heißt es 
heute überall! Täglich berichten die Zeitungen über neue Rekorde. 
Dieſes raſtloſe Vorwärtsſtreben ſchadet bei un rationeller Ernährung 
der Geſundheit und man altert ſchon frühzeitig. Daher wird jeder 
Menſch, der um ſeine Geſundheit bedacht iſt und gute Arbeits⸗ 
reſultate erzielen will, ſewer verdauliche Speiſen, — die den 
Magen belaſten und nicht nur keine Kräfte geben, ſondern dieſe 
noch entziehen verr.eiden und nur eine leicht verdauliche, 
kräftigende Koſt wählen. Der geiſtige und phyſiſche Arbeiter be⸗ 
nötigt in den Speiſen Vitamine, Lecithin, Kalk⸗ und Phosphor⸗ 
ſalze und alle dieſe natürlichen Nee enthalten die Fabrikate 
der Firma Knorr. Speziell Knorr ⸗ Haferflocken find der Erfolg 
ſorgfältiger inländiſcher Produktion — ideal gereinigt und das 
vorzügliche Nährmittel für diejenigen, die ſtarke Nerven haben 
müſſen. Und dieſe brauchen wir alle! (865 


Und gefühlvoll und gefubtvoll ſieht in de in der linken unteren Ecke noch folgen⸗ 
des „Symbol“: 

Im Glücke nicht jubeln, 

Im Unglück nicht zagen. 

Im Laufe der Zeit hatten ſich die ſtrengen Ordnungen 
für die Gefangenen der Feſte Graudenz merklith gelockert. 
Das Lieblingsgericht Reuters war Pökelfleiſch mit Sauer⸗ 
kraut („Kumſt“ ſagt man dafür in Weſtpreußen) und 
Erbſen. Wenn im Hauſe meiner Großeltern dieſes leckere 
Gericht auf dem Tiſch ſtand, und die Gefangenen gerade 
ihren Erholungsſpaziergang machen durften, dann wurde 
Reuter ein heimliches Zeichen gegeben, und der junge Ge⸗ 
fangene verſchwand für zehn Minuten — Unteroffizier 
Bartels drückte ein Auge zu — um ſich am gaſtlichen 
Tiſche ſeines Leibeſſens zu erfreuen. 

Von der Wand grüßen mich die Bilder des Generals 
von Toll und darunter das in zarten Paſtellfarben von 
Reuter gemalte jugendliche Bild meines Vaters. Vermeht: 
Töne einer längſt verſunkenen Zeit klingen leiſe auf. 
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Packt mit frohen Händen . 
Eure Weihnachtsſpenden ER 
in ein Weihnachtspäckchen ein. ER 
Gebt der Liebe Gaben — 2 
Die ſie nötig haben 45 
werden froh und dankbar ſein. 5 * 
* 
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Brieſtaſten der Redaktion. 


E. M. in Ch. Beſten Dank für Ihre Mitteilung vom 2. 12. 
Von dem von Ihnen erwähnten Vorteil bei Anlage von Kapftalien 
in Geſchäftsbetrieben iſt uns nichts bekannt. 


„Schornſtein.“ Wir halten uns in ſolchen Fragen nicht für 
zuſtändig und müſſen Sie an einen Fachmann verweiſen. 


„Zinſen.“ Der Schuldner kann verlangen, daß die von ihm 
fretwillig gezahlten Zinſen in erſter Linie auf die Zinſen nach dem 
1. April 1933 verrechnet werden. Geſetz vom 29. 3. 33.) Nur dieſes 
Geſetz kommt fürs erſte für Sie in Senne, nicht aber das Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetz für die Landwirtſchaft, der Schuldner bis jetzt 
nichts darüber hat verlauten lauen, daß er dieſes letztere Geſetz 
in Anſpruch nimmt. Da die Schuld noch nicht fällig iſt, käme der 
Abſchnitt V des genannten Geſetzes (Verteilung der Schuld auf 
Raten und Zinshexabſetzung auf 3 Prozent) kraft Geſetzes nicht 
zur Anwendung. Folglich könnte auch von einer Verzinſung von 
3 Prozent nicht die Rede fein. Die alten rückſtändigen Zinſen 
werden nicht zum Kapital geſchlagen und nicht mit dieſem verzinſt, 
aber ſie ſind formell auch nicht eingefroren. Allerdings kann jetzt 
wegen Zmonatiger Rückſtändigkeit der Zinſen das Kapital nicht ge⸗ 
kündigt werden, da inzwiſchen das Moratorium verlängert worden 
iſt, aber die Zinſen können gefordert und eingeklagt werden. Denn, 
wie ⸗geſagt, kommt für Sie vorläufig das Entſchuldungsgeſetz nicht 
in Frage, ſondern nur das abgeänderte Geſetz vom 29. 3. 33. Erſt 
wern der Schuldner das Entſchuldungsgeſetz in Anſpruch nimmt 
kanw ſich die Sachlage ändern. 


„Weihnacht 99“. 1. Es handelt ſich hier nicht um eine Erhöhung 
der Aufwertung der Kriegsanleihe, die es nicht gibt, ſondern um 
etwas ganz anderes. Die Beſtimmung, daß bei Ausloſung eines 
Ausloſungsrechtes der fünffache Betrag des Nennbetrages des 
Rechtes auszuzahlen iſt, beſtand von Anfang an und beſteht noch 
heute. Wenn fie früher für Aus loſungen in gleichem Nennbetrage 
weniger ausgezahlt erhalten haben, als Sie heute fordern können, 
ſo liegt das nur daran, daß Sie heute für mehrere Jahre Zinſen 
zu 4½, Prozent zu verlangen haben. Alſo nicht die Aufwertung 
iſt höher he, fondern nur der Zinsbetrag. 2. Auch an der 
Aufwertung von Spareinlagen in den Sparkaſſen iſt nichts ge⸗ 
ändert woren. 

„Fortuna“. Bei den diesjährigen Ziehungen (3. Juni und 
und 2 Dezember) iſt keine der uns mitgeteilten Nummern aus⸗ 
geloſt worden. 


H. 100 und J. 100. Wenden Sie ſich an die Weſtpolniſche Land⸗ 
wirtſchaftliche Geſellſchaft in Poſen, wo Sie authentiſche Auskunft 
erhalten merden. 


R. R. 500. 1. Das Teſtament iſt in dieſer Faſſung durchaus 
gültig. Eine Beglaubigung des Teſtaments durch das Gericht iſt 
nicht erforderlich. Wer das Teſtament bei Ihrem Tode in Ver- 
wahrung hat, muß es unverzüglich dem Gericht einſenden, das 
einen Termin zu ſeiner Offnung anſetzt. Dann muß Ihre Frau, 
um die Erbigaft antreten zu können, bei dem Gericht den Erbſchein 
nachſuchen. Sie können die Wechſel fällig machen und ſie evtl. 
ſofort erleg ſowie Guthaben, die der Schuldner irgendwo 
beſitzt, zu Ihrer Sicherung pfänden. 


O. M. Wenn Sie eine Herabſetzung des Zinsfußes wollen, 
müſſen Sie ſich an das Schiedsamt wenden, denn kraft Geſetzes tritt 
in Ihrem Falle die Herabſetzung auf 3 Prozent nicht ein, da die 
Schuld vor dem 1. April d. J. nicht fällig war. 


„Aufwertung 1924“. 1. Die Schuld iſt natürlich ſogenanntes 
Kindergeld, das hindert aber nicht, daß ſie eine landwirtſchaftliche 
Schuld iſt und deshalb unter das Entſchuldungsgeſetz fällt. Denn 
jede Schuld des Beſitzers einer Landwirtſchaft, deſſen Hauptberuf 
die Führung dieſer Landwirtſchaft iſt, iſt eine land wirtſchaftliche 
Schuld, ganz gleichgültig, ob die Schuld als Hypothek eingetragen 
iſt oder nicht. Nicht recht rerſtändlich iſt Ihre Angabe, daß, nachdem 
der Schuldner das Schiedsamt in Anſpruch genommen hat, das 
Burggericht in der Sache ein Urteil gefällt hat. Denn nach Art. 16 
des Geſetzes vom 28. März 1933 über die Schiedsämter bewirkt das 
bei dem Schiedsamt anhängig gemachte Verfahren die Einſtellung 
des Verfahrens bei Gericht in derſelben Sache. Eine Schuld 
auf einem Stadtgrundſtück mit 2 Morgen Land — eine land⸗ 
wirtſchaf liche Schuld ſein, wenn es ſich um eine Gärtnerei handelt. 
Grundſtücke, alſo nicht Landwirtſchaften, fallen nicht unter das Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetz, ſondern nur Schulden, die auf dieſen Grund⸗ 
ſtücken laſten. 
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Schied amts v ei dem zuftaı Bez rksge 

- Erridt am Side des Wesen odschn c ö „nicht Fi; A - 
ausſichtsreich, wenn die Berufungsfriſt nicht überhaupk ſchon be 
ſtrichen iſt, da ſie binnen wer. Wochen von der Zuſtellung 75 Ente 
ſcheidung einzureichen iſt. Denn die Entſcheidung des S 
amts kann nur in folgenden Fällen. angefochten werden: 1. wenn 
das Schiedsamt feine Zuſtändigkeit überſchreitet, 2, wenn weſentliche 
Vorſchriften für das Verfahren verletzt ſind, 3. wenn die Ent- 
ſcheidung unverſtändlich oder geſetzwidrig iſt, 4. wenn wichtige 
Umſtände des Falls nicht ausreichend aufgeklärt ſind, und endlich 
5. wenn ſonſtige Gründe für die Klage auf Wiederaufnahme des 
Verfahrens vorliegen. Nicht ganz einwandfrei erſcheint es uns, daß 
das Schiedsamt die Behauptung des Schuldners, daß er auf das 
Abkommen über die Valutawahl nur unter dem Zwang der Ver⸗ 
hältniſſe eingegangen ſei, als ausreichenden Grund angeſehen hat, 
dieſes Abkommen nicht anzuerkennen. Denn wer ein Darlehen 
ſucht, und es nur um hohen Zinsfuß erhalten kann, kann hinterher 
denſelben Einwand erheben, aber dadurch wird er nicht den Zins⸗ 
ſatz herabdrücken können, wenn dieſer Zinsſatz ſich in den geſetz⸗ 
lichen Grenzen hält. Eine Zwangslage war bei der Valutawahl 
für den Schuldner überhaupt nicht vorhanden, denn erſtens war 
der Dollar damals nicht gefährdet, und ſodann wollten Sie als 
Gläubiger og weiter, als ſich auf ganz legitime Weiſe Ihr Geld 
ſichern. Wenn der Schuldner das ebenfalls wollte, was ſeine 
Pflicht als ehrlicher Partner war, ſo kann von einer Zwangslage 
bei ihm nicht die Rede ſein. Von einer Zwangslage könnte der 
Schuldner nur dann reden, wenn er die Abſicht gehabt hätte, einen 
Dollarſturz gegen Sie auszunutzen, was Sie durch die Valuta⸗ 
wahl N wollten. Vielleicht fällt dieſe Argumentation 
unter den Punkt 4 der Gründe, die eine Berufung gegen die Ent⸗ 
ſcheidung des Schiedsamtes rechtfertigen. Aber es muß Ihnen 
überlaſſen werden, eine Entſcheidung zu treffen. 


ie Entfheibung des des 


Als der FFC are 06 Pier | Mile Wer Bellnachirmenn BETDRIEN WAL verboten war 


Es gab einmal eine böſe Zeit für Knecht Ruprecht, 
der er ſich nur ungern erinnert. Im Jahre 1682 erließ 
Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg eine Verordnung, 
derzufolge das Auftreten des Weihnachtsmannes für das 
ganze Land Mecklenburg ſtrengſtens verboten wurde. 

Der Urtext dieſer Verordnung lautete folgender 
maßen: „Demnach nunmehro die Adventszeit und das 
darauf folgende Heilige Chriſt Feſt herbey kombt, da dem 
gemeinen Brauch nach allerlei vermummte Perſonen unter 
dem Namen des Chriſtkindlein, des Sancti Nicolai und 
anderer auf den Gaſſen umbherlauffen, in die Häuſer ent⸗ 
weder willig eingeruffen werden oder ſich auch in dieſelben 
hineindrängen, dergeſtallt, daß den Kindern eingebilder 
wird, als were es das wahre Chriſtkindlein, welches ſie an⸗ 
zubeten angemahnet werden, Nicolaus und Martinus auch 
als Intereſſores bey demſelben die Kinder zu vertreten 
ſich annehmen, auch ſonſt andere nichtige, unchriſtliche, mut⸗ 
willige Dinge in Worten und Werken vernehmen und 
treiben, in der Tat aber die Sache mutatis nominibus 
et personis in ſtockfinſterem Heidentum den Urſprung hat, 
fo haben Wir in Erwegung ſolcher Umſtände nach reis 
licher Überlegung dahin geſchloſſen, daß ſolche representatio 
scandalosa mit allen ärgerlichen Ceremonien in Unſeren 
Herzogthümern und Landen bei Unſerer willkürlichen 
ernſten Strafe gäntzlich abgethan und durchaus bei Adel 
und 1 8 verboten ſeyn ſoll.“ 

Wie lange dem Weihnachtsmann in den beiden Herzog— 
tümern Mecklenburg das Sammeln und Spenden in der 
Advents⸗ und Weihnachtszeit verboten blieb, vermeldet 
keine Chronik. Die Nachwelt weiß auch nicht, wie oft in 
aller Stille dem geſtrengen herzoglichen Verbot zum Trotz 
dennoch ſolche „representatio scandalosa“ in entlegenen 
Dörfern unter Duldung einer weihnachtsfrohen Gutsherr 
ſchaft vor ſich gegangen ſein mag. 
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überfüllt mit Weihnachtsgeschenken. Man weiß also 


Für Damen: Für Herren: 


des ee e TE 


Mäntel mit Pelzbesatz v. 2 399,— Wintermäntel . v. A 18.50 Sweater u. Pullover v. 21 
Kleider in Wolle u. Seide „ „ 38.— 2 in Velour . „ 25.50 Trainingsanzüge 
Schlalröcke. sehr mollig „ „ 850 Winterjoppen . . 10.— Wollanzüge 


wo und was man wählen 


Für Kinder: 


1.90 Küchenhandtücher . v. 2. 
5.95  Gesichtshandiücher „ „ 
4,50 Prottehandtücher „ 


Pullover und Sweater „„ 8.— 2 in Leder „„ 48.— Teddybäranzüge, fischtücher weiß 
Pelze in guten Arten . „ . 245.— Kammgarn-Anzüge . . „ „ 26.50 Wolle, kompl.. , 9. , 140 5 170 mm 
Wollstoffe für Kleider, Hauslacken „ . 1050 Wollene Strümpfe. ., 1.25 Tischtücher, weiß 
einfarbig u. in Karos „, 1.65 Pelze i. groß, Sortiments Handschuhe „ „„ 1.— 140 & 200 om. 
9  Wolisiolfe, reine Wolle, u. bester Ausführung . „160.— Sportsöckchen.Woll., „ 1.10 Tischtücher, farbig 
1 140 em breit „„ 4.95 Berufs- und Sportkleidung Gardinen, Etienne. 
Wolistoffe für Mäntel, u niedrigsten Preisen Fürs Haus: Aer Füuüt 
140 em breit „ . „ 7.20. Hüte in mod. Fassons v. 21 5.— Wäschestoflfe . v. 1 0.55 
Partien in Wollstoffen aus liqui- Oberhemden = Leinwand ſ. Beitbe- 8721 
dierten Fabriken in besten Quali- nur gute Qualität. „ 5.50 züge 140 cm breit „ . 1.15 
täten zu Ausverkaufspreisen Seidene Krawatten . „ 0.75 Leinwand für Laken 
N Hosenträger. r. 1430 160 cm breit 1.35 
er Rerenschirme . . . ... 5.5 Leinwand für Laken 
IM, S v. 1 240 Wollschals 1.40 bis 160 em breit. . 1.35 
Satin Maroein „„ 300 Pyiamass Vt 9.— : 
“S  Gemustert.Seidenstoffe, Triko unterhos. s. warm. 2— 
verschiedene Sorten „„ 3.— Trikothemden . EN 
Chiffon, gemustert, sort. FUD 238 
F „ „ 2.— Socken, wollene . 1 
© Hemden, weiß. nn „BB gröb.. baumw. „. 1.60 
„ farbig „, 175 Trikothandschuhe . . 0.83 
Nachthemden, weiß. „ „ 225 Wollhandschuhe, . „ „ 1.— 
= in Seide „„ 8.25 Wollstoffe für Anzüge 
Unterzug in Seide „ „ 4.50 Oheviots, gemustert, 
s Strümpfe, Mattseide 3 145 cm. breit. „ 4.95 
1 Baumwolle , 0.70 Kammearne, manipul. 
Wolle 1.30 145 cm breit.. „ 9.— 
N Handschuhe, wollene „„ 1.10 Kammgarne.reineWolle .. 12.60 
Skigarnituren . - u» 840 Krepps für Smoking. .v.zi 11.50 
% Regenschirme „ „ 525 Veloure für Mäntel. ., 8.25 
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Spekke Akcyjna 


Telefon 1898 Grudziadz 
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Sehr ſchön iſt wohl der Chriſtbaumflimmer, 
Doch ſchöner iſt ein warmes Zimmer, 
Britetts und gute Hausbrandlohlen 
Kann man ſich bei Marſchewfti holen: 
Ich fübre auch Beſtellung aus 

Und liefre dieſe in Ihr Haus. 


Georg Marſchewfk 


WMiiſudſkiego 12. 8683 


Für die Festtage: 
Täglich frisch gebrannte Kaffees 


eigener Röstung: 
Pfd. zt 0.75 0.80 0.85 0.90 0.95 
2 1.00 1.10 1.20 1.40 1.50 
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Nicht das Alltägliche, 
sondern etwas Beson- 
deres und zugleich 
Praktisches — also 


ein Gesehenk von 


Schokoladen bleibendem Wert! 
Konfekte 5 Marzipan | Versäumen Sie nicht, 
| * das Schaufenster von 
Thorner Pjejlerkuchen Diplom - Optiker 
der Firma. Gustav Weese Walter Mitter 1 
Walnüsse Mandeln rudzigdz, ul. Stora 1 
Haselnüsse | Sultaninen 155 . 
inen : 
—— | 8 en nachtsüberraschungen 
Datteln ‚; Citronat 8718 
dane derer 
uxusfeigen okoladenstr — 
sämtl. Artikel für die Weinnachtsbäckerei ||| FEN) EI CE TEE 


Das Weihnachtsfeſt ſteht vor der Tür, 
Drum kommen Sie recht bald zu mir. 

Ich zeige Ihnen ſchöne Sachen, 

Womit Sie können Freude machen: 
Schlittſchuhe und auch Rodelſchlitten. 
Worum die Kinder ſehr oft bitten. 

Bei heut ger Zeit muß man dran denken, 
Auch ganz was Praktiſches zu ſchenken: 
Kochtöpfe, Eimer. Waſchgeſchirr. 

Auch Bürſtenwaren gibt es hier, 

Plätteiſen Löffel, Eßbeſteck, 

Auch Handwerkszeug erfüllt den Zweck. 

An dem Geſchäft geh nicht vorbei 
Und bleib ihm auch in Zukunft treu. 


M. Dombrowski 


Eiſenhandlung 
Torunſka 15 8681 Telefon 2060. 


Fischkonserven 
| Gemüse- u. Obstkonserven 
Junge Schnittbohnen 1 Kilo-Dose 85 9r 


sowie alle sonstigen Lebensmittel . 


empfiehlt in anerkannter Ge 
und Preiswürdigkeit 8680 


. Plikat, Grudziad 


Plac 23. stycznla 31 
Fernsprecher 1313. 


Wer immer fragt, was soll ich schenken, 
Der möge seine Schritte lenken 

In eine gute Drogerie. 
„Drogerja Stara“ nennt man sie. 

Da gibt es viele bill'ge Sachen, 

Womit man auch kann Freude machen, 
Seht Euch dort mal das Fenster an 
Und geht hinein und kaufet dann, 
Zunächst mal für den Weihnachtsbaum, 
Licht, Wunderkerzen, Flitterschaum. 
Gewürze für den Weihnachtskuchen 

Die sollte man auch dort versuchen. 
Ein Fotoapparat macht Freude 

Und ist ja schon so billig heute. 

Da gibt es auch Bedarfsartikel 

Wie Album und Stativ aus Nickel, 
Parfüms, sehr schön’ Zerstäuberflaschen, 
Auch gute Seifenkartonagen. 
Beim Einkaufen geh’ nicht vorbei 
Plac 23. Stycznia Nr. 3! 


Willst Du Pfefferkuchen backen, 
Nimm dazu nur gute Sachen: 
Best’ Gewürze — Garantie 


In vormals Kyser's Drogerie. 8678 


Drogerja Centralna 
Grudzladz, Rynek 12. 


Wer aut behütet will durch unfre . Fig 
gehn, 

Muß einen Hut ſich bei Zmijewski erſt 
erſtehn. 


Denn Filz⸗ und Haar-, Stroh- und auch 
Velourhüte 


Erhält man dort von ganz beſondrer Güte 
Dort werden Sie auch große Auswahl finden 
Krawatten ſchon geinotet und zum Binden. 
Handſchuhe aus Pelz, aus Wolle oder Leder 
Braucht ſicher doch gewiß ein Jeder. 

Und ſchöne Oberhemden, das ſoll man bedenken. 
Die eignen ſich doch auch zu Feſtgeſchenken. 
Zum Kauf im Fenſter ſchöne Sachen locken, 


8684 


5 Haus. Kuchen und Birtihalts- 
geräte. Etablmaren, Werkzeuge, 
Emaillierte 


2 — Wie wär es denn mit wollnen Winterſocken? 
8 8 und e Und nun iſt . Werbung ex 8739 
8 b orun sechs! 
8 5 und ſümiliche Helentungsariitel Ich bitte na ru min 
8 offeriert in bekannter la Qualität |Volksempfänger „Echo 8406 
8.2 mn bereits erniedrigten Preiſen. Telefunken 
3 Franz Welte, Grudziadz, Mert cis 
Tel. 1929. ul. Legionöw 1 Elektrit 
Gegründet 1901. 8738 
Sämtliche Initallationsmaterialien Philips 


bis zur Inventur beionders billig. tür Gleich- und Wechselstrom und Batterie 
- empfiehlt auf Teilzahlungen von 21 12.80 


monatlich an. 


Fr. Lietz, Grudziadz, 


Plac 23 streznia 21, Telefon 1666, 


Damen-, Kinder Garderobe und Wäſche 
fert an in u. auß. dem Haufe Herzberg, Ogro⸗ 
dowa 29. M. 8 (Gartenftr.), früh. Moniuſzki 6b. 


ahre 


lebende Weihnachtslarpfen 


Vorausbeſtellungen werden erbeten 


F. A. Gaebel Söhne, Grudziadz 


Panita 16. 8679 


Praktiſche 
Geſchenke 


billig, aber gut 


Damen⸗Handſchuhe 
reine Wolle mit groß. Man⸗ 
Ih „ 1360 1.30 


Moderne Damen, Handſchube 
reine Wolle mit Leder⸗Manſchette 2.95 


Damen ⸗Strümpfe 


Wie früher, 9 wir auch in dieſem 


Seide, fehlerfreie Qualität 1.95 
Damen⸗ Strümpfe 
eee 2.80 2.25 


Damen⸗Taſchentücher 
weiß Batiſt mit farb. Kante 0.35 0.25 


Damen⸗Taſchentücher 


Batiſt. farbig. 0.55 0,30 
Damen⸗Taſchentücher 

weiz, mit farbiger Kante, 

Geſchenkkarton, 6 Stück. 3.00 
Wollſchals 

reine Wolle, aparte Muſt. 1.90 1.50 1.30 
Herrenſocken 

reine Wolle: haltbare Qual. 1.75 1.25 
Oberhemden 

Popeline, neue Muſt., 2 Krag. 6.25 4,90 
Schlafanzüge 5 

f. Herren in eleg. Berarbeit. 10.70 
Herren⸗Taſchentücher 


weiß mit eingeweb. farb. 

Bordüre, waſchechte Qual. 0.60 0.50 0.40 
Herren⸗Taſchentücher 

weiß, mit farbiger Kante. 

Geſchenkkarton, 3 Stück 
Selbſtbinder 

große Ausw., neue Muſt. 2.00 1.50 0.95 
Billige Aleideritoffe, billige Bluſen⸗ 
ttoffe, billige Seiden⸗ und billige 

Anzuaitoffe, 8686 


H. Pflachta 


Grudziadz, Stara 17/19. 


2.00 


Man wird gewiß doch keinen kränken, 
zu Weihnachten mit Fyeſtgeſchenken. 
ent nicht gleich an die teure Uhr. 
Verſuch's mit einem Schmuckftück nur. 

Ein Armband, Broſche oder Rin 
Drum kommen Sie zu Wodzak flink, 
Dort gibt es viele ſchöne Sachen, 


Womit man auch kann Freude machen, Wa 
8676 


Sanz billig unter Garantie, 
Kauft man dort Sachen wie noch nie, 


G. Wodzak, ulica Sa Ita 10. 


Drogerja pod Notwiea 
Anker-Drogerie u 47 
Feliks Smigielski 

empfiehlt zu Weihnachten: 8677 


Gewürze für Pfefferkuchen und Torten 
Rosenwasser und Backpulver 
Baumlichte besier Qualität 
Wunderkerzen, Feenhaar, Lametta 
Billige und praktische 
Geschenkartikel Toiletteartikel 
Parfüm- und Seifenkarfonagen 


TE e 


EEE TEL NEIN ee, ler ER Aube le ere Aus · r 
Das größte Warenhaus Pommerellens 


Soll. 


Gardinen, Viole . v. ] 2.25 n 
5 Madras. 8.— Chaiselonguedeck. „ . 10.— 


4 


8 Netz mit Steppdeeken, watt. „.„ 12, 
Handfilet, Garn „„ 1260 Teppiehe und Vorleger 
Bettdecken . 5.— in besten Qualitäten zu 

Brokatdecken . „„ 5.65 Engros-Preisen 


FF 


[ 1 8 2 


Arnold Kriedte 


Das Haus der Bücher, Zeitschriten, Noten, Bilder u. Schreibwaren. 


Wertvolle, tadellos neue Bücher zu billigen, herabgesetzten Preisen. 
Die Leihbücherei „Das moderne Buch“. 


Grudziadz, Mickiewieza 10, — Telefon 2085, 
In allen Abteilungen finden Sie eine große Auswahl billiger und wertvoller 


Weihnachtsgeschenke. 


Lassen Sie sich aus dem einzelnen das Gewünschte unverbindlich 
vorlegen, — Verlangen Sie kostenlos: 
Meinen Weihnachts-Katalog „Bücher-Almanaech 1935-1936“ 
. und die mehrmals im Jahre erscheinenden Bücher-Verzeichnisse 
„Neue Bücher und Noten“. 
Meinen Leihbibliotheks-Katalog mit Lesebedingungen. 
Meine Zeitschriften-Liste mit den Bezugspreisen, auch für Postversand. 
Meine regelmäßigen Rundschreiben aus den einzelnen Abteilungen. 
DEF” Beachten Sie meine Abteilungen Schaufenster-Ausstellungen, 
Auswärtige Bestellungen werden sofort nach Eingang mit der Post 
| versandt, 
Falls Sie mit der Erledigung eines Auftrages nicht zufrieden sind, bin 


ich Ihnen für sofortige Mitteilung dankbar. 8716 


Hotel „Krölewski Dwör“ 


Telefon 2076 


Kawiarnia „EUROPA“ 


Frühstücksstube 
zum „Wildschwein“ 
(Bar pod „Dzikiem“) 
Telefon 1150 ss Grudziadz 


Aulſche Bühne 


Srudziadz e. 8. 
5 15. Dez. 35. 
15.30 Ubr 


im Gemeindebaule 


der lleine Mul 


Ein Weihnachts 
iptel mit Mufit 
und Tanz 
von W. Burggraf. 
Kinder zahlen auf 
all. Pätzen die Hälfte. 


A. Orlikowski 


Damen- und Herren. 
frifeur, Ogrodowa 3, 


Empfehle Deut zum Weihnachtsfeſte 
Von allem Guten nur das Beſte. 
Gewürze für den Weihnachtskuchen 
Die follte man bei mir verſuchen. 
Anis Zimt, Nelken. Mustatblüte, 
ft alles da von beſter Güte. 

Auch viele andern guten Sorten 

Für Pfefferkuchen und für Torten. 
Empfeble auch ſehr ſchöne Nüſſe 
Und Apfelſinen. zuckerſüße 
Konfekt Bonbon und Schokolade, 


Delikateſſen, Marmelade. an dene 

Baumiſchte, Seifen, daran dente Dauerwellen 

Empfehle ich zum Feſtgeſchenke mit und ohne Strom. 
Billige Preiſe. 8311 


Gesche & Schlutt 


Inn.: Heinz Wirth 


Torunska 5. 


Emil Romey 


Papierhandiung 
Toruhska Nr. 16 


Telef. Mr.1438 
8265 


Neubeiten in Waffen finden Sie im 


ſſengeſchüſt St. Gzapczyt|Autgdrgihlen:: 


Grudziadz. ul. Sientiewicza 7, Telefon 1315- 7 
Bei Ankauf neuer Waffen nehme ich alte in verleiht billigſt 
feder Gämtliße Nesaraturen an Waffen DE a an h 
ungen, Fernrohrmontagen ET 
werden zu mäßigit billigen Preiſen fadhoemaß ruf 2094 Grudusdz. 
Prima 87 


und prompt geführt. Ei Bogel⸗ u. Tier⸗ 
ausltopferei. Scheibenftaub mw. Shießvertintg. Mberſchleſ Kohlen 
— — 4 — . rd 


Spezial: ä ü > koſten ab heute 502.20 
pez al . und Hu frei Hans 2.30 a. 


Carl Schulz i Sla., 
M * m ulica Pierackiego Nr. 1. 
merwa“ su 
1 kompl. mod. Schlafz. 
” 8 1228 „ Eßzimm. 
Srudzigdz, ul. Mickiewicza 17/19 


ERS Küche 
gmpfiehlt au_den niebrigiten, Mreilen| Pesiorld, hiallerei m 
Sonne aber. Gelegen. nh ee "Berti 

n, ſämtliche iet 7 

&irurgiihe und tech nſſche' Gummie Mictiewicza 17/19. gran 
artitel ebenſo Spielſachen ſowie alle Gut erhaltenen Belz 
Arten Sportartikel wie Schlittſchuhe, und Herrenanzüge 
Stier. Hock Schlitten und alle vertauft Fr. Dr. Jacob, 


ey. 
Zubehörteile. 84071 Pl. 28 Stycznia 28, . 875 


Nie Geographie im Nenſte 
der nationalpolitiſchen Erziehung 
die 15. Deutſchtundliche Woche in Danzig 


Alljährlich findet in Danzig im Herbſt die Deutſchkund⸗ 
liche Woche ſtatt, die bekannte Gelehrte aus dem Reich nach 
Danzig führt und für jeden Danziger große Anregungen 
bietet. In den beiden letzten Jahren während der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Regierung wurden auf dieſen Deutſchkund⸗ 
lichen Wochen die Themen Raſſe, Erziehung und 
Geſchichte behandelt und zu den Danzigern ſprachen 
u. a. die Raſſenforſcher Fiſcher und der ſchon verſtorbene 
Hildebrandt, der nationalſozialiſtiſche Erzieher Kriek und 
andere. 

In dieſem Jahr, da die Deutſchkundliche Woche nicht 
wie ſonſt im Oktober ſtattfindet, ſondern im Dezember, iſt 
der Leitgedanke 

die Geographie 
im Dienfte der nationalpolitiſchen Erziehung. 


Die Erdkunde, früher oft recht ſchematiſch behandelt, iſt eine 
politiſche insbeſondere aber eine nationale Wiſſenſchaft. 
die voller Leben iſt und deren Bedeutung in der Erziehung 
mit der Geſchichtswiſſenſchaft gleichgeſtellt werden kann. Und 
ſoo kommen denn zu dieſer Deutſchkundlichen Woche Geo⸗ 
graphen nach Danzig aus der jüngeren Generation, die nach 
neuen Wegen ſuchen und die den Sinn der Erdkunde im 
Dienſte der nationalpolitiſchen Erziehung erkannt haben. 
Die 15. Deutſchkundliche Woche in Danzig wurde durch 
den Kultusſenator Boeck eröffnet Das Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenhaus war reſtlos gefüllt. Der Präſident des Se⸗ 
nats Greiſer, der deutſche Generalkonſul von Rado⸗ 
witz, als Vertreter Polens der Legationsrat Sienkie⸗ 
wicz und zahlreiche Vertreter der Danziger Regierung 
und der NSDAP waren zur Eröffnung erſchienen. Se: 
nator Boeck wies in ſeiner Eröffnungsanſprache darauf hin, 
daß die Erdkunde früher meiſt blutleere Begriffe lehrte, 
8 Namen, Zahlen anſtelle von Landſchaftsbildern, Schickſalen 
und Völkern. 


a Abſchließend erinnerte der Redner noch einmal daran, 
daß gerade wir Deutſchen dauernd unſeren Raum gegen die 
Lebensmacht und die Herrſchaftsanſprüche anderer Völker 


RNundfunk⸗Programm. 


\ Sonntag, den 15, Dezember. 


Deutſchlaudſender. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht. — Der Bauer 
hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgenfeier. 
11.30: Olympiſches Berlin. 12.00: Allerlei — von Zwölf bis 
Zwei! 14.00: Kinderfunkſpiel. 14.30: Klang von der Pußta. 
15.10: Reife im eigenen Heim! 15.20: Auf Deichen und Moor⸗ 
höfen im märkiſchen Land. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: 
„Siegfried“ 1. Akt. 20.00: Funk⸗Ballett. 21.15: Adalbert Lutter 
ſpielt. 22. Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 
00.55: Barnabas von Geczy ſpielt. 


{ Breslau⸗Gleiwit. 
05.00: Der Tag beginnt. 06.00: 8 08.10: Kleine 
Unterhaltungsmuſik. 10.00: Heitere Inſtrumental⸗Soli. 10.30: 
Geiſtliche Muſik alter deutſcher Meiſter. 11.30: Olympiſches 
Berlin. 12.00: Konzert. 14.50: Die bunte Sonntagsſtunde. 15.30: 
Kinderfunk. 16.00: Konzert. 18.00: „Siegfried“. 22.30 —24.00: 
Muſik in ſpäter Nacht. 


aAbuniasberg-Danzig. 

996.00—08.0“: Pillauer Hafenkonzert. 09.00: Evangeliſche Morgen⸗ 
feier. 10.45: Eine Pilgerfahrt nach Lübeck. 11.30: Olympiſches 
Berlin. 12.00: Konzert. 14.30: Königsberg: Kleine Inſtrumental⸗ 
muſik. 14.30: Danzig: Bunte Unterhaltung: 16.00: Zitadelle in 
Ba 16.30: Hausmuſik. 17.00: Seeſtadt Pillau. 18.50: Blas⸗ 
muſik. 20.00: Fröhliches Pillau. 21.00: Soliſtenkonzert. 22.30: 
Muſik in ſpäter Nacht. 23.00 — 24.00: Wir bitten zum Tanz. 


iv e 

5 06.00: Hafenkonzert. 
h Chöre. 10.00: Morgenfeier der HJ. 

112.00: Konzert. 

Hiundertſten ins Täuſendſte. 18.00: 

von Richard Wagner. Zweiter Tag: 
5 Muſik in ſpäter Nacht. 


N 

90.15: Schallplatten. 10.00: Gottesdienſt. Anſchl.: Schallplatten. 
12.15: Orcheſterkonzert. 1.20: Schallplatten. 16.15: Konzert. 
16.45: „Ganz Polen ſingt.“ 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Rich. Strauß: 
Tod und Verklärung, finfonifche Dichtung (Schallplatten). 18.30: 
„Das Diner von Br. zinſki“. 19,30: Operettenmuſik (Scha. 


08.00: Orgelmuſik. 09.30: Lieder und 
1130: Olympiſches Berlin. 
15.00: Bauernlieder und ⸗tänze. 16.00: Vom 
„Der Ring des Nibelungen“ 

„Siegfried“. 22.40—24.00: 


platten). 20.00: Soliſtenkonzert. 21.00: Heitere Sendung aus 
Lemberg. 22.00: Schwediſches Konzert. 22.40: Tanzmuſik (Schall⸗ 
N platten). 
4 5 Montag, den 16. Dezember. 
Deutſchlaudſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 


% 5 gr 11.30: Die Scnijran ſchaltet 
3% ein. 


11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 

Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Baſteln 
And Bauen. 16.00: Mufit am Nachmittag. 18.00: Violine und 
e Klavier. 18.45: Der Jazz in der Tanzmuſik. 20.10: Viel Liebe 


21.10: Oſterreichiſche Chormuſik. 22.30: Eine 


And kein Geld. 
er 23.00-24.00: Wir bitten zum Tanz! 


kleine Nachtmuſik. 


= heit, 
95.00: Frühmuſik. 06.30: Konzert. 09.00: Kundert. 12.00: Schloß⸗ 


konzert. 15.10: Für den Weihnachtstiſch! 15.30: Nr r 
0 00: Konzert. 20.10: Der 25. Blaue Montag. 22.20-24.00 
I Muſik zur Guten Nacht. 
AKraigsberg⸗Dausis. R 
N 96.30: Konzert. 09.00: Die Sterntaler. 11.00: Unterhaltungs- 
f muſik. 12.00: Chloßforzert. 15.25: Unterhaltungsfongert. 


17.00: Konzert. 19.00: Auch kleine Dinge können uns e 
20.10: Ludwig van Beethoven zum 165. e 
3 Thorner Katharinchen. 22.3524. 00; Muſik zur Guten Nach 


Leipzig. 

906.30: Konzert. 12.00: Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — von 
Bert Zwei bis Drei! 16.00: Altengliſche Madrigale. 17.00; Konzert. 
138.40: M. ſik für Mand line. 19.00: Torgau, or! Lebensbild 
N einer mitteldeutſchen Stadt. 20.10: 1 und lacht mit uns! 
31.00: Muſikaliſches Feuerwerk. 22.30 — 24.00: Nordic Muſik. 


% Warſchau. 
9006.50: Schallplatten. 


12.15: Schallplatten. 15.30: Liedervorträ e. 
Leichte Muſik. 17.15: Verſe von Iwaſzeewicz. 17 

und Lieder. 17.55: C. M. von Weber. 18.25: „Te 45 
für Kinder. 18.45: Werke für Harfe (Schallplatten). 
: Schallplatten. 20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 
' : MRuſik aus den Bergen. 22.00: Ordefterfongert. 23.05: 
Tanzmuſik. 


Dienstag, den 17. Dezember. 


Deutſchlandſender. a 5 
Juten Morgen, lieber Hörer! 10.45: Fröhlicher Kinder⸗ 
u 11.30: Frauen am Werk. 11.40: Der Bauer ſpricht — 

5 Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
2 bis Dreil 15.15: Nordiſche Frauen. 15.45: Weihnachtliche Bücher 
. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.50: Beſuch im Spielzeug⸗ 
19.00: Und jetzt dit Feierabend! 2 15: Stunde der 
Nation. „Dir Hermannsidlant‘, von Chr. Grabbe. 21.15: 
Melodien aus Operetten. 22.30: Eine Tielne Nachtmuſik. 
28.00 — 24.00: Kammermuſik. 


16.15: 


= 


verteidigen müßten. Er erinnerte an das Schiſalswort 
„Volk ohne Raum“, das uns zu innerer Koloniſation, zu 
Siedlung uſw. zwinge, uns zu einer opferbereiten Volks⸗ 
gemeinſchaft machen müſſe. 
Nach dieſer Eröffnungsanſprache des Danziger Kultus⸗ 
Tenators ſprachen Profeſſor Dr. Panzer über das Thema: 
Der Aufbau des deutſchen Lebeusraumes“ und Profeſſor 
Dr. Schrepfer über „Landſchaft und Menſch“. 
Sodann ſprach Profeſſor Dr. Albrecht Burchar von der 
Hochſchule für Lehrerbildung in Frankfurt a. O. über das 
ze „Der deutſche Nahrungsraum im 
Dienſte deutſcher Bevölkerungspolitik“. Auch 
ſeine Ausführungen, durch viele Beiſpiele veranſchaulicht, 
wurde, wie die Vorträge am Vormittag, mit großem Beifall 
aufgenommen. 
Am zweiten und letzten Tag der diesjährigen Deutſch⸗ 
kundlichen Woche gab Profeſſor Muris ſeinem Referat 
einen Abſchluß mit „Von der Eigenſtaatlichkeit der Stämme 
zul Staatsform des Volksganzen“. Der Vortragende, gab 
einen hiſtoriſchen Überblick über die Entwicklung und er⸗ 
läuterte an Hand vieler Beiſpiele, wie die Reichsſtaatlich⸗ 
keit politiſch und geographiſch geſtaltet wird. 
Im Mittelpunkt des Intereſſes an dieſem Tage ſtand 
der Vortrag des heimiſchen Geographie-Profeſſors 
Dr. Creutzburg, der über die 
„Bedeutung des deutſchen Oſtens 
für das Schickſal unſeres Volkes“ 
in packender Weiſe ſprach. Prof. Creutzburg, der als Dan⸗ 
ziger die Geſchichte des Grenzlandes nicht nur zu ſtudieren 
brauchte, ſondern auch miterlebte, konnte ſeinem Vortrag 
das perſönliche Mitempfinden verleihen, das ſeine Hörer 
während des ganzen Vortrages im Bann hielt. Profeſſor 
Ereutzburg führte aus, daß für das Deutſche Reich die 
Grenzſäume von ſchickſalhafter Bedeutung ſeien, denn was 
die Haut für den Körper ſei, ſeien die Grenzen für einen 
Staat, ſie ſollen Schutz nach innen geben und die Verbin⸗ 
dung nach außen aufrecht erhalten. 
In Deutſchland fallen im Süden und Weſten die Gren⸗ 
zen einigermaßen mit den Naturgrenzen zuſammen. Im 
Oſten dagegen fehlt jede natürliche Grenze. Der deutſche 
Oſten iſt eine großräumige, großgegliederte Landſchaft. 
Aus der Enge des Weſtens und des Südens lockte die Weite 
des Oſtens. So wurde der Oſten zur Brücke und zum 


. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 09.00: Unterhaltungskonzert. 
12.00: Konzert. 16.00: Kleines Konzert. 17.00: Konzert. 19.00: 
Deutſche im Ausland, hört zu! 20.15: Die Hermannsſchlacht. 
21.15: Offenes Singen. 22.30—24.00: Muſik zur ſpäten Nacht. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.30: Konzert. 
15.45: Unterhaltungskonzert. 17.00: Bunte Muſik. 19.15: Violin⸗ 
muſik. 20.15: 9 der Nation. Die Hermannsſchlacht. 21.15: 
Tanzmuſik. 22.40— 24.00: Muſik zur ſpäten Nacht. 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Lieder im Advent. 17.00: Bunte Muſik. 19.00: 
Muſik aus dem Egerland. 20.15: Stunde der Nation. Die Her⸗ 
mannsſchlacht. 21.15: Zu Rüdesheim in der Droſſelgaſſ'. 22.30— 
24.00: Zur Unterhaltung und zum Tanz. 


N 
: Schallplatten. 1215: Weihnachtslieder. 12.35: Melodien⸗ 
er, 15.30: Schallplatten. 16.15: WViolinvorträge. 17.15: 
Salonmuſik. 18.00: Geſangskonzert. 18.30: Warſchau in Literatur 
und Anekdote. 18.45: Schallplatten. 20.00: e 
22.45: ee in ale Staniſltaw Wyipianiki, ber 
der Erhebung. 23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). vr 


11.30: Zwiſchen Land und Stadt. 12.00: Konzert. 


Mittwoch, den 18. Dezember. 


Dentſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 09.40: Kleine Turnſtunde. 
10.15: Deutſche Dichtung und Muſik. Was leſen Pimpfe gern? 
10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Vorfreude: Landkinder 
arbeiten für die Weihnacht. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 
Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zweit 
bis Drei! 15.15: Imre Pallo ſingt Lieder von Liſzt und Catel. 
15.45: Begegnung mit einem Dichter. 16.00: Muſik am Na 

mittag. 18.00: Melodramen. 19.00: Neue Klaviermuſik. 19.30: 
Waffenträger der Nation. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurznach⸗ 
richten. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Abendkonzert. 
Bun Eine kleine Nachtmuſik. 23.00— 24.00: Wir bitten zum 

anz . 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Konzert. 09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 
16.00: Cellomuſik. 16.40. Alle Jahre wieder . . 17.00: Konzert. 
19.00: Tanzmuſik. 19.30: Waffenträger der Nation. 20.15: 
Stunde der jungen Nation. 20.45: Vertraute Mandolinenklänge. 
21.15: Urſendung: „Der verzauberte Weinberg“. Hörſpiel von 
H. 5 2 Lenzen. Muſik von J. Rietz. 22.30— 24.00: Nachtmuſik. 
und Tanz. 


Königsberg = Danzig. 5 
06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 
Bücher oſtpreußiſcher Autoren. 16.00: 
Geſang. 17.00: Der bunte Frankfurter Mittwoch⸗Nachmittag. 
18.20: Muſtrallſches Zwiſchenſpiel. 19.25: Gemütliche Ecke. 20.15: 
Stunde der jungen ge 20.45: Hänſel und Gretel. Märchen⸗ 
vper von Humperdinck 2.35—24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Konzert. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 
14.15: Allerlei — von Zwei bis. Drei! 16.00: Konzert. 17.10: 
Der bunte Frankfurter Mittwoch⸗Nachmittag. 19.00: Fröhlicher 
eierabend. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Orcheſter⸗ 
onzert. 22.40 —24.00: Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.30: Leichtes Konzert. 15.30: Schal 
platten. 16.00: „Reiſe um die Erde“, Pan für größere 
Kinder. 16.20: Geſangsvorträge. 17.20: Schallplatten. 18.00: 
Rimſky⸗Korſſakow: Quintelt in B⸗dur für Klavier, Flöte, Kla⸗ 
rinette, Jagdhorn und Fagott. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben 
Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 20.00: Leichtes Konzert. 21.00: 
Werke von Chopin. 22.00: Reiſe Su Europa. 3.30: Winter: 
ſport in Polen lengliſch). 


Donnerstag, den 19. dezember. 


Deutſchlaudſender. 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.15: Volksliedſin 

11.05: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.30: Der Bauer ſprich 27 — 
Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: „Luſtige Meckelnbörgerinnen ſünn wi“ 
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.50: Harfe und Geige. 19.00: 
Und jetzt iſt Feierabend! Buntes konzert. 20.10: 
Das Elly⸗Ney⸗Trio ſpielt Beethoven. 21.00: „Die Eule aus 
Athen“. Eine Emigrantenkomödie aus dem klaſſiſchen Altertum 
von Dietrich Loder. Mit den Schauſpielern des Bayeriſchen 
Staatstheaters in der Inſzenierung von Hans Schweikart. 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 3.00—24.00: Wir bitten zum Tanz! 


14.20: Mufit 15.45: Neue 
Inſtrumentalmuſit und 


Breslau⸗Gleiwitz. 

05.00: Kino-Orgel-Konzert. 06.30: 3 09.00: Konzert. 
10.15: Volksliedſingen. 12.00: ber 15.30: Bierhändige 
Klaviermuſik. 17.00: Konzert. Unterhaltungskonzert. 


20.10: Der empfindſame Mozart. 21 16. Man nehme . . 22.30: 


Spätabendmuſik. 23.20. 24.00: Orgelkonzert. 
Königsberg⸗Danzig. 
06.30: Konzert. 10.15: Volksliedſingen. 12.00: ger nzert. 14. 85 
Allerlei — von Zwei bis N 16.00: . be Muſik 
: Bierhändige Klaptelmuftk 


Streichquartett. 1 00; Konzert. 18.85 


Mittler mit der Welt Oſteuropas. Der Redner gab ſo⸗ 
dann einen Überblick über das Hin und Her der Schickſale 
dieſes Oſtraumes, wie Germanen und Slaven ſich hier ab⸗ 
löſten, bis endgültig deutſche Siedler den deut 
ſchen Kultur⸗ und Volksboden im Oſten wieder⸗ 
erarbeiteten. Aber zwiſchen Süden und Norden des oſt⸗ 
deutſchen Volksraumes entſtand das Königreich Polen. In 
der Neuzeit ſtärkten neue Siedlerwellen das Deutſchtum 
des Oſtens. Die Reichsgrenze rückte aber nicht mit der 
Volksgrenze vor. Nach 1815 aber, nach der Neuaufteilung 
Europas wuchs eine ſcharfe Grenze zwiſchen Deutſchland 
und dem Oſtraume, eine Ziviliſationsgrenze. 

Im 19. Jahrhundert unter planvoller Fürſorge des 
Staates blühte der deutſche Oſten auf und wurde zur Be⸗ 
völkerungs⸗ und Nahrungsquelle für den Weſten. Im 
Oſten wuchs auch der ſoldatiſche Geiſt des neuen Deutſch⸗ 
land, ſo hat der Oſten entſcheidenden Anteil an der Eini⸗ 
gung des deutſchen Volkes. 

Prof. Creutzburg ſchloß mit dem Wunſche, daß die 
Kenntnis des deutſchen Oſtens Allgemeingut jedes Deut⸗ 
ſchen werde möge, um Verſtändnis und Zuſammengehörig⸗ N 
keit zu wecken und zu ſtärken. 
JJ GGG ET G CG c TE TEE TFT PERRTEEE TE 
Das „Echo de Paris“ in Deutſchland verboten. 

Das „Echo de Paris“ behauptet in ſeiner Sonntags⸗ 
ausgabe trotz des vom DNB am 6. Dezember gegebenen 
deutſchen Dementis wiederum, daß der Führer und Reichs⸗ 
kanzler einen franzöſiſchen Großinduſtriellen empfangen N 
habe. Dieſe neuerliche Behauptung iſt um ſo unverfrorener, 
als ſich das „Echo de Paris“ wohlweislich hütet, ſeinen an⸗ 
geblichen Gewährsmann oder feine Informationsquelle für 
dieſe Lügenmeldung zu nennen, anſcheinend weil es be⸗ 
fürchtet, dann vor aller Welt als Lügner entlarvt zu ſein. 

Ferner ſtellt das Blatt erneut Kombinationen im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Beſuch des Franzöſiſchen Botſchafters | 
beim Führer und Reichskanzler an, die jeglicher Grundlage 
entbehren. N 

Da dieſes Blatt mit feinen lügenhaften Behauptungen 
erneut unter Beweis ſtellt, daß es anſcheinend auf nichts 
anderes als ewige Völkerverhetzung abzielt, verſteht es ſich 
von eat daß es für das geſamte Reichsgebiet verboten 
wurde. — 


—— 7 


19.30; 3 den Müttern. 20.10: Wege 
Man nehme... 22.40 — 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 10.15: Volksliedſingen. 12.00: Konzert. 14.15: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Walter Niemann eh 
17.00: Konzert. 18.00: Mittwinter naht. 18.45: Deutſche Er» 


21.00: 


zeugungsſchlacht. 19.00: E Hutznohmd im Arzgebirch. 20.15: Ein 
Erbe fir den Hof. 21.00: . und abends wird getanzt. 22.20: 
Kammermuſik. 23.— 24.00: Spätabendmuſik. 


Warſchan. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Konzert. 13.00: Schallplatten. 15.30: 
Leichte Muſik. 16.15: Beethoven: Sonate op. 5 Nr. 1 für Cello 
und Klavier. 16.45: Ganz Polen ſingt. 17.15: Schallplatten. 
18.00: Kurze Klavierwerke von Robert Schumann. 18.45: Schall⸗ 
platten. 20.00: „Der sraf von Luxemburg“, „Frasquita und 
Giunditta“, Operettenpotpourris von Lehar. 21.00: „Die letzte 
Reiſe von Sempolny“, Hörſpiel von Balicki. 22.00: Haydn: 
Quartett op. 64 Nr. 5 in D-dur (Lerchenquartett). 22.30: Leichte 
Muſik und Tanzmuſik Schallplatten). 


8 den 20. dezember. 


10.45: ©" een 12 inden 11 90 Die a 15 
ruft. 11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00: 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder⸗ 
liederſingen. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.50: Ein Stein fällt 
vom Gerüſt. 18.15: Schumann: Kreisleriana. 19.00: Und jetzt 
iſt Feierabend! Luſtiges Bilderbuch. 20.10: Großes Unter⸗ 
baltungsfo.ızert. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: 
Alt⸗Wien in London. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
05.00: Frühmuſik. - 06,30: Konzert. 09.00: Konzert. 1145: Neue 
Bücher für den Bauern 12.00: Konzert. 16.00: Kleines Konzert. 
16.30: Soſche Bücher ſchenken wir. 17.00: Konzert. 19.20: Anna 
Luiſe Karſchin. 20.10: „Bruder Luſtig“. 22.30 — 24.00: Unter⸗ 
haltungkonzert. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.30: Konzert. 09.00: Ouvertüren und Walzer. 11.00: Unter⸗ 
baltungsmuſik. 12.00: Konzert. 16.00: Bunter Kinder⸗Nach⸗ 
mittag ür Ne. 17.00: Konzert. 20.10: Großes Unterhaltung 
konzert. 21.00: Das Spiel vom deutſchen Ackersmann. 22.80 
24.00: Unterhaltungskonzert. 


Leipzig. 

06.30: Konzert. 12.00: Muſik 

e — 15: Allerlei — von 

et ehding: Sonate für 
ert. 1000 Weihnachtsmuſik auf der Sither. 

Unterhaltunostongert, 22.20: Auguſt Graf Platen. 

Orgelmuſit. 


Warſchau. 
06.50: Schallplatten. 12.40: Leichtes Konzert. 15.30: Schallplatten. 
16.15: Konzert. 17.20: Soliſten konzert. 18.00: Leichtes Militär⸗ 
konzert. 18.45: Schallplatten. 19.50: Unterhaltung mit den 
Hörern. 20.10: Sinfoniekonzert. 22.30: Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 21. Dezember. 


e ee, 


: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.15: Volk und Staat. 
fi 003 Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — non Zwei bis 
Drei! 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.00: Volks- 
tänze und Volkslieder. 19.00: Wenn die Abende am längſten ſind. 


0 E. 

für die Arbeitspauſc. 19.15: 
mei bis Drei! 1555: Hans⸗ 
toline und Klavier. 17.00: 
20.10: Großes 
23.10— 24.00: 


20.10: Olle Kamellen — beliebte Kapellen ... 22.80: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00-00.55: Wir bitten zum Tang! 

ee eee Be 8 1 2 
05.00: Frühmu 2 ingt's zur 2 
12.00: 3 3 15.20: , hi dor 15 

00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 2 1 5 

Muffe 30: Und morgen iſt Sonntag! sit: Wir 
bitten zum Tanz! 

Königsberg⸗Danzig. 


08.30: Konzert. 12.00: Buntes Wochenende. 14.0: Grieg 

Dvorak ene e 16.00: Der frohe 3 
mittag. 19.10: Muſik an zwei Manieren. Eruſt Kalinke — Jo- 
annes Bodammer. 10.30 Frontſoldaten: Kamerad — ich ſuche 


ich. 20.10: In Rirdorf iſt Muſike. 22.20-24.00: Unterhaltungs⸗ 
und Tanzmuſik. 

Leipzig. b 
06.30: Konzert. 12.00: Wochenende. 14.15: Allerlet — 
von Zwei bis Drei! 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmitt 
18.35: Wie das ae dyll entſtand. 19.00: Wenn die Abe 


am längſten find... 20,10: Zu guter Letzt. 22.80 — 24.00: Und 7 
morgen iſt Sonntag! N 


Warſchan. a 88 
06.50: Schallplatten. 12.15: Leoncavello — Mascagni⸗ Konzert. 
Kammerorcheſter Herman. 13.00: Salonmuſik (Schallplatten “. 
14.30: Leichte Muſik. 15.30: Schallplatten. 16.15: Liedervorträge. 5 
Eugene May. 16.45: Ganz Polen ſingt. 17.15: Schallplatten. 4 
18.45: Schallplatten. 20.00: Konzert. 20.55: Bilder aus dem 
heutigen Polen. 21.00: Für die Polen im Ausland: Krakau, die b 
alte Zitadelle. 22.00: seen Konzert. 23.05: 5 ur, 


